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England und Rußland in der afghaniſchen Frage. 
Werden die Engländer ſich damit begnügen, wie ſie dies im Jahre 
1842 thaten, für die Ermordung ihrer Geſandtſchaft in Kabul nur 
eine großartige Genugthuung zu nehmen? Oder werden ſie, nachdem 
dies geſchehen, das Afghanenland dauernd beſetzen? Oder werden 
fie darüber hinaus gar zu einer Einverleibung deſſelben in ihr indiſches 
Kaiſerreich ſchreiten? — Die Entſcheidung dieſer Fragen iſt nicht 


ſofort und in dem nämlichen Augenblicke nöthig, wo die engliſche Regie⸗⸗ 


rung den Befehl zum Vorrücken der in den Grenzpäſſen verbliebenen 
engliſchen Truppen gegen die Hauptſtadt Kabul ertheilt. Die Genug⸗ 
thuung, welche dort für die Ermordung Sir Louis Cavagnari's und 
feiner Begleitung zu nehmen, ſetzt jedenfalls eine zeitweilige Oecupa⸗ 
tion von Kabul voraus, wie eine ſolche auch im Jahre 1842 ſtatt⸗ 
gefunden hat. Daß der Emir Jacub Khan im Stande wäre, aus 
eigener Macht die Frevel vom 3. und 4. September zu beſtrafen, iſt 
eine nach Lage der Dinge unzuläſſige Annahme. Die Verbindung 
der engliſchen Vorpoſten mit Kabul iſt unterbrochen; ſchon iſt das 
Gerücht im Gange, Jacub Khan habe nicht blos dem Aufſtande, der 
unter Leitung von Abdurhaman Khan (Sohn Afzul Khan's, eines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders Schir Ali Khan's) ſich über ganz Afghaniſtan aus⸗ 
dehne, weichen müſſen, ſondern ſei durch Mörderhand ums Leben ge⸗ 
kommen. Auch der Nachfolger Jacub Khan's würde ſich nicht zum 
Vollſtrecker der Blutrache Englands machen können, es ſei denn, daß 
er ſich während ſeiner ganzen Regierungszeit unter den Schutz einer 
engliſchen Armee, welche die Hauptplätze Afghaniſtan's occupirte, zu 
ſtellen Luſt hätte. Die Sirdars, welche den einzelnen Stämmen des 
Afghanenvolkes Geſellſchaft leiſten, würden freiwillig niemals einen 
ſolchen „Verräther“ als Emir anerkennen, ſondern ſich, nur durch 
die Gewalt der engliſchen Waffen gezwungen, ſeinen Machtgeboten 
fügen. Den Engländern bleibt alſo nichts Anderes übrig, als ſich 
ſelber die ihnen ausreichend erſcheinende Genugthuung in Kabul zu 
holen und von demjenigen Nachkommen Doſt Mohamed Khan's, dem 
es gelingt, ſich die Anerkennnung als Emir zu verſchaffen, den Ver⸗ 
trag vom 30. Mat dieſes Jahres beſtätigen zu laſſen. Damit wäre 
denn freilich nichts weiter erreicht, als daß die afghaniſche Frage aber⸗ 
mals vertagt wird. Wie lange die militairiſche Beſetzung des Afgha⸗ 
nenlandes, die mit Nothwendigkeit für den öͤſtlichen Theil deſſelben 
(Kandahar und Kabul) eintreten muß, dauern ſoll, darüber kann im 
Voraus kein Beſchluß ſtattfinden; die engliſche Regierung kann, wenn 
etwa die ruſſiſche Regierung darüber eine Anfrage an ſie richten 
ſollte, nur ganz im Allgemeinen erklären, daß ſie ihre Truppen aus 
den durch den Frieden von Gandamak ihr nicht überwieſenen Theilen 
von Afghaniſtan zurückziehen werde, ſobald ihr die Regierung des von 
ihr anerkannten Emirs hinreichend befeſtigt erſcheine, um für die Auf⸗ 
rechterhaltung und Durchführung der Vertragsbeſtimmungen aus 
eigener Kraft einſtehen zu können. Die Abſicht einer dauernden milt- 
täriſchen Beſetzung oder gar einer 3 Afghaniſtans wird 
von Seiten der engliſchen Regierung gewiß in Abrede geſtellt werden. 
Die engliſche Preſſe iſt über die Art, wie mit Afghaniſtan zu ver⸗ 
fahren ſei, getheilter Anſicht; nur das Eine wird allſeitig gefordert, 
daß die Genugthuung für den Geſandtenmord eine eclatante fein, daß 
ganz Aſien davon widerhallen müſſe. 

Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich aus Anlaß der Kabuler Kata⸗ 
ſtrophe bereits eifrig mit der Stellung, welche Rußland für den Fall, 
daß England zur Beſetzung von ganz Afghaniſtan übergehen ſollte, 
einzunehmen hat. Es verſteht ſich von ſelber, daß die Nothwendigkeit 
einer glänzenden Genugthuung für England nicht beſtritten wird; 
dagegen führt die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ („St. Peter⸗ 
burgökya Wjedomoſti“) aus, daß eine Beſetzung ganz Afghaniſtans 
durch die Engländer und eine ausſchließliche Machtſtellung Englands 
daſelbſt nicht mit den Verſprechungen übereinſtimme, die das Londoner 
Cabinet dem St. Petersburger gegeben habe. Nach den zwiſchen 
England und Rußland in den Jahren 1869 und 1875 getroffenen 
Vereinbarungen über eine ſogenannte „neutrale Zone“ zwiſchen 
den afiatifhen Beſitzungen beider Mächte ſollte — wenigſtens hat 
Fürſt Gortſchakoff in ſeiner Depeſche vom 13. Februar 1876 an den 
ruſſiſchen Botſchafter in London Grafen Schuwaloff dieſe Auffaſſung 
betont — Afghaniſtan in dieſe Zone fallen, mithin von der 
Actlonsſphäre Englands ausgeſchloſſen, ein unabhängiges Land bleiben. 
Da ſich nun thatſächlich gezeigt hat, daß England ohne den Aus⸗ 
ſchluß des ruſſiſchen Einfluſſes aus Afghaniſtan fein indiſches Kalſer⸗ 
reich gegen einen ruſſiſchen Angriff nicht geſichert glaubt, daß es 
ferner dieſen Einfluß nicht anders ausſchließen kann, als indem es 
den Emir von Afghaniſtan vergewaltigt und, um ihn gegen die 
patrlotiſche Entrüſtung ſeines eigenen Volkes zu ſchützen, dauernd 
unter engliſchen Schuß ſtellt, fo iſt damit die Vorausſetzung jener 
engliſch⸗ruſſiſchen Vereinbarungen hinfällig geworden. England muß 
entweder darauf verzichten, Afghaniſtan unter dem Scheine der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit feiner Machtſphäre anzuglledern oder 
aber es muß mit Rußland neue Vereinbarungen in Betreff des afia- 
tiſchen Zwiſchengebietes treffen. Hier meint nun das genannte 
Petersburger Blatt, die jetzigen Ereigniſſe könnten leicht dahin führen, 
daß England und Rußland ſich in Afghaniſtan theilen. 
Es würde der Theilungsgedanke die Exiſtenz einer neutralen Zone 
zwiſchen beiden Mächten in Aſien überflüſſig machen, die allerdings, 
wie das Petersburger Blatt richtig bemerkt, nur ein ſteter Vorwand 
gegenſeitigen Mißtrauens zwiſchen ihnen iſt, während für ſie doch eine 
be. in Central⸗Aſien früher oder ſpäter eine Nothwen⸗ 
digkeit ſei. 

5 England wird ſich das Thellungsproject wohl noch etwas über⸗ 
legen und um dazu Zeit zu gewinnen, mit jedem nur irgend erträg⸗ 
lichen und im Ehrenpunkte befriedigenden Proviforium in Afghaniſtan 
ſich begnügen. Die Theilungslinie würde ſich übrigens durch die Ge⸗ 
birgsbildung von ſelbſt ergeben, in ſo fern als das ganze zum Amu 
Darja-Gebiet gehörige Land des Emirs von Afghaniſtan, welches 
weſentlich zu Turkeſtan gehört, an Rußland, das Land ſüdlich von 
Hindukuſch an England fallen würde. Der Streit würde ſich um 
Herat drehen, deſſen Beſitz keine der beiden Mächte der anderen 
gönnen würde, wie denn ſchon jetzt von engliſcher Seite gegen eine 
ruſſiſche Beſetzung der unzweifelhaft zu Turkeſtan gehörenden Turk⸗ 
menenſtadt Merw, als eines geographiſchen Zubehörs von Herat, 
Proteſt erhoben wird. Im Uebrigen kann Rußland zunächſt nichts 
weiter thun, als daß es eine zuwartende Stellung einnimmt; die 
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engliſchen Truppen ſtehen wenige Tagemaͤrſche von Kabul; Rußland 
dagegen könnte nicht vor Sommer nächſten Jahres Truppen an die 
Päſſe des Hindukuſch ſchaffen. „Früher oder ſpäter“ wird die Macht⸗ 
frage zwiſchen England und Rußland allerdings in Afghaniſtan zum 
Austrage kommen müſſen. 


Breslau, 13. September. 
Die „Germania“ ift mit dem Antwortsſchreiben des Cultusminiſters 
v. Puttkamer an den weſtfäliſchen Clerus durchaus nicht einverſtanden. 
Der Anſicht der „Mgd. 3.“ gegenüber, welche die Antwort des Miniſters 
als ganz ſelbſtverſtändlich findet, da die Geſetze klar ſprächen und ſogar 
Herr von Mühler nicht anders hätte entſcheiden können, erklärt die 
„Germania“: : 

Dem gegenüber muß hervorgehoben werden, daß es völlig in die 
Hand des Miniſters und feiner Verwaltung gelegt it, den meiſten Be⸗ 
ſchwerden, die wir auf dem Gebiete des Schulweſens erbeben, abzuhelfen. 
Er iſt durch kein Geſetz gehalten, die Geiſtlichen von der Schulaufſicht und 
der Ertheilung und Leitung des Religionsunterrichts auszuſchließen, und 
durch kein Geſetz verhindert, die Ausſchließung aufzuheben und die Maß⸗ 
regeln ſeines Vorgängers, die nicht im Intereſſe der Schule, ſondern aus 

olitiſchen, außerhalb des Bereiches der Schule liegenden Gründen er⸗ 

olgt waren, rückgängig zu machen. Der von dem Miniſter angegebene 

Grund für die Ausſchließung vom Religionsunterrichte, der „ſyſtematiſche 

Widerſtand gegen die Staatsgeſetze“, iſt gänzlich hinfällig. Thatſächlich 

ſind viele Geiſtliche ausgeſchloſſen, die niemals in der Lage geweſen 

ſind, einem Staatsgeſetz Wiverftand leiften zu müſſen, und wenn man 
die Stellung des Clerus zu den Maigeſetzen anruft, jo müßte man con: 
fequenter Meise ſämmtlichen Geiſtlichen Preußens den Unterricht ent⸗ 
ziehen, da fie mit leicht zu zählenden Ausnahmen in ihrer Stellung und 
Haltung dieſen Geſetzen gegenüber völlig einig ſind. Das iſt indeſſen 
nicht geſcheben und man darf daher die Forderung ſtellen, daß jede Aus⸗ 
ſchließung durch Thatſachen begründet werde. Wenn Herr v. Putikamer 
die Maßregeln, die unter ſeinem Vorgänger getroffen worden ſind, nach 
dieſer Richtung bin einer Prüfung, welche die Gerechtigkeit erfordert und 
die Klugheit räthlich erſcheinen läßt, unterzieht, wird er auch von ſeinem 

Standpunkte aus reiche Gelege nheit finden, Remedur eintreten zu laſſen, 

ohne auch nur ein Jota an den beſtehenden Geſetzen zu ändern. Wie 

es ſcheint, will Herr v. Puttkamer nicht in dieſem verſöhn⸗ 
lichen Sinne ſein es Amtes walten. Er zieht es vor, die un⸗ 
haltbare Stellung ſeines Vorgängers einzunehmen, und wird ſich darum 
efallen laſſen müſſen, wenn das Vertrauen, welches er in weiteren 
reiſen genoß, zu ſchwinden beginnt und einem Mißtrauen Platz macht, 
das ſeine Amtsführung nicht erleichtern wird. 

Wir meinen doch, daß die „Germ.“ vor Allem hätte die Geiſtlichen 
warnen müſſen, die, wie der Miniſter verlangt, unter voller Aner⸗ 
kennung der Maigeſetze die Aufſicht über den Religionsunterricht zu 
ubernehmen geneigt wären. 

In Oeſterreich macht ſich das Cabinet Taaffe jetzt mit dem Gedanken 
vertraut, daß es ſeinen Lockrufen nicht gelingen werde, Mitglieder 
der deutſchen Verfaſſungspartei in fein Lager berüberzuführen. Ein 
Wiener Brief des „Czas“, der von den officiößſen Organen repro⸗ 
ducirt wird und dennoch die Intentionen der Regierung zum Ausdruck 
bringen dürfte, ſagt in dieſer Richtung: „Wenn die Oppoſilion (b. l. die 
Verfaſſungspartei) ihre Anſicht nicht ändert, ſo werden die vacanten Mi⸗ 
niſterpoſten entweder ferner unbeſetzt bleiben oder es werden gemäßigte 
Deputirte oder Herrenhausmitglieder von der Rechten oder vom rechten 
Centrum ernannt werden. Die Thronrede bei Eröffnung des Reichsrathes 
wird das Erſcheinen der Czechen im Reichsrathe ſtark betonen und beide 
Hänfer zu einträchtigem Wirken im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
Friedens innerhalb der einander befehdenden Nationalitäten auffordern. 
Die Adreſſe an die Krone kann in keiner Weiſe in einem der Thronrede 
entgegengeſetzen Geiſte ausfallen — denn im Abgeordnetenhauſe hat die 
Oppoſition nicht die Majorität und nur im Herrenhaufe, das überwiegend 
aus alten Centraliſten beſteht, könnte eine vorſichtig gehaltene oppoſitionelle 
Adreſſe die Majorität erlangen. Da die Regierungsmaſchine die Erledi⸗ 
gung einiger dringlicher und wichtiger Vorlagen, wie das Wehrgeſetz, das 
Budget, das Steuerreformgeſetz ꝛc., erfordern wird, ſo dürften wir das 
nächſte Jahr im parlamentariſchen Kalender erreichen, bevor wir mit der 
czechiſchen Frage in Berührung kommen. Wie ſich der neue Minifterpräfident 
den conſtitutionellen Geiſt, der ihm ſo unbequem iſt, aus der Volksver⸗ 
tretung auszutreiben gedenkt, darüber giebt uns der „Czas“ gleichfalls Auf⸗ 
ſchluß. Nach ihm hat Graf Taaffe „die lobenswerthe Abſicht“, die un⸗ 
erträglichen, lang dauernden Reichsrathsſeſſionen abzukürzen, damit das 
Deputirten⸗Mandat aufhöre, ein Metier, ein Beruf zu ſein. Graf Taaffe 
rechnet darauf, daß einige der wirthſchaftlichen und finanziellen 
Vorlagen einen günſtigen Eindruck hervorbringen werden. Schließ⸗ 
lich ermahnt der „Czas“ die Czechen, kein überſpanntes föderaliſtiſches 
Programm aufzuſtellen, weil diesbezüglich unter den Nationalen Meinungs⸗ 
verſchiedenheit herrſcht, die leicht eine Uneinigkeit unter denſelben herbei⸗ 
führen dürfte, während ſie bei gemeinſamer Operations⸗Baſis mit Hilfe der 
Autonomie und des Conſervatismus zur Einheit und Macht im Reichsrathe 
gelangen werden. 

Die Feudal⸗Clerikalen ſuchen das ihnen Angenehme mit dem Nütz⸗ 
lichen zu vereinigen, freilich auf ganz ſonderbare Weiſe. In ſeinem Eifer 
für die intacte Erhaltung des hohen Kriegsbudgets iſt das Vaterland auf 
ein gar merkwürdiges Sparproject verfallen. Man moͤge, wird vorgeſchlagen, 
das Cultus⸗ und Unterrichtsminiſterium einfach aufheben, die Leitung der 
Unterrichts⸗Angelegenbeiten einigen dem Miniſter des Innern untergeordneten 
Sectionsräthen zuweiſen, das Cultusminiſterium aber durch die Perſon des 
Miniſters mit irgend einem andern Miniſterium vereinigen. Wir begreifen, 
ſagt die „N. Fr. Pr.“, daß die Feudal⸗Clericalen an dem Beſtande des 
Miniſteriums für Cultus und Unterricht kein Intereſſe haben, ſeit Graf 
Leo Thun daſſelbe nicht mehr leitet; für ſo ausgezeichnete Rechenkünſtler 
aber hätten wir ſie doch nicht gehalten, daß ſie das Wunderwerk zu Stande 
bringen follten, an den Koſten der Centralleitung des Unterrichts⸗ und 
Cultus⸗Budgets, die rund 200,000 Fl. betragen, die Erſparniſſe am Heeres⸗ 
budget, die fie um jeden Preis vermieden ſehen wollen, wettzumachen. 

Die in Böhmen und Galizien erforderlichen Ergänzungswahlen in 
den Reichsrath werden noch vor Zuſammentritt des letzteren ſtattfinden. 

Die Occupation des Sandſchaks Novi-Bazar ſcheint denn doch nicht 
obne Zwiſchenfälle abzulaufen. Nach Telegrammen der Wiener Blätter 
haben die türkiſchen Truppen Plevlje noch immer nicht geräumt, obwohl 
dies auf Grundlage der Abmachungen mit Husni Paſcha von dem öſter⸗ 
reichiſchen Commandanten verlangt worden iſt. Gleichzeitig wird die An⸗ 
kunft des Herzogs von Würtemberg in Plevlje gemeldet, obwohl derſelbe, 
wie bisher verlautete, geſonnen war, den Fortgang der Occupations⸗Cam⸗ 
pagne von Bosnien aus zu verfolgen. Zweifellos hängt die Ankunft des 
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Sonntag, den 14. September 1879. 


Herzogs von Würtemberg in Plevlje mit der Weigerung Muſtapha Paſcha's, 
den genannten Ort zu räumen, zuſammen. Nach Mittheilungen, die dem 
officibſen „Fremdenblatt“ „von vertrauenswürdiger Seite“ zugehen, entſtand 
die Differenz allem Anſcheine nach dadurch, daß es Husni Paſcha unter⸗ 
laſſen hatte, die Details der in Serapewo getroffenen Abmachungen, welche 
ſich nicht völlig mit den Stipulationen der Convention decken, rechtzeitig 
nach Konſtantinopel zu übermitteln. Während dem hat der Commandant 
der zweiten Colonne, General Obadich, wie telegraphiſch gemeldet wurde, 
ſich der Aufgabe unterziehen müſſen, eine Demarcationslinie zwiſchen den 
öſterreichiſchen und den türkiſchen Truppen mit dem Commandanten der 
letzteren feſtzuſtellen und zwar in der Gegend der Straßenabgrenzung von 
Benja gegen Nova⸗Varoſch. Jene Straße mündet in den Weg, den die 
Brigade gegen Südoſten einſchlagen muß. Wir finden es begreiflich, daß 
der General, bevor er vorwärts marſchirt, zuerſt Sicherheit erlangen will, 
daß aus den Gebieten von Novi⸗Bazar und Sienica kein Stoß auf die 
Etappen in ſeinem Rücken unternommen wird. Dadurch ſcheint ſich der 
Vormarſch nach Prjepolje wider Erwarten verzögert zu haben, denn General 
Obadich weilte nach dieſer Nachricht mit ſeinem Stabe noch am 11. Sep⸗ 
tember, alſo am vierten Occupationstage, in Banja, welches er ſchon am 
8. September erreicht hat. Vielleicht hängt diefe Stockung mit den Ereig⸗ 
niſſen in Plevlje zuſammen. Daß der Commandant der öſterreichiſchen 
Occupationstruppen der Haltung der Mahomedaner keineswegs traut, geht 
aus der Anordnung hervor, daß die öſterreichiſchen Soldaten nur in Gruppen 
von mindeſtens vier die Stadt Plevlje betreten dürfen. 

Die Commiſſion zur Berichtigung der montenegriniſchen Grenzen iſt, 
wie aus Cettinje unterm 12. d. telegraphiſch gemeldet wird, un ver rich⸗ 
teter Sache auseinander gegangen. Die Vertreter Englands, Oeſter⸗ 
reichs, Deulſchlands und der Türkei begaben ſich nach Scutari, jene Ruß⸗ 
lands, Frankreichs, Italiens und Montenegros nach Cettinje. Am 13. d. 
wurde der Fürſt von Montenegro in Cettinje erwartet. Eine Reiſe deſſelben 
nach Petersburg wird als bevorſtehend bezeichnet. 

Das journaliſtiſche Organ der Pforte, der „Vaklit“, beleuchtet in einem 
ſeiner jüngſten Leitartikel die allgemeine politiſche Lage Europas, ſpeciell 
mit Bezug auf die an Intimität zunehmenden Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu Deutſchland. Es läuft dabei viel Phantaſie⸗Politik unter; 
immerhin ſind die bezüglichen Auslaſſungen intereſſaut, weil ſie die Anſich⸗ 
ten der leitenden Kreiſe in Konſtantinopel widerſpiegeln. Es ſei hier fol⸗ 
gendes aus dem bezüglichen Artikel mitgetheilt: 

Unter den gegenwärtig en politiſchen Fragen betrifft am meiſten die all⸗ 
gemeine Politik, die zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland ſich immer 
mehr fühlbar machende Annäherung, welche im Stande ift, Europa politiſch 
in zwei Hälften zu ſpalten. Nur in dieſer Allianz wird ein Regulator der 
künftigen Intereſſen der Mächte erblickt. Denn ſobald dieſe Allianz zu 
Stände käme, würde nach der Anſicht competenter Autoritäten auch Eng⸗ 
land den Wunſch außern, dieſer Allianz beizutreten. Wenn dann die 
Allianz auf dieſe Weiſe ſich in eine Triple⸗Allianz verwandeln würde, ſo 
würde dies vom größten Nutzen für die Türkei ſein, welche vielleicht gleich⸗ 
falls ſich dieſer Allianz anſchließen würde. 

Es giebt zwar Zweifler, welche behaupten, daß das Verlangen Englands, 
tiefem Bündniß beizutreten, kein aufrichtiges ſei und daß England auch 
Rußland ſolche Allianzverſprechen gemacht; doch wie dem immer ſein mag, 
der Schlüſſel der politiſchen Lage Europas befindet ſich gegenwärtig in der 
Hand Oeſterreich-Ungarns. 

Aus Italien kommen jetzt immer traurigere Nachrichten in Betreff des 
durch die übergroße Hitze überall gefährdeten Geſundheitszuſtandes. So 
ſoll namentlich unter den bei Udine mandverirenden Truppen in Folge der 
großen Hitze der Lagertyphus ausgebrochen ſein, wie denn überhaupt der 
Geſundbeitszuſtand der in den verſchiedenen italieniſchen Provinzen die 
großen Manöver abhaltenden Truppen ein nichts weniger als befriedigen⸗ 
der iſt. Mehrere große Truppen⸗Concentrirungen mußten Knall, und Fall 
aufgehoben und die betreffenden Truppen in ihre Garniſonen geſchickt wer⸗ 
den. Auch in Rom haben ſich die Fieber früher als ſonſt, weit häufiger 
und in ziemlich allarmirender Form eingeſtellt und miasmatiſche und inphöfe 
Fieber richten arge Verheerungen an. Die ewige Stadt iſt denn auch wie 
ausgeſtorben, da Alles, was nicht durch Pflicht und Beruf an Rom feſtge⸗ 
bunden iſt, der Stadt den Rücken kehrt und vor den graſſirenden Krank⸗ 
heiten flüchtet. 

In Frankreich richtet ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit wieder lebhafter 
als je auf die morgen in Bordeaux ſtattfindende Stichwagl, bei der man 
die Wahl Blanqui's immer noch meint, erwarten zu dürfen. Blanqui 
ſelbſt war am vorigen Dinstag von Paris in Bordeaux eingetroffen und 
dort in einer Wähler⸗Verſammlung erſchienen, die ihm eine enthuſiaſtiſche 
Aufnahme bereitete. „Die Sympathien, denen ich begegne“, ſagte er, „be⸗ 
lohnen mich reichlich für das, was ich für die Sache des Rechtes und die 
Vertheidigung des Volkes gelitten habe. Und hätte ich ſelbſt noch länger 
leiden müſſen, ich dürfte mich nicht beklagen; denn mich hielt die Energie 
des von ſeiner Ueberzeugung erfüllten Mannes aufrecht, der für die Gerech⸗ 
tigkeit kämpft.“ Zu einer Programm⸗Rede oder etwas auch nur entfernt 
dem Aehnlichen hat ſich Blanqui auch diesmal nicht verſtehen können. 

In England ſcheint es der Regierung keineswegs leicht zu werden, in 
Betreff der gegen Afghaniſtan zu ergreifenden Maßregein einen jeiten Bes 
ſchluß zu faſſen. Die „Preßaſſociation“ — eine die engliſchen Zeitungen 
mit Nachrichten verſehende Agentur — ſchreibt unter dem 11. d. M.: „Wir 
haben guten Grund zu der Annahme, daß die geſtern im indiſchen Amt 
gehegte Vermuthung, die Kabuleſen hätten die Stadt gänzlich von der Ver⸗ 
bindung mit den britiſchen Linien iſolirt, aus Simla endlich beſtätigt worden 
iſt. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die Revolte größere Dimensionen 
angenommen hat, als anfänglich geglaubt wurde, und die unter dem Befehl 
des General Roberts ſtehende Streitmacht wird als unzureichend zur Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes betrachtet. Es iſt wahrſcheinlich, ja faſt gewiß, daß 
von dem Ergebniß der Conferenz Lord Cranbrools mit dem Premier die 
dieſſeits zu ergreifenden militäriſchen Maßnahmen abhängen werden. Bis 
jest find Befehle für die Bewegung von Truppen nicht ertbeilt worden. 
Lord Cranbrook kehrte Nachmittags aus Hugbenden nach dem indiſchen Amt 
zurück und präſidirte einer Sitzung des indiſchen Rathes. Ein Cabinetsrath 
iſt bis jetzt noch nicht anberaumt worden. 

Das indiſche Amt veröffentlicht Auszüge von Depeſchen aus 
Kabul, welche vom 24. Juli — an welchem Tage die britiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Kabul eingetroffen — bis zum 3. September datiren. Dieſe De⸗ 
peſchen widerlegen vollſtändig die von den „Daily News“ am 10. d. Mis. 
veröffentlichten und geſtern auch von uns an dieſer Stelle mitgetheilten 
Nachrichten und conſtatiren, daß der Emir und die Bevölkerung 


i 


Kal 


für die Civilrichter bis auf 6000 Mark 


ruſſiſchen Grenze begannen, 


jederzeit die freundlichſten Geſinnungen für die Miſſion be⸗ 
wieſen, und daß die Ruhe zu keiner Zeit geſtört worden, mit 
Ausnahme des 13. Auguſt, wo der Aufruhr einiger aus Herat eingetroffenen 
Regimenter die Bevölkerung in eine Aufregung verſetzte, welche ſich jedoch 
bald wieder gelegt hatte. 

Der „Daily Telegraph“ fühlte ſich am 11. d. Mts. durch den gänzlichen 
Mangel aller Nachrichten aus Kabul während der letzten 48 Stunden 
ernſtlich beunruhigt. 


Hätte der Emir — meint das Blatt — vollkommen freie Hand, fo 
würde er im Stande ſein, häufige Berichte nach Ali Kheyl zu ſenden, da 
er wohl wiſſen müſſe, mit welcher Ungeduld man weiteren Nachrichten in 
ganz Britiſch⸗Indien entgegenſieht. Werde das Schweigen nicht bald 
gebrochen, ſo dürfe man ſich auf drei gleich unliebſame Dinge gefaßt 
machen, nämlich die Ermordung, die Gefangennahme oder die Treuloſig⸗ 
keit Yakub Khans. Die Thatſache, daß die Duranni⸗Stämme und Häupt- 
linge in Kandahar und die Ghilzais des Landſtrickes zwiſchen jener Stadt 
und Kabul freundlich geſinnt geblieben ſind, ſpreche dafür, daß der Auf⸗ 
ſtand mehr ein localer als nationaler ſei. Er werde ein localer bleiben, 
wenn die indiſche Regierung über die ſchuldige Hauptſtadt mit jener 
Schnelligkeit und Entſchloſſenheit hereinbreche, welche ein ſo bedeutungs⸗ 
voller Fall erheiſche. Unterdeſſen ſei es angegeben, gegen die monſtröſe 
Unwahrbeit Proteſt einzulegen, daß das ganze Zerwürfniß mit Afghaniſtan 
durch die indiſche Regierung herbeigeführt worden ſei. Um Verwirrung 
anzuſtiften, ſei Rußland nach dem Oxus und Attrek vorgerückt; ſicher 
und klar ſei, daß der Krieg Lord we durch die Intriguen des ruſſiſchen 
Cabinets aufgedrängt worden. Der ruſſiſchen Regierung allein ſei die 
Nothwendigkeit des letzten Krieges und der beklagenswerthe momentane 
Unſtern zu danken, und ſei es durchaus nicht zu verwundern, daß die 
ruſſiſchen Zeitungen und diejenigen unter uns, welche Rußland in die 
Hände arbeiten, in ihren Commentaxen über das neue Hemmniß, auf 
welches England geſtoßen, vollſtändig übereinſtimmen. Ein befriedi- 
gender Abſchluß der augenblicklichen Kriſis laſſe ſich jedoch voraussehen. 
Das afgbaniſche Geſindel, ob einerercirt oder nicht, hätte ſich niemals den 
britiſchen Truppen im Felde geſtellt und würde es wohl auch nie thun, 
wenn Kabul beſetzt und die Rädelsführer unter den Mördern unſeres 
Geſandten gezüchtigt, ſo werde es wohl mehr als ein Mittelchen geben, 
um den Kabuleſen die Zähne auszubrechen und Arrangements für einen 
dauerhaften Frieden zu treffen. Es werde Geld, Entſchloſſenbeit und 
ernſte Arbeit erheiſchen, um den Nacken des Aufruhrs und der Intrigue 
in Afgbaniſtan zu brechen, allein dies ſei nunmehr eine unvermeidliche 
Sache geworden, der ſchwerſte Theil der Arbeit ſei mit dem Vertrag von 
Gundamuk erledigt worden, den der tapfere und fähige Cavagnari mit 
ſolcher Pflichttreue unterhandelt und welcher ſtets mit ſeinem ehrenwerthen 
Namen verknüpft ſein werde. 

Aus Spanien melden die mit dem letzten Poſtdampfer aus der Colonie 
eingetroffenen Nachrichten, daß die Liberalen Havanahs täglich mit größerer 
Entſchiedenheit die Idee einer Autonomie, wie diejenige Canadas, befür⸗ 
worten, da eine ungeheure Majorität von Creolen nicht erwartet, daß die 
Madrider Regierung die nöthigen Reformen im Tarif⸗ und Steuerſyſtem 
einführen kann, um die ausgedehnte Propaganda der Seeceſſioniſten und 
ihrer amerikaniſchen Parteigänger auf Cuba aufzuhalten. 

Aus San Domingo meldet man unter dem 28. Auguſt, daß die Diffe⸗ 
renzen zwiſchen den Regierungen Spaniens und San Domingos endgiltig 
beigelegt worden ſind. Dem Uebereinkommen gemäß ſoll der Gouverneur 
von Puerto Plata ſeines Poſtens entſetzt und die ſpaniſche Flagge ſalutirt 
werden, worauf ſpaniſcherſeits der Salut erwidert werden wird. 
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Deut ſchlan d. 
— Berlin, 12. September. [Zur Lage der Gehaltsauf— 


beſſerung der in der Armee angeſtellten Richter. — 


Die Verſchmelzung des Reichsoberhandelsgerichts mit 
dem Reichsgericht. — Impfung mit animaler Lomphe.] Bei 


Gelegenheit der Gehaltsaufbeſſerung der richterlichen Beamten hofften 


auch die in der Armee angeſtellten Richter, daß ihnen eine gleiche Be⸗ 
rückſichtigung zu Theil werden mochte. Während nun das Gehalt 
geſteigert iſt, blieb jenes der 


Berliner Briefe. 
Berlin, 12. September. 


Auditeure auf — 2400 Mark (800 Thaler) normirt. Alles was für] Nur feine Geſundheitsverhältniſſe könnten den Miniſter veranlaſſen, 
dieſe in Ausſicht genommen worden, beläuft ſich auf eine Erhöhung von feinem Amte zurückzutreten; dieſelben find aber, wie wir hören, 


wird, wie er mit Falk, Hobrecht und Friedenthal ausgekommen iſt. 


von 300 Mark jährlich, fo daß das Gehalt 2700 Mark höͤchſtens be: 
tragen möchte, obwohl den betreffenden Beamten durch die Beſchaffung 
von Uniformen, ſowie durch Beſchaffung einer Anzahl anderer Dinge 
nicht unerhebliche Koſten erwachſen. In den bezüglichen Beamten⸗ 
kreiſen herrſcht darüber ziemlich große Verſtimmung, und die Folgen 
dieſer ungleichen richterlichen Beſoldung machen ſich bereits dadurch 
fühlbar, daß die jüngeren Kräfte ſich der Cioilrechtspflege zugewendet 
haben, während der Nachwuchs ganz auszubleiben ſcheint. Man wird 
doch dieſen Uebelſtänden auf die Dauer nicht Widerfland leiſten können, 
ſondern ſich bemühen müſſen, auf eine oder die andere Weiſe Abhilfe 
zu ſchaffen. Vielleicht wird dieſe Angelegenheit nach Wiederbeſetzung 
der Stelle des General⸗Auditeurs der Armee ihre Erledigung finden. 
Wie man hört, iſt über die Ernennung eines General⸗Auditeurs be: 
reits entſchieden, doch wird der Name noch geheim gehalten. — Durch 
die neue Gerichtsorganiſation erfolgt bekanntlich die Verſchmelzung des 
Reichs⸗Oberhandelsgerichts mit dem Reichsgericht. In juriſtiſchen 
Kreiſen ſieht man dieſer Einrichtung mit großer Befriedigung ent⸗ 
gegen und verſpricht ſich davon, daß einerſeits die Hälfte der jetzt dem 
Oberhandelsgericht zugewieſenen Sachen den Oberlandesgerichten zu⸗ 
fällt, und andererſeits die präjudiciellen Entſcheidungen des Ober⸗ 
handelsgerichts in Fortfall kommen, große Vortheile für die Hand⸗ 
habung der Rechtspflege. — Die Unglücksfälle, welche durch zum Theil 
lebensgefährliche Erkrankung neugeimpfter Kinder in jüngfter Zeit 
vorgekommen ſind, werden zu energiſcherem Vorgehen hinſichtlich der 
bereits ſchwebenden Erhebungen über die Frage führen, wie weit die 
Impfung mit animaler Lymphe überhaupt durchführbar iſt, Wie wir 
hören, find die erforderlichen Anordnungen bereits getroffen. 


i) Berlin, 12. Septbr. [Juſtizminiſter Dr. Leonhardt. 
— Der Kronprinz und die Freimaurerei. — Poſtaliſches. 
— Der Stettiner Handelskammerbericht. — Berliner 
Stadtbahn.] Die ſeit Monaten bereits in den Blättern eireulirende 
Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Juſtizminiſters Dr. 
Leonhardt wird in hieſigen politiſchen Kreiſen durchaus nicht für 
definitiv gehalten. In Hamburger und Wiener Blättern wird als 
Motiv für das angeblich eingereichte Entlaſſungsgeſuch der Mangel 
an Schmiegſamkeit in die polltiſchen Abſichten des Fürſten Bismarck 
angegeben. Leonhardt iſt aber durchaus kein Politiker, er war es 
nicht einmal in der Hannoverſchen Zeit und hat auch, wie er ein⸗ 
mal ſelbſt erklärte, in keiner Weiſe liberale Neigungen. Wie wenig 
der Juſtizminiſter geneigt iſt, der herrſchenden Stroͤmung gegenüber 
auf feinen Anſichten feſt zu beſtehen, hat er bet verſchiedenen Ge: 
legenheiten und namentlich bei der Berathung der Juſtizgeſetze eclatant 
bewieſen. Endlich iſt auch die allgemeine Verfügung vom 27. Auguſt 
d. J., in welcher der ſonſt durchaus nicht fromme Juſtizminiſter den 
Amtsgerichten empfiehlt, dem Wunſche des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths „nach Moglichkeit“ zu entſprechen, daß von den in Ehefahen 
anzuberaumenden Sühneverſuchen vor den Amtsgerichten die Orts⸗ 
geiſtlichen unverzüglich in Kenntniß geſetzt werden ſollen, ein unzwei⸗ 
deutiger Belag, daß Leonhardt dem neuen Syſtem keinen Widerſtand 
leiſten wird. Es widerſpricht dies dem Wortlaut und dem Geiſt der 
Civilprozeßordnung, durch welche der geiſtliche Sühneverſuch ganz im 
Einklange mit dem, dem Geſetze über die Civilehe zu Grunde liegen⸗ 
den Gedanken ausdrücklich beſeitigt worden iſt. Die allgemeine Ver⸗ 
fügung entſpricht aber der herrſchenden Richtung auf dem Gebiete der 
kirchlichen Politik und iſt zugleich ein Beweis dafür, daß Herr Dr. 
Leonhardt dieſer Richtung ſich fehr gut anzubequemen verſteht und 
auch mit den Herren v. Puttkamer, Bitter und Lueius auskommen 


würde mehr Andacht herrſchen, wenn die ſchoͤnen und erhebenden 
Geſänge der Kirche nicht ſo oft und zwangsweiſe ſtundenlang geplärrt 


Wenn es ein Zufall war, daß die Kaiſermandver diesmal an der] werden müßten. 


ſo iſt es ein ſonderbare Zufall. Die Oſt⸗ 


Die Creme humoriſtiſcher Leitungen bietet Cremer in den ultra⸗ 


preußen ſollen ſich im Frieden wie im Kriege als tüchtige Soldaten | montanen Wahlverſammlungen Berlins, die — ein Zeichen der Zeit 


bewährt haben, — die Armeeorganiſation iſt dort wie im Reiche eine] — nie ſo zahlreich waren als jetzt. 
Schade, daß es um die Organiſation der Arbeit und des] daſelbſt mit Behagen breitgetreten, es ertönt ein Echo des hep! hep! 
In Berlin klagt nicht nur] — welches Ehren⸗Stöcker zuerſt auf die Tagesordnung ſeiner chriſtlich⸗ 


vorzügliche. 
Erwerbes dort ziemlich traurig ausfieht. 


Die ſogenannte Judenfrage wird 


die Fortſchrittspartei, daß fie in Oſtpreußen das Terrain verloren] ſocialen Brüderverſammlungen geſetzt hat. Ich glaube, es wäre ſehr 
hat, ſondern auch die Handelstreibenden über die Unſicherheit der zeitgemäß, einmal von höherer Stelle eine Mißbilligung einer Agi⸗ 


kleinen Firmen, mit denen das Geſchäft beinahe ebenſo unzuverläßig] tation auszusprechen, welche ſich bemüht, das gute Einvernehmen, in 
iſt, als mit Rußland ſelbſt. Nirgends iſt der Lebensſtand der Arbeiter | dem bisher die meiſten Confeſſionen, mit Ausnahme der durch den 


und beſonders der Knechte auf dem Lande geringer als in Ostpreußen.] Culturkampf aufgeregten Römlinge, lebten, zu ſtöͤren. ueberall ſieht 


dort mehr Induſtrie einzubürgern, ſind mißlungen. 
die Ernte ſo zurückbleibt, wie man von dort aus meldete, 


Die Verſuche, die zum Theil mit Berliner Capital gemacht wurden, der Pferdefuß dieſer künſtlich gemachten Hetzerei durch. Die „Ger⸗ 
Wenn wirklich] mania“ ſtellt ein förmliches Sündenregiſter für die deutſchen Juden 
wenn end⸗ auf und ſpeculattonsſüchtige Literaten ſchmieren eine Fluth von Bro: 


lich die Getreidezölle den fruchtbaren Tranſitverkehr im Getreidehandel | ſchüren zuſammen, von denen Marr's: Wählt keinen Juden! — ent⸗ 


iſt ſchwerlich zu erwarten. 


niſten melden mit großem Behagen die Fertigſtellung der großen] ſtändiges 
Feſtungswerke von Thorn und Poſen, ſchwärmen von der Ueberlegen⸗] Tagespreſſe nicht möglich ſei.“ 
Dichter einer Panſa, der ebenfalls feine Weisheit von der Gaſſe herzuholen liebte, 


heit unſerer Truppen und denken, daß ſich auch der 
Wacht an der Weichſel oder der Memel finden wird. Von der Maas 


bis an den Niemen iſt ihre Parole, und wenn's nicht anders iſt, er dieſes ultima Thule aller Königreiche erobert 


mochten fie Litthauen und die Champagne, Holland und die Schweiz, 


Böhmen und Oeſterreichiſch⸗Schleſien zu gleicher Zeit dem Reiche ein⸗ der „Hamburger Zeitung“, welche 


verleiben. 


ablenken und ſelbſt die große dortige Mühleninduſtrie leidet, dann ſſchieden die originellite iſt. Das Schlimme iſt, daß dieſes Geſchreibſel 
wird man vielleicht bald wieder von einem Nothſtande hören. Unter] Abſatz findet, und in allen 
dieſen Verhältniſſen hat ein Theil der hieſigen Preſſe ſehr ernſthaft] herrſchen die 
den Plan beſprochen, Rußland als Hinterland zu öffnen. Natürlich] Erwiderung, 
durch einen friſchen und fröhlichen Krieg, der um fo leichter ſei, als ſetzt, 
Fürſt Bismarck und Fürſt Gortſchakoff ſowieſo nicht gut auf einander] vor. 
zu ſprechen find. Das preußiſch⸗ chineſiſche Bündniß ſoll fchleunigft | ihn mit feinen 
abgeſchloſſen werden, und das Endreſultat iſt die Annectirung ber |ohne Journal, 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Daß ſolche Artikel, wenn fie in St. Peters⸗] Literariſche überſetzt, abſchlachtet. 
burg nachgedruckt werden, eine deutſchfreundliche Stimmung erzeugen, | jei 
Aber was liegt daran? Unſere Chauol⸗ hinaus manoͤvrirt, 


Schaufenſtern der Buchhandlungen be⸗ 
Schriften pro et contra das Terrain. Eine geiſtreiche 
die allerdings auf einen groben Klotz einen groben Keil 
liegt von dem Hamburger Feuilletoniſten Sailer (I. e. Iſrael) 
Er weiſt die bodenloſe Unwiſſenheit Marr's nach und ſchlägt 
eigenen Worten, indem er regelrecht den Journaliſten 
das Lichtenbergſche Meſſer ohne Heft und Klinge ins 
Bekanntlich hat Marr ekklärt, er 
zwar der befähigtſte Publiciſt, „aber aus der Journaliſtik förmlich 
ſo daß ihm bis auf den heutigen Tag ein ſelbſt⸗ 
Wort über was immer für eine Frage in der verjudeten 
— Don Quixote beſänftigte Sancho 


mit der Zuſage, es gäbe ja noch ein Königreich Dänemark. Sobald 
haben würde, wollte 
Don Quixote feinen Getreuen damit belehnen. Herr Marr hat in 
ſeine Artikel honorarfrei abdruckt, 


ein ultima Thule der Journaliſiik gefunden. Der Humor davon iſt 


Inzwischen iſt Berlin ganz ohne Militär, und die Obhut der] nur, daß Beſißer, Redacteur, Expedlent und Drucker dieſer Zeitung 


reitenden Schutzleute genügt, die Socialiſten⸗Revolution zu verhindern, — Juden find. Und obwohl dieſe das ſonſt unter den Scheffel ge⸗ 
die in ängſtlichen Gemüthern als bald zu verwirklichendes Schreckbild] ſiellte Licht Marrs leuchten laſſen, behauptet er dennoch, die Juden 
lebt. Aber Berlin arbeitet, es hat keine Zeit für politiſche Auf⸗ hätten ihm Alles geraubt. Wenn Max feine Lection nicht gelernt 


regung. Die Wahlverfammlungen find ſchwach beſucht, und die Parole 
Wiederwahl findet faſt nirgends Widerſpruch. Was in den con⸗ 
ſervativen Verſammlungen an unfrelwilligem Humor geleiſtet wird, 
das kommt dem koͤſtlichſten Blödſinn aus der Zeit des Treubunds und 
der Loyalitätsfracke gleich und findet nur ebenbürtige Kraftausdrücke 
in den Abendkränzchen Stöckers und in der ſanft⸗verfloſſenen Auguſt⸗ 
Conferenz, wo man ſich von einem frommen Redacteur das haar⸗ 
ſträubend⸗revolutlonäre Lied der Berliner Gymnaſiaſten vortragen 
ließ: „Mein Erſtgefühl ift Preuß'ſch Courant, — mein zweites Car⸗ 
bonade, — das dritte ruſcht den Rücken lang, — das vierte in die 
Wade!“ Andere jugendliche Sturmgeiſter reimen auch Limonade und 
Pommade, die für nicht minder gottesläſterliche Gegenstände erklärt 
werden, als die übrigen Quinteſſenzen der Parodien, welche die Kern⸗ 


leder auf den Schulbänken in Spreeathen gefunden haben. Vielleicht 


* 


hat, fo hat nicht feine Faulheit daran Schuld, ſondern .... Moritz. 
Man kennt dieſe Schulbanklogik aus ſeiner eigenen Knabenzeit. So 
hat alſo die Verjudung Herrn Marr „brotlos und mundtodt“ ge⸗ 
macht, die Verjudung hat Herrn Marr aus einem Demokraten von 
1848 zu einem Vorkämpfer gegen die Gmancipation der Sclaven 
gemacht; die Verjudung trägt auch die Schuld, daß ſein Plan, mit 
ärmeren deutſchen Landeskindern ein einträgliches Exportgeſchäft nach 
den Fleberſümpfen von Braſilien zu machen, ſcheiterte. Jetzt ſchreibt 
Marr judenfeindliche Broſchüren, denn er kennt auch die ſchlechten 
Leidenſchaften der Menge und ihre Luft am Scandal, und die vielen 
Auflagen ſind das Einzige, was ihn wirklich in der ſogenannten 
Judenfrage intereſſirt. Indeſſen iſt gerade Berlin zu überzeugt von 
dem „Mumpitz“ dieſes Federhelden, als daß es ſeine Werke anders 


gegenwärtig durchaus befriedigender Natur. Wenn übrigens unter 
den Perſonen, welche Herrn Dr. Leonhardt event. im Amte nach⸗ 
folgen ſollen, auch Profeſſor Dr. Gneiſt genannt wird, ſo zeugt dies 
von einer vollſtändigen Verkennung der Verhältniſſe in den maß⸗ 
gebenden Regionen. Weder der König, noch Fürſt Bismarck wird 
jemals einen Mann in den Rath der Krone berufen, der den 
Miniſtern ſo ſchroff entgegengetreten iſt, wie dies Gneiſt in der Con⸗ 
flictsperlode gethan hat. Das „Kainszeichen des Eidbruchs“, welches 
Gneiſt als Berichterftaiter der Budgetcommiſſion damals dem ver⸗ 
ſtorbenen Kriegsminiſter von Roon an den Kopf ſchleuderte, wird 
bei Hofe niemals vergeſſen werden, wenn der gelehrte Herr Profeſſor 
ſeine Bereitwilligkeit zun Buße auch durch verdoppelte Unterwürfigkeit 
an den Tag legen wollte. — Ein ſoeben erſchienener vierter Band 
des „Allgemeinen Handbuchs der Freimaurerei bringt intereſſante 
Mittheilungen über das Ausſcheiden des deutſchen Kronprinzen aus 
ſeiner Stellung als Ordensmeiſter der hieſigen Großen Landesloge, 
das bekanntlich vor fünf Jahren einiges Aufſehen erregte. Der Kron⸗ 
prinz war im Anfange der 70er Jahre bei einer maureriſchen Feier 
auf ſeine Beſtrebungen, die Wahrheit über das von der Loge be⸗ 
hauptete Alter ihrer Urkunden feſtzuſtellen, näher eingegangen und 
hatte in ſeiner Rede geſagt: „Wir ſind mit unſeren Forſchungen 
noch nicht bis zu einem völlig genügenden Ziele gelangt, wie es ſich 
für einen Orden ziemt, der das Symbol des Lichts ſo hoch ſtellt, daß 
bei ihm ſelbſt alles licht und klar fein fol. Darum vorwärts in 
dieſen Forſchungen! Geſchichtliche Wahrheiten können nur durch ge⸗ 
ſchichtliche Forſchungen ſichergeſtellt werden. Beſtätigen fie die Ueber 
lieferung, ſo werden die hemmenden Zweifel ſchwinden, zeigen ſie 
Manches als unhaltbar, ſo wird die Liebe zur Wahrheit uns den 
Mannesmuth geben, das Unhaltbare zu opfern; aber wir werden 
dann das Sichere mit um ſo großerer Hingebung zur Geltung bringen.“ 
In ſeinem aufklärenden Streben wurde der Kronprinz hauptſächlich 
von dem bekannten Prediger Schiffmann unterſtützt, der ſchließlich in 
ſpeciellem Aufteage das Archiv der Loge durchforſchte, bis ihm von 
den leitenden Perſönlichkeiten Schwierigkeiten bereitet wurden, die zu⸗ 
letzt zu feinem Ausſcheiden und jenem mehrerer pommerfchen Logen 
aus dem Verhältniß zur Großen Landesloge führten. Der Kronprinz 
hatte ſchon vorher ſein oben bezeichnetes Amt niedergelegt, weil er ſich 
mit den übrigen Leitern der Loge nicht tm Einklang befand. — An 
eine Anzahl Poſtpraktikanten iſt in dieſen Tagen die Aufforderung 
ergangen, ihre Amtscaution auf den für Poſtſecretäre vorgeſchriebenen 
Betrag von 1500 M. zu erhöhen. Die betreffenden Beamten dürften 
ſonach binnen Kurzem, unter Ernennung zu Poſtſecretären, in die⸗ 
jenigen Secretärſtellen einrücken, welche in letzter Zeit durch Aus⸗ 
ſcheiden und Beförderung der bisherigen Inhaber erledigt find. Zu: 
gleich ſollen mehrere Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten als Telegraphen⸗ 
ſecretäre, ſowie Poſtaſſiſtenten und Telegraphenaſſiſtenten als Oberaſſiſten⸗ 
ten angeſtellt werden. Die hierdurch freiwerdenden Aſſiſtentenſtellen dürf⸗ 
ten den älteſten, noch gegen Diäten beſchäftigten Aſſiſtenten zugetheilt werden. 
— Soeben iſt der Jahresbericht der Vorſteher der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft über Stettins Handel, Induſtrie und Schifffahrt im Jahre 
1878 erſchtenen. Der Standpunkt, den dieſe Vertretung eines her⸗ 
vorragenden Handelsplatzes der Oſtſeeküſte der neueſten Zollpolitik 
gegenüber einnimmt, braucht nicht erſt erläutert zu werden. Der Be⸗ 
richt meint: „Die Frage, ob die Umgeſtaltung der Zollgeſetzgebung 
den Wünſchen des Landes entſpricht, iſt dieſem bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen nicht vorgelegt worden, ſollte ſie aber auch bei der nächſten 
Gelegenheit von einer Mehrzahl der Wahlkörper verneint werden, fo 
wird jedenfalls eine geraume Zeit vergehen, bevor zur Befeitigung 


thum viel zu eng verflochten mit allen edlen und gemeinſamen Cultur⸗ 
intereſſen der Reſidenz, als daß es — 150 Jahre nach Moſes Mendels⸗ 
ſohn — den Pfaffen und den Broſchürenhelden von Mare Anton 
Niendorf bis Marr gelingen könnte, irgendwie den confeſſionellen 
Frieden zu bedrohen. Aber es giebt noch Gegenden, wo dies mög- 
lich ſein könnte, und darum iſt das mittelalterliche Treiben fluchwürdig. 

Ein erfreuliches Bild bietet das Leben der Berliner Genoſſenſchaften. 
Mir liegt der umfangreiche Bericht des Notars der Genoſſenſchaften, 
des alten Schulze⸗Delitzſch vor. Es iſt das nicht nur eine höͤchſt 
fleißige und mühſame ſtatiſtiſche Arbeit, welche jeden Genoſſenſchafter 
intereſſirt, ſondern auch ein höchſt belehrendes, mit Achtung vor der 
Großartigkeit der Schulze'ſchen Schöpfung erfüllendes Buch. Die 
Worte über die Solidarhaft ſind Goldes werth, und nicht allein für 
die verſchiedenen Credit⸗ und Conſum⸗Vereine, ein auch für die 
ganze Geſchäftswelt, für jeden Bürger, ja auch für den Staat find 
Schulze s Worte beherzigenswerth: „Verkehrte Wirthſchaft führt 
immer zu Verluſten, — dagegen giebt es kein Geſetz! — 
Aus dem Bericht erſehen wir, daß in Berlin ungefähr 60 Vorſchuß⸗ 
vereine, ſowie 14 Productivgenoſſenſchaften, ferner eine Anzahl Roh⸗ 
Hof: und Magazin-, ſowie Baugenoſſenſchaften beſtehen. Die Mit: 
gliederzahl aller dieſer Vereine beträgt mindeſtens 20,000, ihr Ge⸗ 
ſchäftsumſatz über 100 Mill. Mark. Dabei hat Berlin keinen 
einzigen Concurs einer Genoſſenſchaft zu verzeichnen; das ſchwindel⸗ 
hafte Treiben, welches, auf den guten Ruf der Genoſſenſchaften 
fußend, ein nicht zum Verbande gehöriger Verein durch Ausgabe 
von ſchöͤn gedruckten Vorſchußverelns⸗Prioritäten inſceniren wollte, 
wurde durch die rechtzeitigen Warnungen der Anwaltſchaft lahm ge⸗ 
legt. Leider ſoll es in der vorigen Woche einem „großen“ Tuchhändler 
gelungen ſein, einige ſolide Berliner Genoſſenſchaften „hereinzulegen.“ 
Ste müſſen ſich trösten, denn in den jetzigen Zeiten ſchützt ſelbſt die 
größte Vorſicht oft nicht vor geſchäftlichen Verluſten. 

Wenn auch nicht, wie die deutſche Genoſſenſchaftsbewegung, mit 
Milliarden, fo operirt doch unſere Gewerbe⸗Ausſtellung mit Millionen. 
Die Einnahme geht in die Millionen Mark, eine Million Looſe iſt 
abgeſetzt, der millionſte Beſucher iſt zu feiner eigenen Ueberraſchung 
dingfeſt gemacht und photographirt worden. Es war noch ein Glück, 
daß dieſe kurze Freiheltsberaubung einen gemüthlichen Reſtaurateur 
aus der Belle Alllanceſtraße und nicht einen ſpleenigen Engländer 
traf, der gegen feine Fixirung durch die Sonnenſtrahlen proteſtirt 
hätte. Dauert die Ausſtellung noch lange, fo wird vielleicht noch das 
millionfte Gretchentäſchchen geleert oder wie der Kunſtausdruck beſagt 
„gebaſtlewitſcht“ werden, und das milllonſte Seidel iſt ſicherlich ſchon 
mehrfach im naſſen Dreieck verzapft worden, ohne daß es mit Laub 
bekränzt dem edlen Zecher dargereicht wurde. Dagegen ſoll, wie Herr 
Schnaak, Inhaber der „Mutter Poppenberg'ſchen“ Firma behauptet, 
die Zahl der Beſucher, welche für eine Mark ein Glas Kaiſerbier 
getrunken haben, zu zählen ſein. 

Die Kunſt⸗Ausſtellung, unſer „Salon“, wird fleißig beſucht. 
Weniger fleißig ſoll daſelbſt gekauft werden, obwohl die Preiſe billig 
befunden werden. Hoffentlich finden Sie es auch billig, wenn ich 
keine Kunſtkennerſchaft auskrame und „berufenen“ Federn die Schilde: 
rung des Geſammteindrucks und der einzelnen Meiſterwerke überlaſſe. 

Was in Berlin an Gerüchten umherſchwirrt, iſt meine Feder zu 


als literariſche Curtoſitäten aufnimmt; auch tft das Berliner Juden⸗ ſchwach. zu schildern. Es giebt keine ſaure Gurkenzelt mehr, ſeitdem 
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des inzwiſchen Geſchaffenen oder vielmehr zur Wiederherſtellung des 
inzwiſchen Zerſtörten die erforderliche Uebereinſtimmung aller Staats: 
gewalten erreicht werden kann.“ — Ueber die Fortführung der Ber⸗ 
lüner Stadtbahn dürften folgende Notizen von beſonderem Intereſſe 
ſein. Es find bereits 5153 Mtr. von dem gewölbten, aus Mauer⸗ 
werk beſtehenden Viaduct fertig, der überhaupt eine Länge von 7860 
Meter haben ſoll. Einige rückſtändige Arbeiten ſtehen noch aus und 
720 Meter find derart an Unternehmer verdungen, daß die Ausfüh⸗ 
rung demnächſt erfolgen wird. Es ſind alſo noch 1987 Meter (etwa 
ein Viertel der ganzen Länge) auszuführen. Die Vollendung dieſes 
Theiles der hauptſächlich für Zwiſchenbahnhöfe und Halteſtellen be⸗ 
ſtimmt iſt, iſt durch Grunderwerbs⸗Verhandlungen verzögert worden. 
Auch war der Königsgraben, mit deſſen Zuſchüttung erſt im Frühjahr 
d. J. begonnen iſt, ein Hinderniß für den Bau keines Theiles des 
Bahnüberganges. Die Stadt Berlin trägt, wie bekannt, theilweis 
die Koſten der Zuſchüttung. Letztere ſelbſt wird durch die Direction 
der Stadtbahn ausgeführt. Der Königsgraben iſt bereits von der 
Hereulesbrücke bis zum früheren Kadettenhaus⸗Grundſtücke, alſo auf 
etwa / ſeiner Geſammtlänge, zugeſchüttet. Von den drei größeren 
gewölbten Brücken der Stadtbahn, die eine Geſammtlänge von 115 
Meter haben, iſt die Brücke zwiſchen der Muſeumsinſel und dem 
Garten des Schloſſes Monbijou, ſowie die über den Schifffahrtscanal 
in der Nähe des Zoologiſchen Gartens vollendet. Die Bogen, von 
denen erſtere Brücke zwei, letztere einen hat, haben eine Spannweite 
von je 24 Meter. Der Bau der dritten Brücke, welche zur Ueber⸗ 
ſchreitung der Spree am Schiffbauerdamm dienen wird, konnte wegen 
der langwierigen, ihrerhalb mit den Behörden zu führenden Verhand⸗ 
lungen bis dato noch nicht in Angriff genommen werden. Aus der 
Erweiterung und dem Umbau der Frankfurter Bahn geht bekanntlich 
der öſtliche Endbahnhof der Stadtbahn hervor. Der Umbau iſt be⸗ 
reits in Angriff genommen und der Perſonenverkehr von jenem Bahn⸗ 
hofe nach dem der Oſtbahn verlegt worden. Die Arbeiten ſollen ſo 
gefördert werden, daß am 1. Mai nächſten Jahres die Zurückverlegung 
des Verkehrs der Niederſchleſiſchen Bahn an ſeine alte Stelle moͤglich 
wird. In der Ausführung am weiteſten zurück ſind noch die 
Bahnhöfe und Halteſtellen. Die geſammte Baulänge der Stadtbahn 
beträgt rund 12 Kilometer. 

[Zur Kaiſerreiſe nach dem Reichslande.] Wie man der 
„Coch. Ztg.“ officiss mittheilt, ſoll am 24. September Kaiſer Wilhelm 
die Rückreiſe aus dem Reichslande per Moſelbahn antreten. 

[Zur Entrepue von Alexandrowo! Der officiöſe Berliner Bericht: 
erſtatter der „Polit. Corr.“ ſchreibt: Ein Theil unſerer Preſſe hatte in den 
letzten Tagen wiederholt dem Verlangen Ausdruck gegeben, durch die nächſte 
„Prob.⸗Correſp.“ einen „authentiſchen Commentar“ zur Monarchen⸗Begeg⸗ 
nung von Alexandrowo zu erhalten. Das balbamtliche Blatt beſchränkt 
ſich auf die wenigen Worte, „daß die Begegnung erneut Zeugniß gegeben 

abe von den innigen Beziehungen, welche zwiſchen den beiden Monarchen 

eſtehen.“ Dieſer Commentar iſt fo authentiſch als möglich. Er ſagt nicht 
ein Wort mehr noch weniger, als der Sachlage entſpricht und — als Jeder⸗ 
mann wußte. Daß die innigen Beziehungen zwiſchen den beiden Mon⸗ 
archen auch auf das Verbältniß von Staat zu Staat Einfluß haben ſollten 
— wäre eine durchaus naturgemäße und durch die Geſchichte berechtigte An⸗ 
nabme. Daß die letztere im vorliegenden Falle nicht oder nicht mehr zu: 
trifft, iſt in den letzten Wochen leider zur Evidenz klar geworden, und es 
wird nun eben abzuwarten bleiben, ob und welchen Einfluß die zwiſchen 
den Monarchen obwaltenden Beziehungen auf die Auffaſſung des Verhält⸗ 
niſſes zu Deutſchland, wie ſie in ſehr einflußreichen ruſſiſchen Kreiſen be⸗ 
ſteht, noch zu üben vermögen. Die „Klarheit“, welche von einem Theile 
der Preſſe vermißt wird, haben die letzten Wochen und Monate vollauf 
. wobei freilich dahingeſtellt bleiben muß, ob und inwiefern dieſe 

larheit gerade die „erwünſchte“ geweſen iſt. Einſtweilen kann nur con⸗ 
ſtatirt werden, daß gewiſſe ruſſiſche Blätter nach wie vor Alexandrowo mit 


Steinen werfen, und daß Organe, die unter directem Einfluſſe amtlicher 
Kreiſe und auch wohl materiell von dieſen abhängig find, ſich an dieſem |fi 
ſehr leichtſinnigen Spiel betbeiligen, alſo wohl damit den für ſie maßgeb⸗ 


man nicht einmal ſo lange Frieden zu halten verſteht, als die Häupter 
der Diplomatie in den Bädern weilen. Die geſchäftige Fama trägt 
ja heute überall ihre wahren und unwahren Spenden hin. Sie be⸗ 
richtet von überraſchenden Reiſen hoher Perſonen, von der Miſſion 
Manteuffel's und von einer wieder einmal bevorſtehenden Demiſſion, 
von Nina und von China, vom Sabul und von Kabul, vom wieder⸗ 
kehrenden Falk und vom ſtaatstreuen, nur etwas höflicheren Nachfolger 
deſſelben, von Nordenſkiöld in der Behringsſtraße und von Bleichröder 
in der Behrenſtraße, von Strousberg's conſervativem „kleinen 
Journal“ und von den Berliner „Times“, die er ſpäter „gründen“ 
wird, und von — kurzum; de omni re scibili et quibusdam 
alüs! Chriſtoph Wild. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Wir haben wahrhaftig im ganzen Jahre 1879 nicht eine ſolche 
„Reihe von ſchönen Tagen“ gehabt, als in dieſem Nachſommer und 
ich finde, daß ſie ſich, Göthe zum Trotz, doch „ganz gut ertragen 
laſſen“. — Es kommt in der Natur, ſo gut wie im Drama, auf 
den Aetſchluß an, mit deſſen Eindruck die Zuſchauer das Theater ver⸗ 
laſſen. Man muß geſtehen, daß dieſer Sommer im techniſchen Auf⸗ 
bau ſeiner Arbeiten mit unſeren erſten Dichtern rivaliſirt: denn ſeine 
ſchwächeren und ſchwer zu vertheidigenden Stellen hat er in die erſten 
Acte, den Mai, Juni und Juli verlegt und ſich feine Haupteffecte 
für die letzten Scenen des letzten Actes mit einer Virtuoſität aufge⸗ 
ſpart, daß Jeder ihn nur mit tiefem Bedauern und mit dem Ein⸗ 
drucke ſcheiden fieht: „Es war eine herrliche Zeit“. 

Die Victoria regia hat auf allgemeines Verlangen noch ein 
paar Knospen zum Entzücken des Publikums nachblühen laſſen, welches 
ich übrigens darauf aufmerkſam machen wollte, daß der Botaniſche 
Garten jetzt nicht, wie gewöhnlich, um 7, ſondern ſchon um 6¼ 
uhr Abends geſchloſſen wird; es ift vielleicht Vielen bequemer, dies 
auf dem nicht ganz ungewöhnlichen publiciſtiſchen Wege, als nach 
einem Viertelmellen weiten Spaziergang von dem wachthabenden 
Portier in Erfahrung zu bringen. — Ein Spaziergänger geht aber 
bekanntlich niemals um, und er wird es für keine verlorene Zeit er⸗ 
achten, wenn er bei dieſer Gelegenheit einmal wieder die Dominfel 
betritt, die mit ihren ehrwürdigen und intereſſanten Kirchen, Hoſpi⸗ 
tälern, Lehranſtalten und geiſtlichen Wohnungen, ihren mit Kaſtanien 
bepflanzten, menſchenleeren Straßen nach dem Getümmel der Stadt 
einen vornehmen, aber fremdartigen Eindruck macht. — Nicht allein 
die Abwefenheit des Hauptes dieſes Inſelreiches, ſondern namentlich 
der Umſtand, daß ſeit dem Ausbau der Leſſingbrücke und des Leſſing⸗ 
platzes der ganze geräuſchvolle Verkehr nach der Sandvorſtadt und 
dem mit der Zeit zu einer Vorſtadt werdenden Scheitnig von dem 
alten Wege abgezogen worden iſt, haben dles veranlaßt. So hat, 
wie man fieht, Leſſing bei uns in unferen Tagen und mit ſeinem 
Namen allein bisher unbekannte Wege eröffnet, die nicht bei den 
Kirchen vorbei führen; nur mit ſeinem großen Toleranzgedicht, welches 
theilwelſe in Breslau entstanden iſt, ſcheint er heute gerade ein Jahr: 
hundert nach feiner Vollendung kein Glück mehr zu haben. Die 
me der Intoleranz erlangt in unſerem Breslau, 400 Jahre nach 


Rx Predigten Capiſtranos, wieder einmal eine Nachblüthe, um die 
wollen gone clviliſirte Welt beneiden oder bemitleiden könnte. Wir 


Kö: aufzunehmen und ihnen die brauchbare Form zu geben. 


lichen Intentionen entſprechen. Eine Bedeutung gewinnt dieſe fortgeſetzt 
feindſelige Haltung jener Preßorgane allerdings nur dadurch, daß ſie mit 
anderen Anzeichen zuſammentrifft, welche weniger ignorirt werden dürfen. 

[Bismarck und Gortſchakoff.] Dfficiöfe Mittheilungen in Peſter 
Blättern. beſagen, daß die ernſtlich geplante Begegnung zwiſchen Bismarck 
und Gortſchakoff in Folge der noch nicht dementirten Mittbeilungen des 
„Soleil“ unterbleibe. Für dieſe Entrevue hätten ſich hochſtehende Perſonen 
eingeſetzt, und war dieſelbe nahe daran, verwirklicht zu werden. Die Aeuße⸗ 
rungen Gortſchakoffs hätten indeſſen den Plan vernichtet. Wir bringen 
dieſe Nachricht unter Reſerve. 

[Miniſter Maybach! hat das ihm angetragene Mandat zum Abge⸗ 
ordnetenhaus für den Wahlkreis Geeſtemünde abgelehnt. 

[Aus dem Cultus miniſterium.] Ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
des Verdienſt des Miniſters Falk, ſchreibt die „Tribüne“, war die Ber 
rufung einer Anzahl von Profeſſoren in das Miniſterium, namentlich 
des Prof. Schöne von Halle, des Prof. Göppert von Breslau und 
des Prof. Hübler, der einen Docentenſtuhl in Berlin inne hatte. 
Anſänglich hieß es, daß dieſe Herren mit dem Miniſter Falk ausſcheiden 
würden, doch erwies ſich dies bezüglich der beiden erſtgenannten als 
unrichtig, auch hinſichtlich des Geh. Raths Hübler ſteht es noch nicht 
feſt, ob dieſer zu ſeiner früheren Lehrthätigkeit zurückkehren werde. 
Geh. Rath Göppert hat bekanntlich das Decernat über die Univerſi⸗ 
täten, Geh. Rath Schöne jenes über das geſammte Kunſtgebiet. Alle 
drei Männer verbanden die freundſchaftlichſten Beziehungen mit ihrem 
früheren Chef. 

[ueber den Rücktritt des Juſtizminiſters] wird den „Hamburger 
Nachrichten“ geſchrieben: Die Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritte 
des Juſtizminiſters Leonhardt iſt bis jetzt nicht beſtätigt, aber ſie findet auch 
da Glauben, wo man früber derartige, wiederholt aufgetauchte Melaungen 
als unbegründet beſtritt. Dr. Leonhardt iſt ſo weit leidend, daß die „Ge⸗ 
ſundheitsrüclſichten“, falls fein Abſchiedsgeſuch damit motivirt würde, nicht 
blos eine Phraſe wären. Indeß, da ſein Befinden beute nicht ungünſtiger 
iſt, als ſeit Jahr und Tag, fo müßte die Demiſſion des Miniſters, ſofern 
ſie jetzt erfolgte, auch andere Gründe haben — und ſolche werden in der 
That angeführt. Daß es politiſche ſein ſollten, wird auf den erſten Blick 
5 Jedermann eine Ueberraſchung ſein, denn es hat in Preußen ſeit dem 

eſtehen der Verfaſſung wohl keinen ſo unpolitiſchen Miniſter gegeben, wie 
den Mann, der ſeit 11 Jahren das Juſtizreſſort auf das Rühmlichſte geleitet 
bat. Der gänzliche Mangel einer politiſchen Haltung iſt bei Herrn Leon⸗ 
hardt nicht entfernt etwa auf Berechnung zurückzuführen, er berubt auf der 
vollkommenſten Indifferenz gegen Alles, was Politik it, — eine Charakter 
Anlage, die Herrn Leonbardi's bannoverſche Freunde an ihm kannten und 
beſtaunten, lange ehe amen chan war, welche Carriere er machen ſollte. 
Ein an ee Fachmann obne jede eigene politiſche Meinung, ſo war 
er zum Miniſter unter dem Fürſten Bismarck wie wenige geeignet, und 
wohl nur von dem Grafen Eulenburg I. iſt er hinſichtlich der Länge der 
Amtsdauer als College des Reichskanzlers übertroffen worden. Was man 
auch ſonſt an dem Juſtizminiſter ausſetzen mag, drei große Verdienſte wer⸗ 
den ihm, wenn er jetzt oder ſpäter ausſcheidet, nachzurühmen ſein: zuerſt, 
daß er das während der Amtsführung des Grafen Lippe tief erſchütterte 
Vertrauen in die unparteiiſche Beſetzung der Gerichte raſch wieder herſtellte 
und ſicher aufrecht erzielt durch eine Handhabung des Ernennungsrechtes, 
welche keine anderen Rückſichten kannte, als die auf die Fähigkeiten der in 
Frage kommenden Perſonen; dann, daß er während der Vorbereitung der 
großen Reichs⸗Juſtizq⸗Reform gegenuber dem alt⸗preußiſchen Juriſten⸗ 
Partieularismus unerſchütterlich an der Grundlage des mündlichen 
ha feitbielt,' auf der ſich die Einheit des Gerichtsverfahrens allein 
durchführen ließ; endlich die Sachlichkeit, Energie und Umſicht, mit der er 
die Verwirklichung des großen Werkes im preußiſchen Staate, trotz der im 
Juriſtenſtand deſſelben weitverbreiteten Abneigung gegen die Reform, für den 1. 
Detober geſichert hat. Demnach wäre Herr Leonhardt noch nicht fo völlig 
ein Miniſter nach dem Herzen des Kanzlers, wie man es bermutben ſollte. 
Man ſagt, daß dies in der That in zwei Beziehungen nicht der Fall ſei: 
erſtens ſoll der Juſtizminiſter, ſo indifferent und willig er in allen nicht: 
juriſtiſchen Dingen geweſen, zuweilen durch Feſtigkeit in Fragen, in denen 
ſeine Ueberzeugungen als Juriſt ins Spiel kamen, überraſcht haben, außer⸗ 
dem aber ſoll eine Eigenſchaft an ihm vermißt werden, welche der Kanzler 
ſehr hoch ſchätzt: die Fahigkeit, blos im Allgemeinen e lit 

ielleicht 
ind beide „Mängel“ auch gelegentlich bei einem und demſelben Anlaß her⸗ 
vorgetreten; und wenn Herr Leonhardt jetzt an ſeinen Rücktritt denken 


dieſe Wunderblume „ihre Blätter“ verlieren und ſpurlos vergehen 
wird. — Einſtweilen meint es der liebe Gott immer noch beſſer, als 
die Menſchen, denn er reſpectirt auch dieſes Mal das alte hiſtoriſche 
Recht der Iſraeliten auf ſchöne Feiertage, die nun wiederum vor der 
Thür ſlehen. 

Warum aber moderne Verkehrsanſtalten, wie Eiſenbahnen und 
Dampfſchiffe mit ihren Erleichterungen, Extrazügen nach dem Gebirge 
und anderen bellebten Stationen ſich ſo pedantiſch an den Kalender 
und nicht vielmehr an den Thermometer halten, iſt mir unerfindlich: jetzt, 
wo die Berge am klarſten, die Luft am angenehmſten und der Himmel 
am zuverläffigften geworden, iſt es mit den Ermäßigungen vorbei. — 
Im Allgemeinen iſt ja Breslau mit Reiſevergünſtigungen ohnedies 
ſehr ſtiefmütterlich bedacht: die Extrazüge nach Berlin gewähren einen 
Nachlaß von 40 pCt., diejenigen von Magdeburg, Hanndoer koſten 
überhaupt den ſechsten oder achten Theil des ſonſtigen Fahrprelſes, 
kein Wunder, daß jeder Sonntag viele, viele Tauſende heranbringt. 
Ich ſollte meinen, dieſe Bahnen müßten doch wiſſen, ob ſie bei dieſer 
Berückſichtigung des Tagesbedürfniſſes gute Geſchäfte machen, ob die 
Paſſagiere eines ſolchen überfüllten Zuges auch „gut dabei fahren“, 
iſt freilich eine andere Sache. 

Das ſchöne Wetter iſt wohl auch Schuld daran, daß der Vortrag 
des Rittmeiſters Clauſſon-Kaas, welcher auf Einladung mehrerer ge⸗ 
werblichen Vereine das Syſtem ſeiner Hausarbeit perſönlich auseinander⸗ 
ſetzte, noch ſehr ſpärlich beſucht worden iſt. Und doch handelt es ſich 
hier um die Förderung einer großen humanen Aufgabe, und es iſt 
keine Chimäre, ſondern eine Einrichtung, welche ſich im engeren Vater⸗ 
lande des Redners, Dänemark, in einem Theile von Schweden und 
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen in großartigſtem Maßſtabe verwirk⸗ 
licht hat und zu einem wahren Segen geworden iſt. — Clauſſon⸗ 
Kaas bezweckt nämlich, als ein Gegenmittel gegen die Verwilderung 
der Sitten und Vereinſeitigung der Menſchen durch dle Arbeitsthei⸗ 
lung der Großinduſtrie die Handarbeit zur eignen Freude, zur 
Verſchönerung der Wohnung wieder zu Ehren zu bringen. — In 
den zu dieſem Zwecke gegründeten und in Dänemark mit den Volks⸗ 
ſchulen ergänzend verbundenen Klaſſen genügen einige Stunden woͤchent⸗ 
lich, um bei gutem Willen in ſchnellſter Zeit die einfachſten und die 
complicirteſten Gegenſtände des Haushaltes herzuſtellen: Kaſten und 
Kiſten, Möbel, Spielzeug, geſchnitzte Löffel, Bürſten aller Art und 
Größe, Tapezierarbeit und zahlreiches anderes Geräth, welche theils 
von Bauernknechten, theils von Kindern in ihren Mußeſtunden, 
die ſie ſonſt auf der Ofenbank oder im Wirthshaus verſchlafen, 
angefertigt worden, waren Zeugen von der Veelſeltigkeit des 
Lehrmaterials. Die Nachweiſe von der ſtetigen Ausbreitung 
dieſes Hausfleißes und von der ſichtlichen Verſittlichung derjenigen 
Kreiſe, in denen er Fuß faßt, ſcheinen durchaus verſtändlich, da ja 
jede dieſer Arbeiten ein kleines Kunſtwerk iſt, deſſen Herſtellung 
dem bildenden Künſtler große Freude macht und durch ſein Gelingen 
an ſich ſchon belohnt. — Wo der Sinn dafür angeregt wird, die 
kahlen Wände des dürftigen Home mit Bild oder Blume oder durch 
irgend welche andere Kunſtäußerung zu ſchmücken, wo das Vermögen, 
dies mit eigener Hand und faſt koſtenlos ſelbſt zu vollbringen, er⸗ 
worben und nicht nur bei Einem, ſondern bei allen Mitgliedern der 
Familie zu gegenfeitiger Freude gepflegt wird, da kann die Verſunken⸗ 


offen, daß mit dem Aufhören der warmen Jahreszeit auch heit und Rohheit, wie wir fie namentlich auch in unſeren großen 


ſollje, fo ſieht er — ſagen mit den bekr. Verhältniſſen vertraute Leute —viel⸗ 
leicht Anläſſe voraus, bei denen jene beiden „Mängel“ ſeiner Beanlagung 
wieder zum Vorſchein kommen mußten, z. B. das Unternehmen einer Revi⸗ 
ſion des Strafgeſetzbuches behufs Beſeitigung der in demſelben angeblich 
herrſchenden zu großen Milde. Daß, falls Leonhardt's Rücktritt demnächſt 
wirklich erfolgte, Dr. Falk fein Nachfolger werden könnte, iſt natürlich nur 
ein abſurder Scherz. Die „Perſonal⸗Union“ des preußiſchen Jen e 
riums mit dem Reichsjuſtizamt durch Ernennung des Chefs des letzteren, 
Dr. Friedberg, gleichzeitig zum Juſtizminiſter, von der gelegentlich die Rede 
war, gilt nicht als wahrſcheinlich, da Herr Friedberg, der persona gratissima 
am kronprinzlichen Hofe iſt, ſchwerlich Neigung hat, eine Solidarität mit der 
84 enwärtigen inneren preußiſchen Politik zu übernehmen. In letzterer Hin⸗ 
icht nennt man als den geeignetſten eventuellen Ersatzmann Leonhardt's 
den altconſervativen und 7 Unterſtaatsſecretair im Juſtizminiſterium, 
Herrn von Schelling; und neben ihm für den Fall, daß der noch unge⸗ 
borenen, neuen „Mittelpartei“, welche ibren Beruf nicht verfehlt, eine Er⸗ 
muthigung 1. Theil werden ſolle, Herrn — Herrn Gneiſt. Seine vorjäh⸗ 
rige literariſche Leiſtung „Geſetz und Budget“ war allerdings eine Meldung 
zur Erbſchaft in aller Form. 

[Anklage gegen Fritzſche.] Wie der in Leipzig erſcheinende „Reichs⸗ 
bürger“ berichtet, hat der Reichstags⸗Abgeordnete Fritzſche eine Anklage 
wegen geſetzwidriger Rückkebr nach Berlin und Aufenthalts dortſelbſt er⸗ 
balten. Es ſoll ſich die Anklage darauf beziehen, daß Herr Fritzſche bei 
Beginn der Reichstagsverhandlungen, trotzdem daß er einige Monate vorher 
auf Grund des Socialiſtengeſetzes ausgewieſen war, nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt war, um ſeinen Sitz im Reichstag einzunehmen. Bekanntlich hatte 
bei Beginn der Seſſton die Staatsanwaltſchaft den Antrag geſtellt, Fritzſche 
und außerdem noch Haſſelmann wegen dieſer Uebertretung der Ausweiſungs⸗ 
ordre ſtrafrechtlich verfolgen zu dürfen. Indeß lehnte der Reichstag nahezu 
einſiimmig das Verlangen der Staatsanwaltſchaft ab, und man konnte um 
ſo mehr glauben, daß damit die Angelegenheit beigelegt ſei, als auch nach 
Schluß des Reichstages nichts von weiterem Vorgeben der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verlautete. Wenn jetzt, drei Monate nach Schluß der Seſſion, trotz⸗ 
dem noch die Anklage erfolgt, ſo iſt dies um ſo auffälliger, als Herr Teſſen⸗ 
dorf, von welchem damals der Antrag geſtellt wurde, gar nicht mehr in 
der Lage fein wird, dieſelbe begründen zu können, da er am 1. October 
Berlin verläßt. In der That, ſagt die „Voſſ. Ztg.“, klingt die Nachricht 
zu unwahrſcheinlich, daß wir hoffen, daß derſelben ein Dementi auf dem 
Fuße folgen wird. 

bing, 12. Septbr. [Ueber den Empfang des Katfers] 
auf der Reife von Königsberg nach Danzig berichtet die „Elbing. Z.“ 
noch Folgendes: 

Als Se. Majeſtät den Perron betreten hatte und die ganze große Strecke 
von dem Maſchinenſchuppen bis zur Waſſerſtation dicht mit Kindern beſetzt 
fand, veranlaßte dies Allerhöchſtdenſelben zu der Frage an den Herrn 
Ober⸗Bürgermeiſter Thomale, ob denn Elbing in den letzten Jahren ſo be⸗ 
deutend an Einwohnern zugenommen habe und wie groß die 27 Zahl 
der Bewohnerſchaft der Stadt ſei. Nach Entgegennahme der hieran bezug⸗ 
lichen Mittheilungen wendete Se. Majeſtät ſich zu dem Herrn Superinten⸗ 
denten Krüger, der in der Nähe ſtand und Zeuge dieſer Unterredung war, 
mit den Worten: „Nun, ſo ſehen Sie darauf, daß hier der rechte Unter⸗ 
richt ertheilt werde“. Als Se. Majeſtät der Kaiſer bereits den Wagen 
wieder beſtiegen hatte, ſprach er zu Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Thomale 
etwa folgende Worte: „Es iſt ein ſchöner Anblick, die Maſſe Kinder, in 
welchen die Zukunft ſteckt. Sorgen Sie dafür, daß es gute Bürger werden 
und ſich von den Verirrungen der Zeit fernhalten.“ Mittheilung iſt uns 
ferner gemacht worden von einer kleinen Scene, welche ſich geſtern bei Ab⸗ 
ſchreitung der Front der Aufſtellung der Mädchenſchule durch den Kaiſer 
ereignete und die wir, da ſie für deſſen Herzensgüte ein neuer Beweis iſt, 
unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. Eine der kleinen Schülerinnen 
des Frl. B. ſtreckt ihr kleines Händchen mit einem Blumenſtrauß dem ſich 
nahenden Kaiſer entgegen. Doch wohl ein wenig befangen, läßt das Kind 
die Blumen zu früh los und ſie fallen zu Boden. Der edle Monarch will 
dem Kindesberzen durch achtloſes Vorübergehen nicht wehe thun, der greiſe 
Held bückt ſich und nimmt das herabgefallene Sträußchen auf, dann nickt 
er der bocherfreuten Kleinen freundlich zu und ſchreitet weiter. 

Danzig, 11. Sept. [Kaiſerlicher Erlaß.] Seinen Dank 
an die Provinz Weſtpreußen hat der Kaiſer bei feiner Abreiſe aus 
Danzig in folgendem Allerhöchſten Erlaß Ausdruck gegeben: 

„Wiewohl nur kurze Zeit Mir vergönnt iſt, in Meiner neuen und doch 
alten angeſtammten Provinz Weſtpreußen zu weilen, hat ſie durch die 
ebenso glänzende wie warme Aufnahme, welche Ich in derſelben und ins⸗ 
beſondere in ihrer Hauptſtadt Danzig gefunden, genügt, von Neuem Meine 


Städten zu conſtatiren haben, unmöglich Wurzel faſſen. — Ob ſich 
ſtellenweiſe beſtimmte Begabungen in gewiſſen Gegenden und auf 
dieſe Weiſe eine Hausinduſtrie ſich als Ernährerin ganzer Landſtriche 
herausbildet, zieht der Redner nicht in das Bereich ſeiner Erörterungen. 
Seine Schulen ſtellen ſich das beſcheidene, aber überall erreichbare 
Ziel, Jedem, parallel mit den Schulen, Gelegenheit zu geben, ſeine 
manuelle Veranlagung kennen zu lernen und in übriger Zeit etwas 
mit feinen zehn Fingern ſchaffen zu können, was ihm und feiner 
Familie Freude machen und in zweiter Linie auch etwas durch den 
Verkauf einbringen kann. 

Die Rede dieſes nordiſchen humanen Mannes, deſſen Idee von 
den Central⸗Gewerbevereinen weiter verfolgt werden ſoll, war trotz 
ſeiner vorhergehenden Entſchuldigung im reinſten Deutſch gehalten. 


Theater - und Kunſt⸗Notizen. 

Bres lau. Die Geſchwiſter Franko, welche in der Muſikwelt, beſonders 
in unſerer Stadt beſtens bekannt find, beabſichtigen im Laufe dieſes Mor 
nats dier ein Concert zu geben. Dieſelben haben letzten Winter zweimal 
in Paris mit Erfolg concertirt, außerdem iſt Herr Sam Franko in London, 
in einem Concerte aufgetreten. Die engliſchen Blätter ſprechen ſich ſehr 
günſtig über ſein Spiel aus. N 

Berlin. Ueber die in Ausſicht genommenen Opern Novitäten 
laufen ziemlich widerſprechende Gerüchte um. Hofmann 's „Aeunchen von 
Tharau“ hat die Intendanz abgelehnt, über die „Bianca“ des Herrn Brüll 
und „die Albigenſer“ von de Swert iſt ſie noch nicht ſchlüſſig geworden. 
Der letztgenannte Componiſt ſoll vom Herrn General⸗Intendanten aufge⸗ 
fordert worden ſein, mehrere Stellen ſeiner Partitur feiner zu inſtrumentiren. 
Sicher zu erwarten ſind: Goldmark's „Königin von Saba“ und Neſſler's 
„Rattenfänger von Hameln.“ jr . 

Frau Bittner, bisber Mitglied der Meininger Hofbühne, wird dem⸗ 
nächſt ein Gaſtſpiel auf Engagement im königl. Schauſpielhauſe eröffnen. 

Wie wir dem „Bühnen ⸗Moniteur“ entnehmen, wird die berühmte 
italieniſche Tragödin Adelheid Riſtori und ihre Geſellſchaft an den Abenden 
des 1., 2. und 3. November im Königlichen Schauſpielhauſe gaſtiren. 

Hamburg. Director Pollini bat einen neuen Geſangsſtern in der 
Perſon eines Fräulein Gertrud Zelar aus Breslau entdeckt. Die junge 
Sängerin, Schülerin der Frau Marcheſi in Wien, trat kürzlich als Roſina 
im „Barbier von Sevilla“ auf und frappirte durch den Woblklang ihrer 
Stimme wie durch ihre künſtleriſche Ausbildung. Die biefige Kritik äußert 
ſich über Fräul. Jelar in hoͤchſt anerkennenswerther Weiſe. 

München. Der König bat auf Antrag des kgl. General⸗Intendanten, 
Freiherrn von Perfall genehmigt, daß im Monat Juli des nächſten Jahres 
am k. Hoftheater eine Reihe klaſſiſcher Stücke in moͤglichſter Vollendung zur 
Darſtellung gelange. Zu dieſem Zweck iſt an bervorragende Schauspieler 
und Schauſpielerinnen die Einladung ergangen, an jenen Vor anche 
ſich zu betheiligen. 1 find für die Aufführungen, deren artiſtiſche 
Leitung dem Director des Schauſpiels, Herrn Ernſt Poſfart, übertragen 
ift, zwölf Abende in Ausſicht genommen. Die Vorarbeiten find bereits im 
Gange. Sobald die Wahl der Stücke, ſowie deren Beſetzung endgiltig ges 
regelt iſt, werden weitere Mittheilungen erfolgen. k 

Wien. Am 6. d. M. ſtard Frau Marie Freiin v. Pernſtein, geb. 
v. Fontelive, im Alter don 38 Jahren. Die Verblichene, welche dor 
Jabten dem Verbande des Carltheaters angehörte, war zur linken Hand 
mit dem Prinzen zu Thurn und Taxis vermählt. RR ’ 

Pauline Lucca, welche gegenwärtig in Baden bei Wien weilt, hat 
pedi glänzende Anträge, den einen von Mapleſon für eine Tournce in 

merika, den andern bon dem Impreſario Ferri zur Stagione während der 
Ausſtellung in Sidney und Melbourne erhalten. Erſtere Offerte — 5000 
Ne er Abend, im Ganzen 400,000 Francs für ein fünfmonatliches 

aſtſpiel garantirt — hat die Künstlerin abgelehnt. Der zweite Antrag 
bietet faſt das Doppelte, und Frau Lucca it geneigt, denſelben anzu⸗ 
nehmen, wenn ſie Hinderniſſe, die ihre Privatverbältnifie ihr entgegenftellem, 
überwinden kann. Für Auftralien würde ihr Repertoire aus den Opern 
„Aida“, „Travatore“, „Fauſt“, „Carmen“ u. a. m. beſtehen. 


* 


Aer in die bewährte Treue und Anhänglichkeit auch dieſes Theils 
einer Monarchie ausdrucksvoll zu beſtätigen. In dieſer, mit inniger 
Freude Mich erfüllenden Ueberzeugung, habe Ich Mich inmitten der Ver⸗ 
tretung der Provinz und Danzigs Bürgerſchaft ſehr wohl gefühlt; mit dank⸗ 
barem Herzen habe Ich die patriotiſchen Aufmerkſamkeiten gern angenommen. 
Jo beauftrage Sie, dieſe Meine Geſinnung zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. 

Danzig, den 11. September 1879. gez. Wilhelm. 

Fr. Magdeburg, 10. Sept. (II.) [XX XIII. Hauptverfammlung 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] In 
der geſtern Abend ſtattgehabten nicht öffentlichen Verſammlung wurde con⸗ 
ſtatirt, daß mit Ausnahme von Bückeburg ſämmtliche Hauptbereine durch 
Abgeordnete vertreten ſeien. Als Vertreter des Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchen⸗Kaths war Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Schmidt erſchienen. Auch waren 
die elſäſſiſchen und belgiſchen epangeliſchen Geſellſchaften durch Deputirte 
vertreten. — Nachdem Profeſſor Dr. Fricke (Leipzig) zum erſten und Bürger⸗ 
meiſter Bötticher (Magdeburg) zum zweiten Vorſitzenden gewählt worden 
war, gelangte folgender Antrag des Hauptvereins Hannover zur Verhand⸗ 
Jung: 1) „Zur vierten Säcularfeier des Geburtstages Dr. Martin Luthers 
am 10. November 1883 errichtet der evangeliſche Verein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung aus freien dazu gewidmeten Gaben eine Stiftung, unter dem 
Namen: „Luther⸗Stiftung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins“ zu dem Zweck, aus 
den Zinſen der Stiftungs⸗Capitalien a. Wittwen und mutterloſen Waiſen 
von evangeliſchen Geiſtlichen, welche in der Diaspora ein Pfarramt bekleidet 
haben und in ſolchem Amte verſtorben, oder aus demſelben in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten ſind, ſofern die Hinterbliebenen nicht aus anderen zu ihrer 
Unterſtützung verpflichteten Kaſſen ausreichende Hilfe erlangen können, fort⸗ 
laufende Unterſtüzungen zu gewähren; d. Geiſtlichen im Pfarramt in der 
Diaspora während der Dauer der Amtsführung behufs der ſonſt fehlenden 
Verſorgung ihrer Wittwen und Waiſen durch Verſicherung angemeſſener 
Penſionen u. ſ. w. Geldunterſtützungen zu bewilligen. 2) Die Stiftung wird 
von dem Centralvorſtand verwaltet. 3) Die Verwendung der Aufkünfte 
der Stiftung beginnt mit dem 10. November 1883.“ — Flügge (Hannover) 
und Schulrath Gieſe befürworteten den Antrag. Im Auftrage des Central⸗ 
Vorſtandes proponirte Geh. Regierungsrath Firnhaber folgende Reſolution: 
„Der Central⸗Verein erklärt, daß die Tendenz des Antrags ſeine vollen 
Sympathien habe; in Anbetracht aber, daß ſolche Capitaliſirungen durch 
den Geſammtverein gegen die auf fortgehende freie Liebesthätigkeit der Ge⸗ 
meinden ſich ſtützende Tendenz des Vereins ſind, und in Anbetracht, daß 
die Stiftung zum Theil mit der öſterreichiſchen Jubiläumsgabe materiell 
und ideell collidirt und ſie ſchädigt, ebenſo die geordnete Thätigkeit des 
Vereins ſelbſt, beſchließt der Geſammt-Berein, „den Antrag ſich nicht 
aneignen zu können.“ Nach kurzer Debatte gelangte dieſer Antrag 
zur Annahme. — Conſiſtorial⸗Rath Natorp (Düflelvorf) beantragte: „Die 
Hauptverſammlung wolle die Vorſtände der Hauptvereine erſuchen, bei den 
zuſtändigen kirchlichen, reſp. ſtaatlichen Behörden ihrer Staaten dahin zu 
wirken, daß für die Feſtgabe, welche der G.⸗A.⸗V. zur hundertjährigen 
Jubelfeier des Joſephiniſchen Toleranz⸗Edicts am 13. October 1881 der 
evangeliſchen Kirche Oeſterreichs widmen wird, eine einmalige allgemeine 
Kirchencollecte in den evangeliſchen Kirchen abgehalten werde.“ Nach kurzer 
Debatte wurde dieſer Antrag angenommen. 

Fr. Magdeburg, 11. Sept. (III.) [XXXIII. Hauptverſammlung 
des evangeliſchen Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Geſtern 
früh gegen 7% Uhr perſammelten ſich die Feſttheilnehmer in der deutſch⸗ 
reformirten Kirche. Von dort aus bewegte ſich der lange, feierliche Zug 
nach dem altehrwürdigen Dom. Dortſeldſt hielt Conſiſtorialrath Dr. Lie. 
Dibelius (Dresden) die Feſtpredigt. — Gegen 10% Uhr Vormittags wurde 
die erſte berathende Verſammlung in der deutſch⸗reformirten Kirche mit dem 
Gejange: „Herr Jeſus Cbriſt Dich zu uns wend“ und einem von dem 
Präſes,Profeſſor Dr. Fricke (Leipzig), geſprochenen Gebet eröffnet. Prof. 
Dr. Fricke hielt alsdann eine längere Anſprache, in welcher er u. A. be 
merkte: Gerade in der jetzigen Zeit der Liebloſigkeit und Zerklüftung ſei 
das Beſtehen des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins von Bedeutung. Sei doch min⸗ 
deſtens / Europas und 0 von Deutſchland einſtmals evangeliſch ge⸗ 
weſen. Das fait proteſtantiſche Oeſterreich ſei faſt ganz katholiſch geworden 
und das jetzige Deutſchland zähle 25,846,000 Evangeliſche und 14,451,000 
Katholiſche. Schuld hieran ſei die unſelige Zerklüftung der Proteſtanten. 
Daß dieſe Zerklüftung nicht noch weiter gehe, ſei zum großen Theile ein 
Werk des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins, der 15 Millionen Mark an arme, zer: 
ſtreute proteſtantiſche Gemeinden habe geben können und der bei allen 
Gaben hinweiſe auf den alleinigen Erlöſer, Jeſum Chriſtum, Gottes Sohn 
und der bei all' feinem warmen Glauben hinarbeite auf die praktiſche Liebes⸗ 
thätigfeit. — Ober⸗Conſiſtorialrath Schmidt (Berlin) begüßte alsdann die 
Verſammlung im Namen des Ebangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Raths und Ge: 


neral⸗Superintendent Dr. Möller (Magdeburg) im Namen des! königl. 


Hierauf erſchienen die verſchiedenen 
Deputationen mit den Liebesgaben; der Hauptverein der aim Branden⸗ 
burg ſandte durch Hofprediger Rogge (Potsdam) eine Gabe für die Ge⸗ 
meinde Johannisbad in Böhmen. — Subdiakonus Dr. v. Criegern (Leipzig) 
erſtattete alsdann den Jahresbericht. Danach betrugen die Einnahmen im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre 653,212 M., im Vorjahre 708,898 M. Dieſe 

Minder⸗Einnahme ſei jedoch nur eine ſcheinbare, da 75,958 M. und 1200 
Mark zum Wiener Hilfsverein direct verſandt worden ſeien und daber erſt 
im nächſten Vereinsjahre verrechnet werden können. Die Geſammtſumme 

der bisherigen Verwendungen ſei demzufolge auf 14,837,213 Mark ge⸗ 
ſtiegen. Von den Hauptvereinen hatte im verfloſſenen Jahre die höchſte 
Einnahme der Stuttgarter — (70,603 M.), die geringſte der Königsberger 
150 M.). An Legaten empfing der Verein im letztverfloſſenen Jahre 

21,342 M. 60 Pf. Die Vereinsliteratur habe einen bedeutenden Zuwachs 
erhalten. Das Amtsjournal des Central⸗Vorſtandes zählte im vergangenen 
Jahre 3831 Eingänge und 2163 Ausgänge, der Centralverein beſtehe gegen: 
wärtig aus 44 Hauptvereinen, 1003 Zweigvereinen, 376 Frauenvereinen 
und 8 Studentenvereinen, -8 Gemeinden und 25 Kirchen wurden im ver⸗ 
angenen Jahre in ausreichender Weiſe geholfen, 16 Schulen und 13 Pfarr⸗ 

Banker gebaut. Papſt Leo XIII. habe am 25. März gegen den Verein eine 
beſondere Bannbulle erlaſſen. Am deutlichſten ſei der Fortſchritt der evan⸗ 
geliſchen Sache in Frankreich. Aber auch aus Spanien und Italien höre 
man Gutes. — Hoſprediger Rogge (Potsdam) theilte mit, daß ein in 
otsdam jüngſt verſtorbener Mann aus Dankbarkeit gegen die evangeliſche 


Conſiſtoriums der Provinz Sachſen. 


5 Aue dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein 30,000 M. teſtamentariſch vermacht habe. 


Es folgten alsdann Anſprachen von Pfarrer Lanz (Straßburg i. E.), 
Paſtor Dr. Herbſt und Paſtor Meyhoffer (Brüſſel) und Hofrath Kreiſing 
(Siebenbürgen). Mit Geſang und Gebet ſchloß alsdann die Verſammlung 
egen 2 Uhr Nachmittags. — Bald darauf fand ein gemeinſames Feſtmahl 
ſtatt, wobei den erſten Toaſt Profeſſor Dr. Fricke auf Se. Ma jeſtät den 


Kaiſer ausbrachte. 


dieſem Zwecke ein gemeinſames Wahlcomite gebildet werde. 


Magdeburg, 11. Sept. [Zu den Wahlen.] Eine fort⸗ 
ſchrittliche Verſammlung (in welcher auch mehrere angeſehene National- 


liberale, wie die Herren Beilſchmidt, Holder-Egger und Juſtizrath 


Schultz ſprachen) hat beſchloſſen, daß die Wahlagitation gemeinſam 
mit den Urwählern der nationalliberalen Partei betrieben und 995 
ie 
Candidatenfrage wurde alsdann erörtert, indeß kein beſtimmter Be: 


ſchluß hierüber gefaßt. 


Magdeburg, 12. Sept. [Der Verband der Proteſtanten⸗ 
vereine in der Provinz Sachſen] wird, wie die „Magdeb. 


Ztg.“ Schreibt, vorausſichtlich die Lücke benutzen, welche durch die friſt⸗ 


loſe Hinausſchiebung des allgemeinen deutſchen Proteſtantentages ent⸗ 


ſteht, und im Laufe des Monats October in Naumburg einen Pro: 


vinzial⸗Proteſtantentag halten. Das erwähnte Blatt bemerkt weiter: 


Für die kleineren Verbände kann es noch weniger angemeſſen fein 
als für den allgemeinen, alle ſelbſtſtändige Action einzuſtellen, um ab⸗ 
zuwarten, was die altpreußiſche Generalſynode thut, und dann deren 


Streiche auf die „Freiheit eines Ehriſtenmenſchen“ oder auf das all: 


10 C. München, 11. 


internationalen Kun 
. Parade bei Straßbur 
Prinz Leopold von Baiern wird ſich, 


gemeine Prieſterthum des Evangeliums und das gute Recht der Ge: 
meinden kämpfend abzuwehren. Uebung iſt auch nothwendig, wenn 
man erfolgreich Krieg führen will. 

September. [Prinz Leopold. — General 
⸗Pariſer Schnellzug. — Juroren der 
ſtausſtellung. Zur Kaiſer⸗ 
g. — Einwohnerzahl von München.] 
6 Ai Sueden e des 
in Steyermart zu den Hoch- und Gemswild⸗Jagden begeben. 
Kaiſers von Deſerreich folgend, Ende dieſer Woche nach Eiſenerz 
Der franzöſiſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General Chanzy, 


Chanzy. — Wien 


— 
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iſt in München eingetroffen. — Generaldireetionsrath 
hat ſich wegen der bekannten, von der badiſchen Bahnverwaltung be⸗ 
antragten Auflaſſung des Wien⸗Pariſer Schnellzuges nach Berlin be⸗ 
geben, damit auch vom Reiche aus dieſe mit dem Reichslande (Elſaß⸗ 
Lothringen) nothwendig erachtete Verbindung unterſtützt werde. — 
Am kommenden Sonnabend beginnen in einem eigens hierzu aus⸗ 
geſtatteten Seitengelaſſe des Glaspalaſtes die Juroren für die inter⸗ 
nationale Kunſtausſtellung in München ihre Thätigkeit. — Der großen 
Kaiſer⸗Parade bei Straßburg werden auch die pfälziſchen Kriegervereine 
beiwohnen; zur Erleichterung hat denſelben die Directlon der pfälziſchen 
Eiſenbahnen die halbe Fahrtaxe bewilligt. — Der heute erſchienene 
Bevoͤlkerungs⸗ und Sanitätsbericht für die Stadt München weiſt eine 
Sefammtbevölterung von 230,000 Seelen nach. 


DO eſterre ich. 

* Wien, 11. Septbr. [Zur Situation.] Unſere Officiöfen 
vergeſſen abermals, daß man den Tag nicht vor dem Abend loben darf. 
Nachdem ſie geſtern noch ſelber conſtatirt, daß „die Haltung der tür⸗ 
kiſchen Behörden viel zu wünſchen übrig laſſe“, begnügen ſie ſich heute 
nicht damit, die Freude aller Welt über den ruhigen Einmarſch der 
Brigade Killic in Plevlje zu theilen. Sie varliren Andraſſy's Scherz: 
wort, eine Muſikbande werde nöthigenfalls für die ganze Expedition 
genügen; es ſei lächerlich geweſen, von Differenzen in dieſem Punkte 
zwiſchen ihm und dem Kriegsminiſter zu ſprechen, da ſich ja jetzt das 
ganze Unternehmen noch unter Andraſſy's Auſpicien vollziehe; denn 
in vierzehn Tagen ſpäteſtens werde die ganze Geſchichte abgethan und 
das Limgebiet, mit vielem Schweiß zwar, doch ohne Blut ocecupirt 
ſein; es zeige von einer politiſchen Kurzſichtigkeit ohne Gleichen, ein 
politiſches Programm auf die vermeintlichen wirthſchaftlichen Nachtheile 
zu begründen, welche die weitere Ausdehnung der Occupationspolitik 
mit ſich bringen müſſe, da die Expedition kaum ſo viel koſten werde, 
wie ein Herbfimandver der beiden betheiligten Brigaden. Nun, die 
Hoffnung, daß es ohne Blutvergießen abgehen werde, wächſt allerdings 
von Tage zu Tage, obſchon es vielleicht beſſer wäre, mit den Jubel⸗ 
rufen bis nach gethaner Arbeit zu warten. Erfüllt die angenehme 
Vorausſicht ſich, ſo iſt das wohl das Verdienſt Jener, die den War⸗ 
nungsruf erhoben, man möge von den Erfahrungen des Vorjahres 
profitiren, und nicht Derer, welche die Sache wieder als einen Spazier⸗ 
gang auffaßten. Vor allen Dingen aber iſt — gegenüber der kühnen 
Behauptung, als handle es ſich heute einfach um die Durchführung 
der Intentionen Andraſſy's, wie dieſelben ſich in Berlin auf dem 
Congreſſe kund gegeben — zu bemerken, daß die Aprilconvention ſich 
noch lange nicht mit Artikel 25 des Berliner Vertrages deckt und daß 
jene Convention in der Ansführung wieder ſehr durchgreifende Ver⸗ 
änderungen erlitten hat. Das Limgebiet, das uns die Convention 
einräumt, iſt lange nicht das Paſchalik, ſondern nur deſſen erſter, un: 
bewohnteſter Theil: ein Cordon von zwölf türkiſchen Bataillonen fperrt 
die große Route Novavaros, Sjenica, Bjelopolje und damit die wid): 
tigen Hauptſtädte Novibazar und Mitrovitza gegen uns ab, denen 
wir uns erſt auf Grund neuer Uebereinkünfte undz Abmachungen 
nähern dürfen werden. Allein auch auf das obere Lim⸗ 
gebiet verzichten wir vorläufig, weil dort bereits das arnautiſche Ele⸗ 
ment zu dominiren beginnt. Statt des faſt zerſtörten Priboj hat 
Obadie, mit der nördlichen Brigade, ſofort Banja beſetzt, von wo 
aus er an den mittleren Lim bis Prjenpolje vorrücken wird; dorthin 
ſoll ihm dann von Plevlje aus die ſtärkere Collonne Killic' die Hand 
reichen. Ueber Prienpolje hinaus wird einſtweilen der Vormarſch 
kaum ausgedehnt werden, obſchon als Erſatz für das definitiv auf⸗ 
gegebene Bjelopoje das halbwegs gelegene Dorf Brdorewo genannt 
wird. Alſo erſt ſtatt des Paſchaliks das Limgebiet; dann ſtatt des 
Limgebietes das kleine Dreieck Banfe⸗Pleolje⸗Prjenpolje: als aber im 
October Depretis kein verfaſſungstreues Miniſterium bilden konnte, 
weil er keine Zuſagen bezüglich „weiterer Ausdehnung der Occupation“ 
geben durfte, da kannte die Oppoſitton doch eben nur den Berliner 
Vertrag mit feinem ominöſen au delä de Mitrovitza. Und war 
heute Prjenpolje für uns fein ſoll, wenn es nicht eine Etappe für 
den Marſch zur Kopfſtation der Bahn nach dem Aegäiſchen Meers 
iſt, das haben uns die Dfficidfen auch noch nicht geſagt. Was gar 
den Geldpunkt anlangt, ſo kümmert uns ihr Geſchreibſel um ſo 
weniger, als heute der Kriegsminiſter ihr Gerede von 7—8 Mill. 
Erſparniſſen am Heeresbudget durch die „Wehrzeitung“ als „nicht 
blos unwahrſcheinlich, ſondern einfach unmöglich“ abthun läßt. Auch 
die Organe Tisza's machen ſich darüber luſtig: das Präliminare für 
die Armee ſei noch gar nicht zuſammengeſtellt! 

Peſt, 11. September. [Paul Rajner +] Der ehemalige Minifter 
des Innern und hervorragendes Mitglied der Deak⸗Partei, Paul Rajner, 
machte am 9. d., Nachmittags um 3 Uhr, auf ſeiner Beſitzung Lonto durch 
Selbſtmord ſeinem Leben ein Ende. ie Motive der That ſind noch nicht 
aufgeklärt. Nach einer Verſion wäre unheilbare Krankheit, nach einer andern 
Lebensüberdruß die Urſache geweſen. Rajner war Junggeſelle, lebte in 
rangirten Verhältniſſen, batte ſich von der Politik und von der Direction 
des ungariſchen Bodencredit⸗Inſtitutes längſt zurückgezogen. „Naplo“, welchem 
die Nachricht zuerſt zugekommen iſt, widmet dem Verſtorbenen einen warmen 
Nachruf. Rajner gehörte zu den angeſehenſten Deakiſten. Heute findet die 
commiſſionelle Erhebung des Tbatbeſtandes ſtatt. Bis jetzt weiß man nur 
ſo viel, daß er ſich eine Kugel mitten durchs Herz ſchoß, und daß er während 
der letzten Tagen wiederholt darüber klagte, wie lange doch das Leben dauere. 


Frankreich. 
Paris, 10. Septbr. [Herr Ernſt Daudet! ſchließt feine 


— 


Jh Abend auf Urlaub gehe. 


inifter, daß er ihn Wien 
att. 


müſſen ſich vertheidigen. Glauben Ip 
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rf Partei betrifft, ſo verlautet, daß die 


Verſammlung 
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Schamberger Bus beſichtigen“ — Kaum batten die beiden Staatsmänner ſich getrennk, 


eilte der Herzog Decazes, nachdem er vernommen, 
usflug glücklicher Weiſe auf den folgenden Tag 
räſidenten, um dafür zu ſorgen, daß 
prache führe, was auch wirklich geſchah 
Action Rußlands zu beſchleunigen. Ebenfalls auf Eingebung ves H 3 
Decazes erſchien nun in der „Times“ der bekannte Alarme des 
b. Blowitz: Eine am Berliner Hofe ſebr mächtige Militärpartei, gte 
dieſer Correſpondent, wolle Frankreich den Krieg erklären, auf Paris 1 
ſchiren und von dem Plateau von Avron herab die Feſtung Belfort und 
eine Indemnität von 10 Milliarden, in 20 Jahren mit 5 pCt. Zinſen und 
ohne Antieipations⸗Termine zahlbar, fordern. Der Artikel machte merk⸗ 
würdiger Weiſe in Europa unmittelbar keinen beſonderen Eindruck; aber 
von Berlin ließen ſich ſofort Verwahrungen vernehmen und ſchon nach 
einigen Tagen lenkte die deutſche Preſſe in friedliche Bahnen ein. Dieſe 
erfreuliche Wendung war offenbar der Intervention Englands und Nu 
lands zu danken. Am 11. Mai trafen die beiden Kaiſer in Berlin zu⸗ 
ſammen und noch an demſelben Tage ließ Fürſt Bitmarck dem Lord 
Derby ſeinen Dank für die von der engliſchen Regierung angebotenen 
guten Dienſte mit der Verſicherung aussprechen, daß es nie in ſeiner 
Abſicht gelegen batte, den Frieden zu ſtören. Gleichzeitig ſagte Lord 
Derby zu dem franzöſiſchen Geſchäftstrager, Herrn Gabard: „Der Czar 
hat ſich entſchloſſen, mit Nachdruck zu ſprechen, und jede Gefahr eines 


daß der Marſchall ſeinen 
verſchoben hatte, zu dem 
derſelbe gegen Orloff die nämliche 


2 


Confliets iſt jetzt beſeitigt.“ Am folgenden Tage antwortete der Unter⸗ 4 


ſtaatsſecretär Bourke im Hauſe der Gemeinen auf eine Interpellation 
des Sir Charles Dilke, die Regierung hätte aus Berlin beruhigende Nach⸗ 
richten erhalten, welche fie zu der Annahme berechtigten, daß der europäiſche 
Friede nicht geſtört werden werde. Graf Derby bestätigte dies Herrn Gavard 
mit dem Beiſatze, daß Graf Schuwaloff von ſeinem Souverän eine Depeſche 
des nämlichen Inhalts erhalten hätte und daß Fürſt Gortſchakoff noch ein 
Circular erlaſſen werde, um Europa zu beruhigen. „Die Kriegsgefahr iſt 
alſo für den Augenblick beſchworen, fügte Lord Derby hinzu, ob auch für 
ſpäter, iſt eine andere Peu Doch darf man pielleicht ſagen, Deutſchland 
werd aus Rückſicht auf euch keinen Krieg mit Rußland und aus Rückſicht 
auf Rußland keinen Krieg mit euch anfangen. Es iſt uns angenehm ge⸗ 
weſen, etwas für Frankreich thun zu können.“ Um dieſelbe Zeit bemerkte 
Kaiſer Wilhelm gegen den franzöſiſchen Botſchafter, Herrn von Gontaut⸗ 
Biron, alle jene Gerüchte hätten 25 grober Uebertreibung und auf Börfens 
manövern beruht; etwas ſpäter äußerte der deutſche Kaiſer gegen den fran⸗ 
babe Militärbevollmächtigten Herrn von Polignac? „Man 
rouilliren wollen, aber jetzt it das alles vorüber.“ So haben im Jahre 
1875 der Herzog Decazes und Herr Oppert, genannt von Blowitz, den euro: 
päiſchen Frieden gerettet. 
f Nuß land. 

[Militäriſche Maßregeln in Rußland.] Das Mißtrauen 
in die friedlichen Abſichten der ruſſiſchen Regierung, welches ſeit einiger 
Zeit durch die dentſch⸗feindliche Haltung der ruſſiſchen Preſſe, ſowie 
durch die Bemühungen der ruſſiſchen Diplomatie um die franzöſiſche 
Allianz wachgerufen worden, ſcheint leider angeſichts der Richtung, in 
welcher ſich die milttäriſche Thätigkeit Rußlands bewegt, nicht ganz 
ungerechtfertigt zu ſein. Obwohl keine Regierung in Europa weniger 
Veranlaſſung hat, als die ruſſiſche, auf die Concentration erheblicher 
Streitkräfte an ihren Grenzen Bedacht zu nehmen, ſo läßt ſich doch 
die Thatſache nicht leugnen, daß Rußland in den letzten Jahren in 
Bezug auf die Dislocation ſeiner Truppen Veränderungen vorge⸗ 
nommen hat, die augenſcheinlich feiner auswärtigen Politik zur Unter⸗ 
ſtüſtung dienen ſollen. Während nämlich früher in den weltlichen 
Militärbezirken Rußlands: Petersburg, Warſchau, Wilna, Kiew, von 
den 48 Infanteriediviſionen, über welche die ruſſiſche Armee verfügt, 
regelmäßig nicht mehr als 18 garniſonirten, befinden ſich jetzt in 
jenen Corpsbezirken neben den 6 Garde: und Grenadlerdiviſionen 
(eine Grenadierdiviſion garniſonirt im Kaukaſus) nicht weniger als 
22 Divifionen, zuſammen alſo 28 Divifionen, nebſt entſprechender 
Reiterei und Artillerie. Im Zuſammenhang mit dieſer Vermehrung 
der weſtlichen Garniſonen ſteht die Energie, mit welcher der Kriegs⸗ 
miniſter die Bildung der Reſervediviſtonen in den weſtlichen Militaͤr⸗ 
bezirken betreibt, deren Herſtellung den Zweck hat, die geſammte 
Linienarmee innerhalb der Schlachtlinie zu verwenden. Nach Voll⸗ 
endung der Reſervediviſionen würde die active Armee in der Stärke 
von mindeſtens 700,000 Mann an der Grenze aufmarſchiren können. 
Dies Ziel kann jedoch vor Ablauf der nächſten drei Jahre nicht er⸗ 
reicht werden. Trotz aller Anſtrengungen kann Rußland im nächſten 
Frühjahr kaum 400,000 M. in einem Kriege nach Außen verwenden. 
Die Gefahr, die von Rußland eventuell droht, iſt demnach zur Zeit 
nicht zu überſchätzen, andererſeits wird aber die Erwägung ins Ge⸗ 
wicht fallen, daß eine ausreichende Garantie gegen etwaige ruſſiſche 
Pläne, zumal nach Vollendung der franzoͤſiſchen Heeresorganiſatlon in 
ſpäteren Jahren nur unter ungleich großeren Opfern ermöglicht werden 
kann als gegenwärtig. 


Provinzial-Zeitung. 


Wahl ⸗Nachrichten. 

Breslau. Der Vorſtand der hieſigen „Centrumspartei“ hat, wie 
6 ae Volksztg.“ berichtet, bezüglich der Wahlen folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 

1) Die Centrumspartei Breslaus geht bei den bevorſtehenden Wahlen 
ſelbſtſtändig vor. . 

2) Die Eniſcheidung über die Candidatenfrage bleibt einer Verſamm⸗ 
lung der durchgebrachten Wahlmänner und des Vorſtandes reſp. des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes überlaſſen. \ 

) Bei Stichwahlen der Wahlmänner und der Abgeordneten darf 

mit den Liberalen und den Fortſchrittlern niemals ein Compromiß ge⸗ 

ſchloſſen werden, ob dem Neuen Wahlverein gegenüber eine andere Po⸗ 
9 eingenommen werden kann reſp. muß, darüber wird man erſt 


hat uns 


chlüſſig werden, wenn der Neue Wahlverein ſeine uns gegenüber zu 

eobachtende Stellung klar und offen Fa hat. 

4) Behufs Wahlagitation werden 2, mindeſtens 1, gröhere Verſamm⸗ 
lungen abgehalten werden. Eine ift bereits für den 22. September in 
Ausſicht genommen worden. 5 

+ Glogau. In dem Glogau:Lübener Wabltreiſe fängt die Wahl⸗ 
bewegung an, etwas entſchiedener bervorzutreten. In einer von Vertrauens⸗ 
männern der liberalen Partei zahlreich beſuchten Verſammlung wurde die 
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten, der Herren e 
Mager auf Denckwitz und Paſtor Grin mutb in Groß⸗frichen, ee 
Beide gehören der nationalliberalen Partei an. Was die com 
Ante e ens i ge Seer un, don derne, Dec 

mtspächter au iſch, Krei „ von Wiedner, Obe 

Lieutenant a. a und Gier utöbeliger auf Kniegnitz, Kreis Lüben, als 
Candidaten aufzustellen gedenkt. Die ultramontane Partei, welche bei der 
Landtagswahl leine nennenswerthe Rolle ſpielt, weil ſie nur etwa 25 Wahl⸗ 
männer zu ſtellen im Stande iſt, wird nicht geſchloſſen auftreten und vor⸗ 
ausſichtlich mit den Conſervativen Hand in Dat ‚geben. Wenn wir recht 
unterrichtet ſind, iſt Dr Juſtizrath Dr. Carl Braun, Vertreter des 
Glogauer Kreiſes im Reichstage, erſucht worden, vor den Abgeordneten⸗ 
Wahlen hierher zu kommen, um die Agitationen der liberalen Partei zu 
unterſtützen. Ob derſelbe zugeſagt, haben wir nicht erfabren können. 

L. Liegnitz. Freitag Nachmittag fand im kleinen Badehausſaale eine 
des liberalen Wahlvereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Banquier Matheus theilte mit, daß der Vorſtand die Herren Geh. Rath 
Jacoby und Paſtor Seyffarth zu Abgeordneten⸗Candivaten in Vorſchlag 
bringe. Beide Herren waren anweſend und es ergriff zunächſt Letzterer das 
Wort. Obwohl er bisher den wiederholt an ihn ergangenen Geſuchen, ein 
Landtags⸗Mandat anzunehmen, widerſtanden, ſei er doch jetzt im Intereſſe 
der guten Sache bereit, dem an ihn gerichteten Rufe Folge zu leiſten. Er 
würde, wenn er gewählt würde, ſich der nationalliberalen Fraction ans 
ſchließen, welcher Partei er ſtets angehört babe. Er ſtehe feſt auf dem 
Boden der Falkſchen Geſetzgebung und würde für Aufrechthaltung der Mais 

(Fortfeßung in der erſten Beilage.) - 
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geſetze, der obligatoriſchen Civilehe, des Schulaufſichtsgeſetzes und gegen 
jeden Verſuch der Wiedereinführung der Regulative oder ähnlicher Map: 
regeln mit aller Kraft wirken. Er habe bereits unter Mühler, Stiehl 
und Wieſe den Muth gehabt, ſeine oppoſitionellen Anſichten über das 
damalige Kirchen⸗ und Schulregiment zu bekunden, und man dürfe deshalb 
von ihm erwarten, daß er auch nicht davor zurückſchrecken würde, Herrn 
von Puttkamer bei jedem Verſuche zu einem Rückſchritte in der Kirchen⸗ 
und Schulpolitik gegenüberzutreten. — Herr Geh. Rath Jacobi bekennt 
ſich ebenfalls nach wie vor zur nationalliberalen Partei. Wenn er gefragt 
würde, En welchem Flügel derſelben, jo müſſe er befennen, daß er darüber 
noch nicht nachgedacht. Er habe ſtets ſich mit der Majorität der Fraction 
im Einklange befunden, habe ſich aber niemals nach rechts oder links 
majoriſiren laſſen, wenn er in bew ragen abweichender Meinung ge⸗ 
weſen ſei. Er ſei nationalliberal geweſen, bevor es eine Partei dieſes 
Namens gegeben, und er werde auch fernerhin national und liberal bleiben. 
Er buldige dem mäßigen Fortſchritte der Selbſtverwaltung, dem Gedanken 
der Einheit Deutſchlands. — Die Verſammlung acceptirt die Candidatur 
der beiden Herren und ſtimmt dem Vorſtandsbeſchluſſe fia daß am 21. Sep⸗ 
tember eine allgemeine liberale Wählerverſammlung ſtattfinde, in welcher 
die beiden Candidaten ſich ausführlich über die Tagesfragen ausſprechen 
werden. 

A. Jauer. Mittwoch Abend hatte ſich ein großer Theil der Liberalen 
unſerer Ste t im Gaſthauſe zum „grünen Wall“ verſammelt, um ſich über 
die Mabltbätigkeit für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl zu beſprechen. 
Prorector Dr. Münſcher wurde durch Acclamation zum Vorſitzenden er⸗ 
wäblt. Baron v. Richthofen ſprach für eine Annäherung an die Frei⸗ 
Conſervativen und warnte vor der Wahl von Liberalen, welche ſich dem 
linken Flügel anſchließen könnten. Die 1 wollte jedoch ihrer 
bisherigen Farbe treu bleiben und nahm ſchließlich folgendes Programm 
an: „Wir wollen eine ſparſame, knappe Finanzwirthſchaft auf allen Ge⸗ 
bieten des Staatsweſens, wie ſie unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe ver⸗ 
langen, und keine gewagten finanziellen Experimente; Erfüllung des Ver⸗ 
ſprechens auf Ermäßigung der directen Steuern und auf Erleichterung der 
Communen; Vereinfachung des ſtaatlichen Verwaltungs⸗Apparates und des 
Geſchäftsganges, wie dies nach Erlaß der Selbſtverwaltungs⸗Geſetze ver⸗ 
beißen iſt; keine Umkehr in Schule und Kirche, ſondern die Aufrechterhaltung 
der Grundſätze, welche unter Zuſtimmung des Volkes während des Mi: 
niſteriums Falk feſtgeſtellt find.” — Es wurde nun ein Comite von zwölf 
Männern gewählt, welche die Wahl der Wahlmänner in der Stadt vor⸗ 
zubereiten und ſich mit den Liberalen der Landbevölkerung, ſowie mit den 
Comites in Landeshut und Bolkenhain über die Aufſtellung von Candidaten 
in Verbindung zu ſetzen hat. Vorausſichtlich werden die hieſigen Wähler 
an ihrem bisherigen Abgeordneten, Stadtrath Raute in Görlitz, feſthalten; 
derſelbe hat ſich bereit erklärt, eine eventuelle Wiederwahl annehmen zu 
wollen. Ein Compromiß mit den Conſervativen oder ſelbſt mit den Frei⸗ 
Conſervativen hat, der Stimmung der Verſammlung nach zu ſchließen, hier 
keine Ausſicht auf Verwirklichung. 

X. Aus dem Wahlkreiſe Beuthen OS. Seit dem 31. Auguſt hat 
die Wahlthatigkeit der reichstreuen Parteien damit begonnen, daß das von 
einer Mah'männer » Verfammlung im vorigen Jahre gewählte Comite für 
den geſammten Wahlkreis in Beuthen zuſammengetreten iſt und am 7ten 
September eine größere Anzahl von Vertrauensmännern aus allen Theilen 
des Wahlkreiſes zuſammenberufen hat, um die Candidaturen und die er⸗ 
forperlichen Agitationsmittel zu berathen. Wie wir aus ſicherer Quelle 
wiſſen, in an dem ſeitherigen Compromiſſe der conſervativen und liberalen 
Partei, welche von vornherein in jenem Comite ihre Vertretung fanden, 
feſtgehalten worden und iſt die Folge davon der Beſchluß, daß die Wieder⸗ 
wahl der gegenwärtigen Abgeordneten den Wählern vorgeſchlagen werden 
ſoll. Es iſt dies Vorgehen des Comites ein glückliches, weil es einer zer⸗ 
ſplitterten Thätigkeit in den einzelnen Kreiſen und geſonderten Parteien 
borgebeust hat und war es hierzu mit Rückſicht auf feinen Urſprung 
zweifellos berechtigt, was einzelne Organe unſerer Localpreſſe ignoriren, 
welche darüber ſich mißbilligend ausgeſprochen haben. Zwar beſteht neben 
dem Centralcomite noch ein reichstreuer Wahlverein für den Kreis Kattowitz, 
welcher indeß ſchon zum zweiten Male an dem Mißgeſchicke leidet, daß er 
feine Wirlſamkeit entfalten ſoll, wenn fein Vorſitzender auf längere Zeit 
verreiſt iſt. — Das von einem bieſigen Blatte verbreitete Gerücht von der 
Erſetzung der liberalen Candidatur durch eine conſervative, kann nicht auf 
die Verhandlungen jener Vertrauensmänner⸗Verſammlung zurückgeführt 
werden. Leider ſcheint es, als ob die ultramontane Partei diesmal den 
Sieg erſtreiten könnte. 

—o. Pleß. Von Wahlbewegungen ift bier nicht viel bemerkbar. Der 
Vorſtand des reichstreuen Wahlvereins trat geſtern zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um über die in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen zu er: 
greifenden Maßnahmen zu berathen. Die Gegenpartei arbeitet im Stillen 
und will ihres Sieges bei dem Wahlkampfe ſo gut wie gewiß ſein. Bei 
der unveränderten Lage der Dinge in den beiden Wahlkreiſen Pleß⸗Rybnik 
1 bei der bevorſtehenden Wahl das Reſultat kaum anders werden 
als bisher. 


+ [An ruſſiſche Behörden gerichtete Nequifitionen.] Die kaiſerlich 
ruſſiſche Regierung hat mit Rückſicht darauf, daß es bei der ſtets zuneh⸗ 
menden Anzahl der auf diplomatiſchem Wege zu eledigenden Requiſitionen 
deutſcher Behörden bei kaiſerlich ruſſiſchen Behörden nicht möglich fei, die 
erforderlichen ruſſiſchen Ueberſetzungen zu fertigen, das Verlangen geſtellt, 
daß den Requiſitionen deutſcher Behörden beglaubigte Ueberſetzungen in das 
Ruſſiſche beigefügt werden. Um die Erledigung ſolcher Requiſitionen zu 
ſichern, iſt es erforderlich, dem Verlangen der ruſſiſchen Regierung zu ent⸗ 
ſprechen. Es iſt anzunehmen, daß viele preußiſche Behörden in der Lage 
ſein werden, zuverläſſige beglaubigte ruſſiſche Ueberſetzungen zu beſchaffen 
und ihren Requiſitionen beizufügen. Für die Fälle aber, in welchen eine 
Ueberſetzung nicht geliefert werden kann, iſt von dem kaiſerlich deutſchen 
Botſchafter zu St. Petersburg mit dem Rechtsanwalt Dr. Nachmann da: 
ſelbſt ein Uebereinkommen getroffen worden, wonach der Letztere zunächſt 
während eines Zeitraums von ſechs Monaten der Ueberſetzung der betreffen ⸗ 
den dieſſeitigen Requiſitionen gegen eine Vergütigung von 80 Kopeken (gleich 
2 Mark 59 Pf.) für die Seite — zu 25 Zeilen gerechnet — ſich unterziehen 
wird. Durch den Herrn Juſtizminiſter find die königlichen Appellations⸗ 
gerichte veranlaßt worden, die Gerichtsbehörden ihrer reſp. Departements 
auf die ihnen hierdurch gebotene Gelegenheit zur Beſchaffung der erforder: 
lichen Ueberſetzungen hinzuweiſen. 

— [Vorbedingung für Anſtellung von Injurien-Brocefjen.] Sei⸗ 
tens des Obertribunals ift eine Eniſcheldung dabin getroffen worden, daß 
der geſetzlich jedem Injurienproceß nothwendig vorangehende Sühneverſuch 
vor dem Schiedsmann nur durch Vorlegung des Schiedsmanns⸗Atteſtes 
über den erfolgten Sühneverſuch nachgewieſen werden kann, und daß der 
Zeugenbeweis zum Nachweis des erforderlichen Sühneverſuches unzuläſſig 
iſt. Der Injurienrichter habe demnach eine Klage wegen Beleidigung nicht 
eher zuzulaſſen, als bis durch ein Schiedsmannsatteſt nachgewieſen worden 
ei, daß der Kläger die ſchiedsmänniſche Vermittelung ohne Erfolg nach⸗ 
bee (dun 18 gollſtraße b 

um Ve g ie ſeither a ollſtraße be⸗ 
nutzten, von der D en! 5 andeck fübrenden 
beiden Straßen bis zu dem Punkte, iu welchem die Chauſſee von Krauten⸗ 
walde nach Landeck und der von Leuthen nach Bad Landeck führende Weg 
ſich treffen, bleiben auf höhere Anordnung auch fernerhin Zollſtraßen, da⸗ 
gegen dient von dieſem Punkte ab die Fortſetzung der von Krautenwalde 
nach Stadt Landeck führenden Chauſſee bis zum Neben⸗Zollamte daſelbſt 
allein als Zollſtraße, während die Fortſetzung der alten Zollſtraße in dieſer 
Richtung, ſowie die Fortſetzuug der Chauſſee nach Bad Landeck für den 


W. b eee , e Diejenigen Gegenſtäude, welche an 
die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung, Gruppe XV. adreſſirt ſind und auf der 
in der Zeit vom 31. Auguſt bis 15. September in Berlin ſtattfindenden 
Ausſtellungen von Pflanzen, Blumen, Obſt und Gemüſe ausgeſtellt waren und 
unverkauft bleiben, werden auf allen Staats⸗ und unter Staats⸗Verwaltung 
ſtehenden Bahnen, ſowie auf dem größten Theil der Privatbahnen inner⸗ 
balb 14 Tagen nach Schluß der Ausſtellung unter den üblichen Bedingungen 
frachtfrei nach dem urſprünglichen Aufgabeort zurück befördert. Auch werden 
auf den genannten Bahnen Sendungen von Werkzeugen und Arbeits⸗ 
maſchinen, welche zur kostenfreien Ueberlaſſung an die in Szegedin ſeß⸗ 
haften Handwerker beſtimmt find, bis zum Schluß dieſes Jahres zur Hälfte 
der tariimäßigen Fracht befördert, wenn die Sendungen nach Ausweis der 
Frachtbriefe an die Handels⸗ und Gewerbe⸗Kammer zu Budapeſt adreſſirt 
ſind. Auch wird von einer größeren Zahl von Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
für diejenigen Gegenſtände, welche auf der in der Zeit vom 27. bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. im Bubentſcher Park zu Prag ſtattfindenden internationalen 
Special = Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Induſtrie, insbeſondere der 
Zuckerfabrikation, Bierbrauerei, Spiritusbrennerei und Mühleninduſtrie, 
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, die Vergünſtigung des fracht⸗ 
freien Rücktransports unter den üblichen Bedingungen gewährt. 

B. [Betreffs des Spielens in Sächſiſcher, Braunſchweiger und 
Hamburger Lotterie] war auch in unſere Zeitung die Notiz übergegangen, 
daß mit Eintritt der neuen Gerichtsorganiſation — alſo vom 1. October d. J. 
ab — für Preußen der Vertrieb jener Lotterielooſe freigegeben werde. 
Fachmänner, bei welchen wir in dieſer Beziehung anfragten, haben dagegen 
die Anſicht, daß die Strafprozeßordnung keine Aenderung an der nach wie 
vor zu Recht beſtehenden „Verordnung, betreffend das Spielen in aus⸗ 
wärtigen Lotterien vom 5. Juli 1847“ herbeiführen kann. Da dieſelbe das 
materielle Recht unberührt läßt und nur prozeßualiſche Vorſchriften ändert. 
Die betreffende Allerböchſte Verordnung lautet: „§ 1. Wer in auswär⸗ 
tigen Lotterien, die nicht mit Unſerer Genehmigung in Unſeren Staaten 
beſonders zugelaſſen ſind, ſpielt, wer ſich dem Verkaufe der Looſe dergleichen 
auswärtigen Lotterien unterzieht oder einen ſolchen Verkauf als Mittel- 
perſon befördert, ingleichen wer innerhalb des Landes ohne ausdrückliche 
Genehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen, öffentliche Lotte⸗ 
rieen unternimmt oder Glücksbuden errichtet, ſoll mit einer fiskaliſchen Geld⸗ 
buße bis zu 1500 M. beſtraft werden. § 2. Den Lotterieen ſind hierin 
alle öffentlich veranſtaltete Ausſpielungen beweglicher oder unbeweglicher 
Sachen gleichzuachten.“ (Geſ.⸗Samml. 1847 S. 261.) 

* (Bu: Beurtheilung der Größe des Fremdenverkehrs in der Stadt 
Breslau.] Unter vorſtehender Aufſchrift geht uns aus dem ſtatiſtiſchen 
Bureau nachſtehende Mittheilung zu: Viel größer als die Zahl der Frem⸗ 
den, welche in Breslau zu längerem Aufenthalt ankommen und worüber 
genauere Angaben wöchentlich veröffentlicht werden, iſt die Zahl derer, 
welche beſuchsweiſe reſp. kürzere Zeit ſich hier aufhalten. Die Zahl der hier 
angekommenen Perſonen, welche zu längerem Aufenthalt angemeldet wor⸗ 
den find, betrug im Jahre 18 8: 39,095, im Vorjahre 40,572. Die Zabl 
der Meldungen in Bezug auf ſich vorübergebend aufhaltende Reiſende, 
welche bier übernachteten, bezifferte ſich im Jabre 1878 auf 82,358, im Vor⸗ 
jahre auf 86,267. Um die eben genannten Zablen mit einander vergleichen 
zu können, iſt erforderlich, die ſich zugleich mit hier vorübergehend aufhal⸗ 
tenden Angebörigen der Reiſenden zu ſchätzen und zur Zahl der angegebe- 
nen Meldungen von Reiſenden hinzuzufügen. Einſchließlich der geſchätzten 
Zahl Angehöriger läßt ſich die Zahl der hier angekommenen und daſelbſt 
übernachteten Reiſenden für das Jahr 1878 auf wenigſtens 100,000 Per⸗ 
ſonen berechnen. Auch auf Grund einer im ſtatiſtiſchen Bureau vorge⸗ 
nommenen Zählung der im „Breslauer Intelligenz⸗ und Fremdenblatt“ 
enthaltenen angekommenen Fremden, welche in hieſigen Hotels logirten, ge⸗ 
langt man nach Hinzufünung der geſchätzten Zahl der in den kleinen Gaſt⸗ 
böfen, Hotel garnis und in Privatwobnungen übernachteten Reiſenden zu 
der gleid bohen Zahl von 100,000 Perſonen. Vergleicht man dieſe Zahl 
der Reiſenden mit der Bevölkerung, ſo ergeben ſich auf 1000 Einwohner 
379 Reiſende. Für einige andere Großſtädte ſtellt ſich die entſprechende 
Verhältnißzahl, zumeist in Folge ihrer günſtigeren geographiſchen Lage, weit 
höher, nämlich für Hamburg im Jahre 1878 auf 552, für München im 

ahre 1878 auf 594, für Dresden im Jahre 1876 auf 616. Es empfiehlt 
ich nicht, aus der Verſchiedenheit dieſer Reſultate weitere Schlußfolgerungen 
zu ziehen, da das Meldeverfahren in den genannten Städten von einander 
abweicht, was die Ergebniſſe mehr oder weniger zu beeinfluſſen vermag. 
Vor einigen Jahren hat man verſucht, den wirthſchaftlichen Vortbeil, welcher 
der Stadt Dresden durch den Aufenthalt der Reiſenden erwächſt, in einer 
Geldſumme zu fixiren. Setzt man analog für Breslau die durchſchnittliche 
Dauer des Aufenthalts eines Reiſenden auf 2 Tage, den Betrag der täg: 
lichen Ausgaben auf 6 Mk. feſt, ſo würde ſich der Minimalbetrag der wäh⸗ 
rend ihres hieſigen Aufenthalls 0 Ausgaben auf zuſammen 
ca. 1,200,000 M ſchätzen laſſen. Dieſe 100,000 Reiſenden bilden aber 
nur einen Bruchtheil derer, weiche Breslau überhaupt beſuchen. Denn 
täglich kommen viele Tauſende Fremde, d. h. nicht zu den Einwohnern der 
Stadt gebörige Perſonen nach Breslau, um ſie nach wenigen Stunden 
wieder zu verlaſſen. Ueber einen großen Theil dieſer Beſucher — unter 
denen allerdings auch die meiſten obengenannten Reiſenden, zu dauerndem 
Aufenthalte ankommende Fremde, ſowie viele hieſige Einwohner ſich befin⸗ 
den — geben die Verwaltungsberichte der Eiſenbahnen zahlenmäßigen Auf⸗ 
ſchluß. Die Zahl der mit der Eiſenbahn beförderten, auf den bieſigen Bahn⸗ 
böfen im Jahre 1878 angekommenen Perſonen betrug 1,426,750, die Zahl 
der abgegangenen Perſonen 1,418,790. Die geſteigerte Bequemlichkeit, mit⸗ 
telſt der Eiſenbahn Breslau beſuchen zu können, ohne hier übernachten zu 
müſſen, wird wie in anderen Großſtädten, vermindernd auf den Hotel: 
verkehr ſeitens der Fremden eingewirkt haben. 
Perſonen, welche mittelſt Eiſenbahn bier ankamen, benutzten mehr als 
40 pCt. Retourbillets. Würde man Angaben über die Zahl der Perſonen 
bier folgen laſſen können, welche auf den gewöhnlichen Land⸗ und Waſſer⸗ 
wegen Breslau jährlich beſuchen, jo würde dieſen Notizen ein größeres 
Intereſſe beizumeſſen fein. 
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＋l Kirchliche Nachrichten. onntags⸗Amtspredigt: St. Cli⸗ 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. 
Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil» Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. 
Krankenhoſpital: 24 Minkwitz, 10 Uhr. El. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, I Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. N 
Sonntags-Nahmittagsprebigt: St. Elifabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgem.): Paſtor Kutta 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
9 55 Günther (Jugend⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 
5 Br 1 Abe. che Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
oſel, r. 
ochenpredigt. St. Cliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 7% Uhr. 
— St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Freitag 7 Uhr. — St. 
Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. ; 
Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der Frühpredigt: 
Diakonus Juſt, und nach der Amtspredigt: Diakonus Schultze. — In St. 
Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und nach der Amtspredigt: Diakonus 
Sm. — In St. Bernhardin nach der Frühe und Amtspredigt: Senior 
in. 
Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 


Transport vom Auslafide eingehender, zollpflichtiger Gegenſtände ver⸗ St. M 


boten iſt. 

H Creditgeben an Arbeiter ſtrafbar.] Den Aufſehern und Schacht⸗ 
meiſtern iſt nach neueſter Veitimmung jedes Creditgeben an die beim Bau 
von E ſenbahnen oder anderen offentlichen Bauten beſchäfugten Hand: 
arbeiter durch Lieferung von Bedürfniſſen, mit Ausnahme des einfachen 
Geldvorſchuſſes, unterſagt. Aufſeher und Schachtmeiſter oder deren Fa⸗ 
milienmitglieder, dürfen auch keinen Schankverkehr oder Handel mit Bedürf⸗ 
niſſen der Arbeiter betreiben. Für den Umfang der ganzen Provinz 
Schleſien werden Zuwiderhandlungen mit 30 Mark beſtraft, ſofern nicht die 
ſtrengeren Strafen der 88 147 und 148 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 eintreten. 


t. Maria⸗Magdalena durch Diakonus Schwartz; bei St. Bernhardin durch 
Dialonus Decke, dei St. Barbara durch Paſtor Kutta; dei St. Salvator 
im Siratafien-Burcan, Sadowaſtraße 3. 

St. Elifabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Schultze. Senior Pieiſch: Confirmation und allgemeine Beichte, Montag, 
den 29. Sepibr.; Sud. Sen. Neugebauer: Confirmation und allgemeine 
Beichte, Dinstag, den 30. Septbr.; Diakonus Schultze: Confirmation und 
allgemeine Beichte, Montag, den 22. Septbr.; Dlakonus Gerhard: Confir⸗ 
mation und allgemeine Beichte, Freitag, den 3. October; jedesmal Anfang 
9 Ubr. — St. Maria: Magdalena: Jugendgottesdienſt, Sonntag Bor: 
mittag 11% Uhr: Diakonus Klüm. Die dritte Collecte für die Armen und 
Kranken der Maria⸗Magdalenen⸗Parochie findet dieſen Sonntag ſtatt. Für 


Von den eben genannten 


die vielen und oft in recht drückenden Verhältniſſen lebenden unterſtützungs⸗ 
bedürftigen Gemeindemitglieder bittet um reiche Gaben: Der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu St. Maria⸗Magdalena. Diakonus Schwartz: Confirmation, 
allgemeine Beichte und Abendmablsfeier, Donnerstag, den 25. September, 
Vormittags 9 Uhr. — 11,000 Jungfrauen und St. Chriſtopbori: Jeden 
Sonntag nach der Amtspredigt: Abendmahlsfeier. — St. Barbara (für 
die Civilgemeinde): Sonntag, den 28. September, Nachmittags 1 Uhr, Con⸗ 
firmation und Montag darauf, Vormittag 8% Uhr, allgemeine Beichte und 
Abendmahl durch Paſtor Kutta. Mittwoch, den 1. Octbr., Vormittag 9 Uhr, 
Confirmation, allgemeine Beichte und Abendmahl durch Prediger Kriſtin. — 
St. Salvator: Freitag 8 Uhr, Beichte und Abendmablsfeier: Paſtor Etzler. 
Sonntag, den 28. Septbr., nach der Amtspredigt Confirmation und Montag 
darauf, Vormittag 9 Uhr, allgemeine Beichte durch Paſtor Etzler. Sonntag, 
den 5. October, nach der Amtspredigt Confirmation und Montag darauf, 
Vormittags 9 Uhr, allgemeine Beichte durch Prediger Meyer. 

Morgenandacht täglich früh 7% Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner. 

e Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 14. Septbr., Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: 10 Uhr. 

W. [Die in Breslau garniſonirenden Truppen] werden am 14. vom 
Mannöver zurückgekehrt fein, nur die Artillerie rückt erſt in einigen Tagen 
hier ein, weil dieſelbe die Landſtraßen benutzt. Am 14. und 15. findet 
die Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaften ſtatt. 

? [Lobe⸗Theater.] Frl. Erneſtine Wegner ſetzte geſtern ihr Gaſtſpiel 
als Pauline in Jacobſon's Poſſe: „Die Lachtaube“ fort. Die genannte 
Poſſe, welche in Breslau bei ihrer erſten Aufführung nur einen mäßigen 
Erfolg errang, gehört in Berlin zu den beliebteſten Repertoirſtücken des 
Wallnertheaters; nachdem wir Frl. Wegner in der Titelrolle geſehen haben, 
iſt uns dies wohl erklärlich, Frl. Wegner beſitzt eben die unſchätzbare 
Gabe, durch ihr geniales Spiel ſelbſt eine mittelmäßige Rolle intereſſant zu 
machen. Der Autor läßt feine „Lachtaube“ mehr weinen als lachen, das 
Weinen Frl. Wegners aber muß ſelbſt den griesgrämigſten Hypochonder 
zum Lachen zwingen. Schon die Art und Weiſe, wie die Künſtlerin den 
plattdeutſchen Dialect behandelt, gehört mit zum Drolligſten, das uns auf 
der Bühne begegnet iſt. Die meiſterbafte Leiſtung wurde durch einmüthigen, 
ſtürmiſchen Beifall belohnt. — Den Inſpector Lehmkul gab Herr William 
Büller vom Hoftheater in Dresden ſehr verdienſtlich. Der Gaſt geſtaltete 
dieſe ziemlich grob à la Bräſig zugeſchnittene Figur ebenſo charakteriſtiſch 
wie ergötzlich und erntete lebhaften Beifall. — Von unſeren einheimiſchen 
Kräften ſeien die Herren Wiesner, Niedermeyer und Mebius lobend her⸗ 
vorgehoben: letzterer erweiſt ſich als recht verwendbare und tüchtige Kraft. Da: 
gegen möchten wir um eine anderweitige Beſetzung der Partie der Hedwig 
erſuchen; die geſtrige Repräſentantin dieſer Rolle bekundete eine geradezu 
rührende Unbeholfenheit. — Das Haus war ſehr gut beſucht und folgte der 
Darſtellung in animirteſter Stimmung. Wie oft Frl. Wegner hervor⸗ 
gerufen wurde, vermochten wir nicht zu zählen. 


[Stadttheater] Das Repertoir des Stadttheaters iſt für nächſte 
Woche folgendermaßen feſtgeſtellt: Sonntag, 14. Sept.: „Lohengrin.“ 
Montag, 15. Sept.: „Wilhelm Tell.“ Dinstag, 16. Sept.: „Trou⸗ 
badour.“ Mittwoch, 17. Sept.: „Dorf und Stadt.“ Donnerstag, 
18. Sept.: „Luſtige Weiber.“ Freitag, 19. Sept.: „Lohengrin.“ 
Sonnabend, 20. Sept.: „Aus der Geſellſchaft.“ — In „Dorf und 
Stadt“ wird als Lorle Frl. v. Märſch, als Bärbel Frl. Zengraf debu⸗ 
tiren, während in „Aus der Geſellſchaft“ den Damen Seebach und 
Lacroix Gelegenheit gegeben iſt, ſich in bedeutenden Rollen zu präfentiren. 


s [Saiſon⸗Theater.] Die erſte Aufführung von „Lohengelb“ fand bei 
ausverkauftem Haufe ſtatt und hatte einen durchſchlagenden Erfolg. Die 
Ausſtattung iſt ſehr geſchmackvoll und ſplendid. Da Montag Director 
Tbemme die Saiſon ſchließt, können nur einige Aufführungen der Operette 
ftattfinden. 

A. F. [Das Breslauer Eoncerthaus] dürfte, feiner Beſtimmung ent: 
ſprechend, in der bevorſtehenden Saiſon der Ausgangspunkt einer Reihe 
bervorragender muſikaliſcher Genüſſe werden. Den Reigen derſelben wird, 
wie wir aus den bisherigen Dispoſitionen erfahren, am 5. October Kapell⸗ 
meiſter Eduard Strauß aus Wien mit ſeiner Kapelle durch einen bis zum 
12. October währenden Concertepklus eröffnen. Für den 18. October ſtebt 
ſodann die Aufführung der Muſik zu einer neuen Oper: „Die Minne⸗ 
länger“ von Leithäuſer⸗Melano bevor, ein Unternehmen, für welches 
der in unſeren Mauern weilende Componiſt bereits eine namhafte Anzahl 
befähigter Kräfte für Chöre und Soli's gewonnen hat. Die Proben zur 
Aufführung ſollen in den nächſten Tagen ihren Anfang nehmen, nachdem 
einzelne Nummern des Werkes, welche ſeiner Zeit bereits vor einem kleineren 
Zuhoͤrerkreis im Mieder'ſchen Saale J Gehör gebracht wurden, ſich bei⸗ 
fällige Aufnahme erworben haben. Der 11. November wird unſeren Muſik⸗ 
freunden Gelegenbeit gegeben, Adelina Patti in bören, während für ſpäter 
bereits Ullmann aviſirt iſt. Die außerordentliche Gunſt, deren ſich die 
neue, von der Verwaltung des Concerthauſes getroffene Einrichtung des 
Reſervirens von Tiſchen zu den Donnerstag⸗Concerten ſeitens der Concert⸗ 
beſucher erfreut, eröffnet die angenehme Ausſicht, daß in nicht zu langer 
Zeit jeder Abonnent, ähnlich wie in den Concerten des Orcheſtervereins die 
Bequemlichkeit ſeines feſten Platzes genießen wird. Im Hinblick auf die 
wohlthuende Ordnung, welche mit einem ſolchen Reſultat geſchaffen würde, 
wäre es wünſchenswerth, wenn die Verwaltung die in Ausſicht genommene 
beſchränkte Anzahl der zu reſervirenden Tiſche noch erweitert; für ſolche 

oncertbeſucher, denen aus dieſem oder jenem Grunde die Erwerbung ſeſter 
Plätze nicht zweckmäßig erſcheint, dürfte alsdann immer noch eine ganz er: 
hebliche Anzahl freier Tiſche disponibel ſein. Gegenwärtig läßt die Ver⸗ 
waltung den Fußboden des Concertſaales, um denſelben für die Tanzfeſt⸗ 
9 größerer Geſellſchaften benutzbar zu machen, mit Parquetplatten 
elegen. 

6.5. [Im e wird heute, Sonntag, die vom Manöver zurück⸗ 
gekebrte Regiments⸗Muſik des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 wieder 
concertiren. Herr Capellmeiſter Theubert hat für dieſes Concert ein ge⸗ 
wäbltes und reichhaltiges Programm aufgeſtellt. Die Gunſt des Publikums, 
welche ſich bei den Concerten im Volksgarten während dieſes Sommers 
lebhaft bekundete, wird vorausſichtlich der bevorſtehenden Schluß ⸗Saiſon 
nicht fehlen. Am Schluß des heutigen Concerts wird eine beſonders effect⸗ 
volle Gartenbeleuchtung ſtattfinden. 

G. S. Im len Se concertirt heut das Trompeter⸗Corps vom Leib⸗ 
Kuüraſſier⸗Regiment (Schleſ.) Nr. 1 unter Leitung feines Dirigenten, Herrn 
Stabstrompeter Altmann. Trotz vorgeſchrittener herbſtlicher Jahreszeit 
eigt ſich der prächtige Eichenhain noch in voller Pracht und bietet dem 
x dar einen angenehmen Aufenthalt. Vom nächſten Dinstag an werden 
noch einige Abend⸗Concerte von der Regimentsmuſik des Inf.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Herzog, in dem Garten⸗Etabliſſe⸗ 
ment der Herren Gebr. Rösler, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, ſtattfinden. 

2 [Zoologiſcher Garten.] In letzter en wurden mehrere Thiere an: 
gekauft, die zu erwerben, bislang Gelegenheit gefehlt hat, weil ſie nur 
ſelten auf den Markt kommen. Seit Beiteben des Gartens iſt uns auch 
nicht ein einziges Mal einer jener in Indien als Gottheit verehrten Affen, 
Hulman genannt (Semnopithecus entellus) käuflich vorgekommen. Da au 
einmal werden uns von einem Kleinhändler gleichzeitig 3 Stück angeboten 
und natürlich ohne Zögern erworben. Die Thiere, an und für ſich ſchon 
äußerſt elegant, find untadelhafte Exemplare und jedenfalls ie e en 
aller Affen. Ganz beſonders ſei aufmerkſam gemacht auf die bei Affen 
ſeltene grauweiße Färbung ihres Pelzes und auf die im Profil wie ein 
Mützenſchirm auffallig weit hervortretenden Augenbrauen. Außerdem be⸗ 
berbergt unſer Affenhaus und zwar der Schimpanferaum zwei hoͤchſt ſeltene 
Affen, Perrücken⸗Aeffchen (Jachus Oedipus) genannt. Sie 9 zu den 
Krallenaffen, die ſämmtlich nur in Süd: Amerika heimiſch find. — Vor 
wenig Tagen erſt ſind ein Paar Gepards wohl auch als Jagd⸗Leoparden 
oder Jagd⸗Tiger bezeichnet, erworben wordrn, eine intereſſante Mittelbil⸗ 
dung zwiſchen Katze und Hund, daher auch neuerdings im Syſtem Cy⸗ 
nailurus, d. h. Katzenhund genannt. In ibrer Heimatb, weniger aller: 
dings in Afrika, öfters aber in Aſien, werden ſie bekanntlich als Jagd⸗ 
gebilfen benutzt, was auch wiederbolt in Europa verſucht worden iſt. — 
Heute Sonntag billiger Eintrittspreis (30 Pfg. und 10 Pfg.). 

B- ch. [Die Füllerinſel.] Bekanntlich iſt die dem Schießwerder be⸗ 
nachbarte Füllerinſel anläßlich der vor einem Jahre bier ſtattgefundenen 


—— 


war, ſeinen Händen, was zur 


telbeines entblößende Kopfwunde davontrug. 


ohrringe, ein Siegelring mit Goldplatte, ein kleiner 


lommen unterſtützt haben, meinen aufrichtigen Dank ausſpreche. 


x anſtalt, Hoſpital, Marienftift und das Micelsnorfer Rettungshaus. 


Gartenbau⸗Ausſtellung in gefällige Parkanlagen unter Aufwand namhafter 
Koſten umgewandelt worden. Die Ausſtellungs⸗Commiſſion ging mit der 
Abſicht um, die ſo geſchaffenen Anlagen dem ephemeren Daſein zu ent⸗ 
reißen und ſie der Commune Breslau als Erweiterung der Schießwerder⸗ 
Anlagen zur Benutzung des den Schießwerder beſuchenden Publikums zu 
überlafjen. Leider ſind die betreffe den Anträge wiederholt abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden und die Füllerinſel, jeden Schmuckes entkleidet, liegt als 
öde Fläche da ohne die geringſte Verwerthung. In letzter Zeit haben an⸗ 
geſehene Männer ihr Intereſſe für die 9 geltend gemacht und wir 
können die für alle Freunde der ſtädtiſchen Anlagen erfreuliche Mittheilung 
machen, daß eine Regenerirung der Anlagen auf der Füllerinſel in nicht 
allzu ferner Zeit in Ausſicht ſteht. 

W. [Die Sonntags-Ertrazüge nach Liſſa] werden in dieſem Jahre 
mit dem 14. d. M. eingeſtellt, auch courſirt der Extrazug nach Sibyllenort 
an dieſem Tage das letzte Mal. 

W. [Der Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer Vorſtadt] hält am 16ten 
d. M., Abends 8 Uhr, in Pietſch's Local, eine allgemeine Verſammlung ab. 
Die Tagesordnung derſelben betrifft: Mittheilungen, Communales und Er⸗ 
ledigung des Fragekaſtens. 

r. [Neif's Schule für körperliche Bildung.] Nach einjähriger Pauſe 
eröffnet Frau A. Reif in Gemeinſchaft mit ihrem Sohne Victor M. Reif 
in dieſen Tagen wieder die von ihrem verſtorbenen Manne vor neunzehn 

ahren hier errichtete Schule für körperliche 5 Herr Victor 
Reif bat ſich in der rühmlichſt bekannten Balletſchule zu Deſſau, ſowie in 
den erſten Tanzinſtituten Deutſchlands, entſprechend der von ſeinem Vater 
erhaltenen Anleitung im Lehrfache theoretiih und praktiſch weiter fort⸗ 
gebildet. Wie bisher wird es Zweck und Ziel der Reif'ſchen Anſtalt fein, 
der Jugend der gebildeten Stände diejenige der Aeſthetik entſprechende 
körperliche Bildung zu geben, welche Schritt hält mit ver geiſtigen Erziehung 
und Bildung. — Die in ihren Raumverhältniſſen und ſonſtigen Einrich⸗ 
tungen auf das Beſte und Vortheilhafteſte angelegten Unterrichts localitäten 
der Reif'ſchen Tanzſchule befinden ſich Agnesſtraße 4. 

B. [Der Central⸗Verband der Kaufleute Deutſchlands] hält feinen 

diesjährigen Delegirten und Verbandstag am 14., 15. und 16. September 
zu Leipzig im Schützenhaus Saale ab. Seitens des hieſigen Vereins der 
Colonialwaarenhändler ſind die Herren Biller und Seite deputirt wor⸗ 
den. Aus der aus 24 Nummern beſtehenden Tagesordnung erwähnen wir 
folgende Punkte: Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht des Verbandes nebſt Decharge⸗ 
Ertheilung; Neuwahl des Vorſtandes und Feſtſetzung des Geſchäftsjahres 
— Anträge: Beſteuerung der Conſum⸗ und Hausfrauen Vereine in Deutic- 
land. — Active und penlionirte Staats⸗ und Gemeinde⸗Beamte, wie Offiziere 
und Lehrer dürfen ſich nicht an Conſum⸗ Vereinen betheiligen. (2!) — Be: 
ſchränkung der Conſum⸗Vereine lediglich auf Vertheilung der nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe. — Allerhöchſte Perſonen, welche ein Protectorat über 
Conſum⸗ oder Hausfrauen⸗Vereine übernommen haben, ehrerbietigſt zu er⸗ 
ſuchen, daſſelbe niederzulegen. () — Auf Einführung gemeinſamer Waaren: 
bezüge und Baarzahlung hinzuwirken. (Antrag Breslau.) — Hinwirkung 
auf Abänderung der Petroleumſteuer. — Beſprechung über Sparbereine. 
— Abänderung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes hinſichtlich Beſchränkung des 
Hauſirhandels. — Firmen der Frauen mit vollem Vornamen zu führen. 
Ueber den Nutzen der kaufmänniſchen Auskunfts⸗Bureaus. 
* Anerkennung.] Bei der Ende vorigen Monats in Hamburg ſtatt⸗ 
aehabten Ausiteliung des erſten Seifenfabrikanten⸗Congreſſes Herrn wurde 
Er nſt Wecker, hier, Kloſterſtraße 8, für vorzügliche Seifen ein Ehren: 
Diplom ertheilt. 

+ [Befigveränderungen.] Am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 28, Frei: 
burgerſtraße Nr. 33 und Siebenhufenerſtraße Nr. 31. Verkäufer: Frau 
Valesca Gräfin von Matuf chka, Käufer: Kaufmann und Fabrikant 
Georg Heſſe in Bremen. — Friedrichsſtraße Nr. 95. Verkäufer: verwittw. 
Frau Particulier Pauline Heck; Käufer: Ruſticalbeſitzer Scholtz. — Leſſing⸗ 
ſtraße Nr. und Ohlauufer⸗Ecke. Verkäufer: Hotelbeſitzer C. Eichler; Käufer: 
Fuhrwerksbeſitzer Johann Roch. — Meſſergaſſe Nr. 6 und Schuhbrücken⸗ 
Ecke: „Goldenes Löchel.“ Verkäufer: Uhrmacher Joſeph Hauck; Käufer: 
Gutsbeſitzer Paſchker. — Weißgerbergaſſe Nr. 15. Verkäufer: Bäckermeiſter 
Scheer; Käufer: Bäckermeiſter C. Scheidler. 

e Unglücksfälle. — Auffinden eines Entſeelten.] Ein in der hieſigen 
Lehranſtalt für Militairſchmiede auf der Graupenſtraße beſchäftigter Thier⸗ 
Arzt wurde heute Morgen von einem Pferde mit ſolcher Heftigkeit in das 


Geſicht geſchlagen, daß durch den ſcharfrandigen Pferdehuf die Weichtheile 


der Wange unter dem rechten Auge in der Ausdehnung von mehreren 
Centimetern durchtrennt und der Oberkieferknochen blosgelegt wurde. — 
Als der Kutſcher Gottfried H. aus Kleinburg heute Vormittag mit dem Ab⸗ 
laden von Coaks in einer Maſchinenbau⸗Anſtalt auf der Hoͤfchenſtraße be- 
ſchäftigt war, entglirt ein Brett des Wagens, welches H. zu löſen bemüht 
Folge batte, daß der Kutſcher zu Boden 
ſtürzte. Im Falle ſchug H. mit ſolcher Gewalt auf eine am Wagen be⸗ 
feſtigte Schraube, daß er eine ausgedehnte, die Knochen des rechten Schei⸗ 
l ] Beiden Verunglückten wurde 
in der hiefigen chirurgiſchen Poliklinik im Allerh.⸗Hoſpital ärztliche Hilfe zu 
Theil. — Vorgeſtern Morgen wurde in einem Waſſerloche, in der Näbe der 
Klein⸗Gandauer Ziegelei die Leiche eines Mannes aufgefunden, in welcher 
man den in der genannten Ziegelei beſchäftigten Arbeiter Gottfried H. er⸗ 
kannte. Die Bekleidungsſtücke des Entſeelten lagen unweit des Ufers. H. 
wurde am Abend vorher von Perſonen, die in der Nähe des erwähnten 
Waſſerloches vorübergingen, badend geſehen. 

+ l[unglücksfall.] Vor einigen Tagen ſtürzte auf dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe beim Ausladen von Toͤpferwaaren in Folge Anſtoßens 
eines im Rangiren begriffenen Waggons die mit einem Fuße auf dem Pack⸗ 
wagen, mit dem anderen Fuße auf dem Hürdlerrollwagen ſtehende 59 Jahre 
alte Arbeitersfrau Wuttke jo unglücklich auf das Schienengeleis herab, daß 
ſich dieſelbe einige Verletzungen und Hautabſchürfungen am Rücken zuzog. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mis. aus einem Uhrmacherladen 3 Stück 
Wecker, 10 Stück Talmi⸗Uhrſchlüſſel, 14 Stück Oberſteiner Uhrketten, 10 Stück 
Lederſchnüre, 6 wollene Schnuren, 3 Uhrkapſeln mit Horneinlage, 250 Stück 
Cigarren, ein ſog. Rollenſenker und eine Mark in Nickelmünzen; einer 
Schneiderin von der Friedrichsſtraße auf dem Jahrmarkte auf dem Blücher⸗ 
platze mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 7 M. Inhalt. — 
Beſchlagnahmt, als muthmaßlich geſtoblen, wurde: ein ziemlich großer 
Siegelring mit grünem Jaspisſtein, ein paar goldene mittelgroße Schlangen⸗ 
0 goldener Ring mit 
röthlichem Stein, ein rundes, einfaches, goldenes Medaillon und ein paar 
mittelgroße Ohrgehänge. Die rechtmäßigen Eigenthümer können dieſe Ge⸗ 
genſtände im königl. Polizei⸗Präſidium, Zimmer Nr. 21, reclamiren. — Alle 
dieſenigen Perſonen, welche von dem wegen mehrerer Einbrüche verhafteten 
Schuhmacher Emanuel Gräbſch Sachen in Verſatz genommen haben, wer⸗ 
den aufgefordert, zur Vermeidung der Anklage wegen Heblerei ſich bei der⸗ 
ſelben Behörde zu melden. Gefunden wurde von einem Dan deg 
Dorfes Mühnitz, Kreis Trebnitz, ein Sammelbuch für die Krankenanſtalt 
des Elſſabetinerkloſters zu Breslau. — Abhanden gekommen iſt einem Gym: 


naſtaſten von der Nikolaiſtraße auf dem Wege bis zur Schwertitraße ein 


goldener Siegelring mit blauem Stein; einer Frau aus der Provinz im 
Pa Garten ein ledernes Geldtäſchen mit 10 M. Inhalt; einer 

aſtwirthsfrau aus Prausnitz auf dem Gentralbahnbofe im Gedränge bei 
Abgang des Zuges ein braun ledernes Portemonnaie mit 60 M. Inhalt. 


Görlitz, 12. Sept. [Herr Ober⸗Präſident von Sepdewiß! bat 
ſich in der letzten Nummer des bieſigen Kreisblattes durch folgende Publi⸗ 
cation von hier verabſchiedet: Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt 
geruht, mich zum Dber:Bräfiventen der Provinz Schleſien zu ernennen; ich 
habe demzufolge das Amt eines Landeshauptmanns und Landesälteſten 
der preußiſchen Ober⸗Lauſitz niedergelegt und ſcheide aus demfelben, indem 
ich allen Behörden, Körperſchaſten und Einſaſſen der Ober⸗Lauſitz, die mich 
in meinem bisherigen Amte durch allſeitiges Vertrauen und Entgegen⸗ 


Möge 
die Ober⸗Lauſitz unter Gottes Schutze auch ferner gedeihen. 
Görlitz, den 5. September 1879. von Seydewitz. 


— — — —— 
d. Landeshut, 11. Sept. [Kreis⸗Synode.] Geſtern fand hier unter 


dem Vorſitz des Königlichen Superintendenturverweſers Herrn Paſtor 


Hartmann aus Ober⸗Haſelbach die diesjährige Kreis⸗Synode ſtatt. Bei 
dem vorangegangenen Gottesdienſt hielt Herr Paſtor Schneider aus 
Liebau die Predigt. In der Verſammlung gab der Vorſitzende den Bericht 
über das kirchliche Leben in der Diöcefe und veranlaßte die Verſammlung, 
errn Superintendenten Richter, welcher aus Geſundbeitsrückſichten als 

olcher abdieirt bat, nach 25jähriger umſichtsvoller und mühevoller Thatig⸗ 
leit in dieſem Amte, ihren Dank darzubringen. Hierauf folgten von den 
betreffenden Herren Paſtoren die Berichte über das Vereinsweſen, als 
Miſſionsverein, Guſtab⸗Adolf⸗Stiftung, Buchwälder Bibelverein, Gefangen⸗ 
um 


Vortrage kamen darauf die Bearbeitungen der von der Kirchenbehörde ge: 
ſtellten Propoſitionen, und zwar von Herrn Paſtor Trogiſch aus Michels⸗ 
dorf über „kirchliche Armenpflege“, und von Herrn Paſtor Scholz aus 
Alt⸗Reichenau über „Unterbringung verwahrloſter Kinder“. Beide Vorträge 
nebſt aufgeſtellten Theſen erhielten die Zuſtimmung der Verſammlung mit 
wenigen Modificationen einiger Theſen. Herr Paſtor Breitſchwert aus 
Giesmannsdorf, Mitglied des Rechnungsausſchuſſes der Kreisſynode, gab 
bierauf noch den Bericht über das Rechnungsweſen in der Diöceſe. Nach 
Schluß der Synode vereinigten ſich die Mitglieder derſelben noch zu einem 
einfachen Mittagsmahl im Hotel „Zum Raben“. 


T. Neumarkt, 12. September. [Abgelehnte Feier.] Das Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium ſoll die ſeitens des Magiſtrats geplante Abſchieds⸗ 
feier des von hier ſcheidenden Juſtizbeamten mit Stimmenmehrheit abge⸗ 
lehnt haben. Dagegen wird eine von mehreren Herren arrangirte Ab⸗ 
ſchiedsfeier für die ſcheidenden Richter im Baum'ſchen Saale, verbunden 
mit einem gemeinſchaftlichen Diner, am 20. dieſ. Mis. ſtattfinden. 


r. Namslau, 12. Septbr. [Muthmaßliche Brandſtiftung. — 
Kleinkinderſchule. — Vorſchulklaſſe.] Am vorgeſtrigen Nachmittage 
zwiſchen 1 und 2 Uhr gewahrte eine in der polniſchen Vorſtadt hierſelbſt 
wohnende Frau von ihrem Zimmer aus, daß aus einem an die Scheuer 
der verwitweten Gaſtwirth Folgner anſtoßenden Stalle Rauch dringe und 
es hell im Stalle brenne. Auf ihre ſofortige Anzeige wurde das Feuer 
erſtickt, noch ehe es weiter um ſich greifen konnte. Ob man es bier, wie 
man wohl anzunehmen bercchtigt iſt, mit einer böswilligen Branſtiftung zu 
thun hat, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — Um für die zahl⸗ 
reichen kleineren Kinder der ärmeren Volksklaſſen eine geeignete Beaufſich⸗ 
tigung und Beſchäftigung zu ſchaffen und ſie vor Verwahrloſung zn ſchützen, 
iſt hierorts auf Anregung des polniſchen Paſtors, Herrn Abicht, ein Co: 
mite, beſtehend aus den Herren Paſtor Schwartz und Abicht, Ober⸗ 
Amtmann Neugebauer, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Fengler, Bürgermeiſter 
Kotze, Beigeordneter und Apotheker Wilde und Rathsberr und Brauerei⸗ 
Beſitzer Haſelbach zur Gründung eines Volkskindergartens reſp. einer 
Kleinkinderſchule zuſammengetreten. Für dieſes dem Bedürfniß entſprechende 
Unternehmen hat Herr Haſelbach bereitwilligſt ein geeignetes Local zu 
geſichert. Auch ſollen ſo namhafte Beiträge bereits eingegangen reſp. in 
Ausſicht geſtellt worden fein, daß daſſelbe nicht nur vollſtändig geſichert er: 
ſcheint, ſondern auch ſchon mit dem 1. October d. J. ins Leben treten ſoll. 
— Da piele Schüler, welche die Sexta der hieſigen höheren Simultan⸗ 
Knabenſchule beſuchen ſollen, hierfür nicht die genügenden Vorkenntmniſſe be 
ſitzen, wird für dieſelben vom 1. October d. J. bierorts eine Vorſchulklaſſe 
errichtet werden, in welcher das Schulgeld monatlich 3 Mark betragen ſoll. 


— n. Bernſtadt, 12. Septbr. [Fortbildungs⸗Verein.] Die geſtern 
Abend im Saale des Hotels „zum blauen Hirſch“ ſtattgefundene Sitzung 
des hieſigen Fa eee war ziemlich zahlreich beſucht; beſonders 
waren viele Damen anweſend. Nach beendigtem Umtauſch der im Verein 
circulirenden Bibliothekbücher ertheilte der Vorſitzende Kreisgerichts⸗Secretär 
Bernatzky dem Kreisgerichts-Actuar Kintzel das Wort zu feiner drama: 
tiiben Vorleſung, die derſelbe allein übernehmen mußte, da Herr Alfred 
Richter aus Schweidnitz, der ſeine Mitwirkung zugeſagt hatte, Hinderniſſe 
halber nicht erſcheinen konnte. Herr Kintzel las einige Scenen aus Göthe's 
„Fauſt“ vor und wußte die verſchiedenen Charaktere der einzelnen darin 
vorkommenden Perſonen fo treffend darzustellen, daß er den ihm am Schluſſe 
der Vorleſung reichlich und allſeitig geſpendeten Beifall wohl verdient hatte. 
Nach beendeter Sitzung vereinigten ſich eine Anzahl Herren und arrangirten 
ein Tänzchen, das noch einige Stunden dauerte. 


—e. Herrnſtadt, 12. Sept. [Feuer.] Am heutigen Morgen zwiſchen 
8 und 9 Uhr entitand Feuer auf dem zur Domaine gehörigen Schloßhofe. 
Es brannte daſelbſt eine große mit Getreide gefüllte Scheuer nieder. Der 
daranſtoßende maſſive Kuhſtall, aus welchem ſämmtliches Vieh entfernt 
worden war, fing, ſowie das in der Nähe ſtehende Arbeiterhaus, auch ſchon 
zu brennen an, wurde jedoch wieder gelöſcht. Die ſofort zur Stelle an⸗ 
weſende ausreichende Löſchhilfe und das vorhandene hinreichende Waſſer 
ſetzten dem weiteren Umſichgreifen des Feuers ein Ziel. 


O Beuthen, 12. Septbr. [Zum Congreß. — Schwurgericht. — 
Ho telverkauf.] Der nun unmittelbar bevorſtehende ultramontane Con: 
greß bietet mit den angekündigten Beſuchen der bekannten Redner wieder 
das dieſem Congreſſe eigenthümliche Bild. Neben der Theilnahme der Ver: 
treter des ſchleſiſchen päpſtlich geſinnten Adels, der Grafen Balleſtrem, 
Schaffgotſch, Lazy Henckel, werden auch parlamentariſche Koryphäen, 
deren Namen man indeffen gebeim bält, erwartet. Die Anweſenheit des 
ultramontanen Reichstagsabgeordneten aus dem Beuthener Wahlkreiſe, des 
Prinzen Radziwill, gilt als ſelbſtredend, von anderen ultramontanen 
Führern ſollen Windthorſt und Schorlemer⸗Alſt ihr Herkommen zu: 
geſagt haben. Auch die localen extremen Elemente werden ſich die Gelegen⸗ 
heit zu Demonſtrationen nicht entgehen laſſen. Das Aushängen bon 
Fahnen in den päpſtlichen Farben, Illumination ꝛc. wird vorbereitet. Was 
im Abfeuern von Freudenſchüſſen und Kanonenſchlägen die Piekarer⸗ und 
Blottnitza⸗Straße am letzten Piusjubiläum geleiſtet haben, iſt in noch zu 
ſtarker Erinnerung, als daß wir etwa jetzt in den Feſttagen des Congreſſes 
darauf verzichten müßten. — Am 15. d. M. beginnt das achte diesjährige 
Schwurgericht, das letzte nach der alten Gerichtsordnung. Die Dauer des⸗ 
ſelben iſt auf 10 Tage berechnet. Den Vorſitz wird Herr Kreisgerichtsrath 
Fatken führen. Für den (8., 19. und 20. September find die Verhand⸗ 
lungen gegen die an dem Lobncrawall in Zabrze betheiligten Arbeiter an⸗ 
geſetzt. — Das Hotel „zum Deutſchen Haufe” iſt am 5. d. an Gerichtsſtelle 
von Herrn Karfunkelſtein aus Berlin für den Preis von 68,000 M. käuf⸗ 
lich erſtanden worden. Der Kaufpreis erreicht noch nicht die Höbe der für 
das urſprüngliche alte Hotelgebäude bezahlten Summe, während der von 
dem dermaligen Beſitzer Lomnitz ſeit etwa 4 Jahren hergeſtellte große Neu⸗ 
bau mehr als 200,000 M. abſorbirt bat. 


R. Tarnowitz, 12. Septbr. [Zur Bürgermeiſterwabl] Mit all⸗ 
gemeiner Spannung ſieht man hier dem Ausfall der bevorſtehenden Bürger 
meiſterwahl entgegen. Es ſind gegen 80 Meldungen eingegangen. b⸗ 

leich darunter keine vom hieſigen Orte herrührt, jo hat es doch den An⸗ 
chein, daß die Wahl einen hier anſäſſigen Beamten treffen wird. Wenig: 
ſtens erfreut ſich derſelbe vieler Sympathien, und es wäre im Sinne eines 
großen Theiles der Bürgerſchaft gehandelt, wenn nicht ein Fremder, ſon⸗ 
dern ein mit den biejigen Berhältniſſen und Bedürfniſſen vertrauter Mann 
an die Spitze der Stadtverwaltung träte. 


* Tarnowitz, 13. Septbr. [Rin derpeſt.] Nach einer zuverläſſigen 
Nachricht iſt im Kreiſe Bendzin (Polen) die Rinderpeſt (durch Steppenvieh 
eingeſchleppt) ausgebrochen. Von den diesseitigen Behörden find ſofort Vor⸗ 
ſichtsmaßregel getroffen worden. 


A. Leobſchütz, 12. Sept. [Bürger⸗Darlehns⸗Kaſſen⸗Verein. — 
Leobſchützer Volksbank. — Liederkranz] Im Jabre 1848 wurde 
der biefige Bürger⸗Darlehns⸗Kaſſenverein gegründet, welcher ſich die Unter: 
ſtützung bieſiger Gewerbetreibenden durch Gewährung von Darlehen zum 
Ziele ſteckte. Der Fond wird durch freiwillige Beiträge der Mitglieder ge⸗ 
bildet. Bei Gründung des Vereins beſtand derſelbe aus 69 Thlr. 21% Pf., 
gegenwärtig beträgt er 8670 Mark 36 Pf. Am Schluſſe des letzten Ge⸗ 
ſchäftsjſahres war ein baarer Kaſſenbeſtand von 2472 Mark 16 Pf. ver⸗ 
blieben. Die ausſtehenden Forderungen betrugen 5845 M. 75 Pf. Hierzu 
traten die monatlichen Beiträge mit 99 Mark 30 Pf., zurückgezahlte Dar⸗ 
lebne mit 13,945 Mark 15 Pf., eingezahlte Zinſen und Koſten mit 375 M. 
5 Pf. und extraordinäre Einnahmen mit 4 Mark 10 Pf., zuſammen 16,895 
Mark 76 Pf. Vorhanden war ein baarer Kaſſenbeſtand von 2565 Mart 
70 Pf., die ausſtehenden Forderungen betrugen 6106 M. 60 Pf. In dem 
Jahre 18781879 wurden an 410 Gewerbetreibende Darlehne in Poſten 
von 15—150 Mark aufwärts, zuſammen 14,165 Mark gewäbrt. Das Ver: 
mögen des Vereins ſtellte ſich, wie oben angegeben, am Schluſſe des Jabres 
auf 8670 Mark 36 Pf. Der Rendant des Vereins, Kaufmann S. Luft, 
führt die Geſchäfte des Vereins ſeit ſeiner Gründung mit anerkennens⸗ 
werther Umſicht und in uneigennützigſter Weiſe. Der Vorſtand, welcher aus 
acht der angeſehenſten Bürger beſteht, verſammelt ſich zur Erledigung von 
Anträgen auf Darlehnsgeſuche alle 14 Tage. — Ein anderer, nicht minder 
ſegens reich wirkender Verein iſt die vor wenigen Jahren ins Leben gerufene 
Leobſchützer Volksbank, eingetragene Geſellſchaft. Dieſelbe hielt am Mitt⸗ 
woch eine Generalverſammlung ab, in welcher von dem Rendanten der Ge⸗ 
ſellſchaft, Kaufmann Brückner, der Geſchäftsbericht pro erſtes Semeſter 
1879 erſtattet wurde. Hiernach zahlte der Verein am 1. Januar d. J. 487 
Mitglieder. Ausgeſchieden find 9, eingetreten dagegen 82 1 Das 
Mitglieder⸗Guthaben beträgt 17,413 M., der Reſervefonds 2895 M. 55 Pf., 
die Spareinlagen 30,132 M. 24 Pf., die Darlehne 137,420 M. 4 Pf., die 
Vorſchüſſe 366,749 M., die ausſtehenden Forderungen 193,637 M., der Ge 
ſchäftsumſatz 404,358 M. 76 Pf. — Am Dinstag unternahm der Geſang⸗ 
verein Liederkranz unter reger Betheiligung der Mitglieder einen Spazier⸗ 


gang mit Muſik nach der Schloßbrauerei in Gröbnig, wo viel gefungen und 
getanzt wurde. 


l. Pleß, 12. Sept. [Goczalkowitz. — Lehrerinnen⸗Seminar.] 
Die diesjährige Saiſon im Bade Goczalkowitz iſt als eine der frequenteſten 
und günſtigſten zu derzeichnen. Die Habl der Kurgäſte belief ſich auf 351, 
die der durchreiſenden Touriſten auf 71. Die Witterung war in der letzten 
Zeit prachtvoll, ſo daß noch Ende Auguſt und in den erſten Tagen des 
September Curgäſte angekommen ſind. Zur Zeit ſind noch einige 30 Cur⸗ 
gäſte im Bade. Der Schluß der Saiſon erfolgt am 20. September. — 
Das vor längerer Zeit angekündigte Project der Errichtung eines Lebrerinnen⸗ 
Seminars gelangt nun zur Ausführung. Nach einer bereits in öffentlichen 
Blättern erlaſſenen Bekanntmachung der ſtädtiſchen Schuldeputation ſoll die 
Eröffnung des Seminars Dinstag, den 14. October c., ſtattfinden. Das 
Schulgeld wird pro Jahr 100, höchſtens 120 M. betrageu. Daß dieſes 
Inſtitut ins Leben gerufen worden, iſt namentlich den Bemühungen unſeres 
Superintendenten Herrn Kölling zu verdanken. 


Natibor, 12. Septbr. [Den von der diesjährigen Ueberſchwem⸗ 
mung! betroffenen Grundbeſitzern des Kreiſes Ratibor macht der Land⸗ 
rathsamtsverweſer Graf Arco im neueſten Kreisblatte bekannt, „daß alle 
Geſuche um Saatgetreide und Geld⸗Unterſtützungen fortan unberückſichtigt 
bleiben müſſen, da Fonds hierzu nicht mehr vorhanden ſind und der „Kreis⸗ 
tag die Aufnahme eines Theils unverzinslichen Darlehns zur Unterſtützung 
von Hilfsbedürftigen abgelehnt hat.“ Auf die Zweckloſigkeit derartiger Ein⸗ 
gaben wird deshalb ausdrücklich aufmerkſam gemacht.“ Dieſe Verfügung 
ſehen wir als eine durch die Ablehnung des Anleiheantrages gebotene an, 
denn die paar Groſchen, die aus freiwilligen Beiträgen noch vorhanden ſind, 
müſſen für die äußerſte Noth, welche im Winter über die ärmſte von der 
Ueberſchwemmung betroffene Landbevölkerung in erſchreckender Geſtalt herein⸗ 
brechen wird, reſervirt bleiben. (Oberſchleſ. Anz.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. Sept. [Criminal⸗Deputation. — Preßproceß.] 
Herr Alois Franz Jüttner aus Breslau ſtand heut wiederum als verant⸗ 
wortlicher Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“ vor der 1. Criminal: 
Deputation des Königl. Stadtgerichts unter der Anklage der Beleidigung, 
verübt durch die Preſſe. Die Nr. 113 der „Schleſ. Volkszig.“ vom 18. Mai 1879 
enthielt in der erſten Anlage unter „Langenbielau, 15. Mai (Verſchwunden)!“ 
folgende Notiz: „In Peterswaldau iſt ein Fabrikant (H.) mit Sohn ber 
ſchwunden und ſoll ein Deficit von über 40,000 Mark hinterlaſſen haben, 
wobei auch der Schweiß armer Leute nicht fehlen ſoll.“ — Durch dieſen 
Artikel fand ſich der Fabrikant Horra, früher zu Peterswaldau, jetzt in 
Projensdorf bei Kiel, beleidigt, und ſtellte rechtzeitig den Strafantrag gegen 
den verantwortlichen Redacteur. J. hat zugegeben, den Artikel zum Abdruck 
in die Zeitung befördert zu haben, u will er dies erſt dann gethan haben, 
als eine andere, ihm nicht mehr in Erinnerung ſtehende Zeitung dieſelbe 
Notiz abgedruckt batte. Die fragliche Notiz kann ſich, wie die Anklage aus⸗ 
führt, nur auf Horra beziehen; denn er war der einzige Fabrikant in Peters⸗ 
waldau mit dem Anfangsbuchſtaben H., iſt auch kaum 3 Wochen vor Er⸗ 
ſcheinen des Artikels von Peterswaldau fortgezogen. Nachdem H. bereits 
den Strafantrag geitellt, erſchien in Nr. 131 der Schleſ. Volksztg. vom Il. 
Juni folgende Berichtigung: „Langenbielau, 8. Juni. Die in Nr. 113 ges 
brachte Mittheilung, daß in Peterswaldau ein Fabrikant (H.) mit Sehn 
verſchwunden ſei und ein Deficit von 40,000 Mark hinterlaſſen haben ſoll, 
ſtellt ſich als gänzlich end den Sr heraus. Er iſt nach Projensdorf bei 
Kiel übergeſiedelt, während ſein Sohn in Görlitz iſt und ein Deficit gar 
nicht exiſtirt.“ Die Berichtigung will J. eingerückt haben, ebe er Kenntniß 
vom Strafantrage erlangte. — Seitens der Staatsanwaltſchaft wird geltend 
eise derartige Berichtigungen verfehlen zumeiſt ihren Zweck, die Wieder⸗ 

erſtellung des geſchädigten Rufes des Beleidigten. Die Redaction müſſe 
ſich vorher von der Wahrheit jeder Nachricht überzeugen, oder ſolche gar 
nicht zum Abdruck bringen. Er beantrage 90 M. Geldbuße, ev. 10 Tage 
Gefängniß. Angeklagter wendet ein, daß der Herr Staatsanwalt von einer 
Redaction Unmögliches verlange. Der Gerichtshof erkennt auf 60 M. ev. 
6 Tage Gefängniß, Tenorveröffentlichung, und Unbrauchbarmachung des 
Artikels, ſowie der Formen und Platten. 


+ Glogau, 12. Septbr. [Proceß gegen den Oderſtrom⸗Fisgus.] 
n den bekannten und ſeiner Zeit viel beſprochenen Proceſſen des Oder⸗ 
trom⸗Fiscus, vertreten durch den königlichen Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Schleſien, wider Beſitzer von an der Oder gelegenen Gütern, betreffend die 
Oder Alluvionen, iſt nunmehr ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals ergangen. 
Auf dem zum Rittergut Schwuſen, Glogauer Kreiſes, gehörigen Terrain 
hatten ſich an dem Oderufer Alluvionen gebildet, welche der Stromfiscus 
als ſein Eigenthum erklärte event dem Beſitzer des Gutes, Herrn Gilka, 
gegen Entſchädigung abtreten wollte. Gilka klagte gegen den Stromfiscus 
und beantragte, letzteren zu verurtheilen, die Alluvionen der Oder, ſoweit 
ſie das Terrain Schwuſen berühren, als Eigenthum des Gilka anzuerkennen 
und zu erklären, daß der Stromfiscus nicht berechtigt ſei, dafür eine Ent⸗ 
ſchädigung zu beanſpruchen. Der erſte Richter, das königliche Kreisgericht 
in Glogau, wies den Kläger mit ſeinem Antrage ab, indem es die Rechte 
des Stromfiscus anerkannte. Der zweite Richter, das königl. Appellations⸗ 
gericht in Glogau, erkannte am 22. October 1878, daß das Erkennmiß des 
königlichen Kreisgerichts zu Glogau vom 4. Sept. 1877 dabin abzuändern 
ſei, daß der Stromfiscus ſchuldig ſei, das Eigenthum des Klägers an dem 
größten Theil der Anlandungen anzuerkennen. Das Obertribunal hat in 
ſeiner Sitzung am 5. d. Mts. das Erkenntniß der zweiten Inſtanz aufge⸗ 
hoben und das auf Abweiſung des Klägers lautende Erkenniniß der erſten 
Inſtanz wieder bergeſtellt. Sonach iſt der höchſte Gerichtshof gleichfalls 
der Anſicht, daß die Alluvionen Eigenthum des Stromfiscus Ka und 
5 7 e e ſei, für die Abtretung der Alluvionen eine Entſchädigung 
zu fordern. 
nn —— —————— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

a Breslau, 13. Septbr. [Von der Börſe.] Beſſere auswärtige, 
namentlich Wiener Notirungen verſetzten die Börſe in günftige Stimmung. 
Bei belebten Umſätzen vermochten ſich namentlich internationale Specu⸗ 
lationspapiere und öſterreichiſche Werthe namhaft zu beſſern. Im Laufe 
des Geſchafts trat für Creditactien eine Abſchwaͤchung ein. Dieſelben 
ſetzten zu 449 ein und gaben auf 447,50 nach. Oeſterreichiſche Renten, 
namentlich Ungariſche Goldrente, bei größeren Umſätzen ſehr feſt. Laura⸗ 
hütte wenig verändert. Ruſſiſche Noten ca. 17 M. beſſer. 


A Breslau, 13. Septbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Nachdem die 
Börſe die ganze Woche hindurch in ihrer bisherigen unluſtigen und matten 
879 — verharrt hatte, gef beute plötzlich eine feſtere Stimmung Platz, 
welche ſowohl in regeren Umſätzen als in einer Erhöbung der ourſe zum 
Ausdruck gelangte. Veranlaſſung hierzu gab die Wiener örſe, welche nach 
mehrfachen wenig erfolgreichen Verſuchen heute mit vollen Segeln ins 
Fahrwaſſer der Hauſſe überging. Die Beſorgniſſe, daß die Occupation von 
Nobi⸗Bazar doch noch zu Verwickelungen führen Önnte, find völlig ges 
ſchwunden, die Beziehungen Deutſchlands zu Rußland flößen wenigstens 
keine unmittelbaren Beſorgniſſe mehr ein, zudem zeigte ſich in Wien ſchon 
ſeit mehreren Tagen ein ziemlich ſtarkes Deckungsbedürfniß; dieſe Factoren 
trugen alle zuſammen das Ihrige dazu bei, die Wiener Börſe in günitige 
Stimmung zu verſezen. Unſer Plaz folgte dieſem Impuls um jo williger, 
als die Contremine, welche ſich ziemlich ſtark engagirt zu haben ſcheint, zu 
Deckungskaufen überging. Internauionale Speculationspapiere und öfter: 
eichiſch⸗ungariſche Renten profiurten 440 ugeweiſe von dieſer Stimmung. 
Creditactien, die am Donnerstag bis 440 zurückgegangen waren, ſchließen 
heute zu 447, mithin noch 4M. über ihrem vorwoͤchentlichen Stand. Fran⸗ 
zoſen profitirten von dieſer fc ligen Strömung nichts, da der letzte Ein⸗ 
nahmeausweis wenig erfreulich lautete; ſie gaben noch 6 M. unter den 
Dae ee en nach. Dagegen ftellten ſich öſterr. Renten 
dur nitili 9 

zon einheimiſchen. Werthen waren Bahnen recht matt und ſchließen 
trotz der heutigen Beſſerung der Courſe doch noch unter der vorwöchent⸗ 


lichen Noti ; 
0 feſt bielten ſich die ganze Woche bindurch Laurahütte⸗ 


tig. 1 
Verhältnißmaäßig 
Actien. Es ſind bier ſpeculative Momente maßgebend, wie dies ſchon aus 
den verſchiedenen Inſeraten in Berliner Börjenblättern hervorgeht, die 
ſicher nicht aus den Kreiſen wirklicher Actionäre herſtammen. Die Hoff⸗ 
nungen auf eine Beſſerung der Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe kann man für jedes 
derartige Unternehmen ins Treffen führen, und doch hat ſich die Cours⸗ 
fteigerung fait ausſchließlich auf Laurahütteaetien beſchränkt. Berückſichtigt 
man aber das einzig und allein maßgebende Moment, die Rentabilität, 
und vergleicht man in dieſer Beziebung unſere einheimiſchen Werke, ſo er⸗ 
0 ſich, daß beiſpielsweiſe Donnersmarckhütte in den wirklich erzielten 
eſultaten (von dem Garantiezuſchuß abgeſehen), gewiß nicht hinter Laura⸗ 


ı m 


zu erwarten, da mit einem eventuellen 
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Geſellſchaft um 


hütte zurückgeblieben iſt, und doch ftehen die Actien jener 
mebr als 50% niedriger, als dieſe. J 1 
Capitalsanlage in Montanpapieren große Vorſicht zu empfehlen; eine weſent⸗ 
liche Steigerung der Betrieb eren der Eiſen producirenden Werke iſt kaum 

0 teigen der Eiſenpreiſe auch eine Erhöhung 
der Production eintreten und dies wieder durch das un Angebot un⸗ 
günſlig auf die Preiſe zurückwirken muß. Auch iſt in Erwägung zu a 
daß die niedrigen Eifenpreife die Producenten dahin führen mußten, ſowohl 
auf den Koblenwerken als in den Hütten die Arbeitslöhne auf ein ſehr 
niedriges Maß zurückzuführen, oder, was gleichbedeutend iſt, eine größere 
Leiſtung von den Arbeitern zu verlangen. Bei ſteigenden Kohlen⸗ und 
Eiſenpreiſen dürfte ſchon in Folge des vermehrten Bedarfs an Arbeits⸗ 
kräften eine Erhöhung der Arbeitslöhne, mithin eine Steigerung der Selbſt⸗ 
koſten unausbleiblich ſein. — Verhältnißmäßig niedrig dagegen iſt der Cours 
der Schleſ. Zinkhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft, welche im letzten Jahre 5% pCt., in 
früheren Jahren aber durchſchnittlich 7—8 pCt. Dividende gegeben haben und 
gegenwärtig nur 87 ſtehen. Und doch hat dieſe Geſellſchaft eine ſehr be⸗ 
deutende Kohlenproduction, participirt alſo auch hier an den Hoffnungen 
auf eine Preisſteigerung der Koblenpreiſe; in Zink ſelbſt aber iſt in der 
letzten Zeit eine bedeutende Preiserhöhung tbatſächlich bereits eingetreten, 
wobei der Umſtand ins Gewicht fällt, daß die Production von Zink nicht 
beliebig erhöht werden kann, wie dies bei den an allen Orten vorhandenen 
Eiſenwerken der Fall iſt. , 

Einheimiſche Banken waren gänzlich umſatzlos. Von Valuten war 
ruſſiſche zu Beginn der Woche rückgängig, erholte ſich aber in den letzten 
Tagen und ſchließt heute noch eine Kleinigkeit über die vorwöchentliche 
Notiz. Oeſterreichiſche Noten wenig verändert. R 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
September 1879. 

DD Den 
Preuß. 4½ proc. conſ.Anleihe 1106, — 106, 106, — 105, 60 105, 30 105, 50 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Lit. A.] 90, 85 90, 850 90,85! 90, 85 90, 75 90,70 
ee Wal u mann Ri 

le}. Rentenbriefe - - 9, 60 4 | 
Sal Bantperells- Auth] 97-—| 97) — 96,75! 96,—| 96, — 96, 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co.) 82,25] 82,75] 82, 50] 82,25! 82,25 82, — 
Breslauer Wechsler⸗ Bank] 88, 50 88,75 88, 5088, 25 88,25 88,25 
Schleſiſcher Bodencredit. 101, — 101,50 10¹, 50 101,50, 101,50 101,50 
Sberſchl. St. A.Lit.A. C. P. E. 156, 50157, 60156, 60 156,90 157, — | 157, 90 
79,250 79,50. 79,50) 79,50 79, 50 79,40 


Freiburger Stamm⸗Actien 
echte B.- U.⸗Stammactien |126, 30|126, 251126, — 128, 50 125, 40 125,90 
do. Stamm ⸗Prior.. . 126, 30126, 25 126, — 125,50 125, 40 125, 90 
Lombarden —, 148, ; 5 —,— 140, 50 
ranzoſen 472, — 472, — 470, — 468, — 466, — 467, — 
umäniſche Eifenb.-Oblig.- 38, — 38, 15] 37, 90] 37,75 3/75] 37,50 
Ruſſiſches Papiergeld. 2ll, 50/211, 50 210, 75j210, 50 211, — 212, 10 
Ber Banknoten - 173,30 173, 501173, 300173, 40 173, 50 173, 60 


Deiterr. Credit ⸗Actien. . 441, — 444, — 441, 50449, — 444, — 447, — 


Deiterr. 1860er Looſe 117,50 118,—] —.—117,— 117,75 118, 30 
Gold rente 68, 75 68, 75] 68,75] 68,75 69, — 70, — 
Silber⸗Rente 3 58,65 59, —] 58, 50 —, — 58, 80] 59, 15 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,— 42, —.— ——1 —.— —.— 

erein. Königs: und Laura⸗ 

Hütte⸗Actien 84, — 85, 25 83,65] 84, — 84, — 84,50 

onnersmarckhütte —.— —— —.— —.— —.— —.— 
Schl. Leinen⸗Ind. (Framſta)] —,— —,—i —,—| -,—| —.— —.— 
Schleſ. Immobilien. ———.— — |] 


E. Berlin, 12. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Es läßt ſich 
gerade nicht behaupten, daß die Situation in der laufenden mod eine be⸗ 
ſondere Beſſerung erfahren habe; im Gegentheil drohte der Mangel an 
jeder günſtig wirkenden Anregung die Stimmung mitunter in eine ausge⸗ 
ſprochen flaue umſchlagen zu laſſen, ſo daß eigentlich nur die beſtehende 
Geſchäftsunluſt einen größeren Coursdruck verhüten konnte. Ein wenn 
auch nicht gerade beunruhigender, jo doch jedenfalls mitbeſtimmender Factor 
blieb die Beſprechung unſeres jeweiligen Verhältniſſes zu Rußland durch 
die Zeitungspreſſe. Unſere biederen Officiöſen ſind augenſcheinlich nach der 
angegebenen Richtung hin mit ihrem Latein zu Ende und hüllen ſich ſomit 
bis zur nächſten Parole⸗Ausgabe in vorſichtiges Schweigen; um ſo leb⸗ 
hafter geht es in den Senſationsblättern zu, welche immer nur von einem, 
wenn auch nicht unmittelbar bevorſtehenden ruſſiſch⸗deutſchen Kriege ſprechen 
und denen endlich noch die Mordthat in Kabul dazu dienen mußte, um 
am politiſchen Horizont eine engliſch⸗ruſſiſche Verwickelung emporſteigen zu 
laſſen. Hierzu tritt, wie es ſcheint, das augenblickliche Nachlaſſen des ruſſi⸗ 
ſchen Exports und damit eine größere Abhängigkeit der Petersburger Börſe 
von dem hieſigen Platze als bisher. Der matten Tendenz für Creditactien 
folgten denn auch die Courſe der ruſſiſchen Noten, welche nebenbei mit 
Rückſicht auf die oben erwähnten Beziehungen hin vielfach zu Blanco⸗Ab⸗ 
gaben benutzt wurden. In Wien iſt ſeit den letzten Tagen in Folge des 
ih in aller Ruhe vollziehenden Einmarſches in Novibazar eine größere 
Regſamkeit wohl zu verſpüren, dieſelbe iſt indeß nicht langathmig genug, 
um der ſchlechten Laune unſerer Börfe gegenüber Stand zu behalten und 
beginnt deshalb nach jedem ſchüchternen Anlauf ſehr ſchnell wieder einzu⸗ 
ſchlafen. Beharrlicher in ihrem Vorgehen zeigt ſich die Pariſer Specula⸗ 
tion bezüglich der Courstreiberei der ſogenannten „Valeurs“ und die 
mitunter allerdings nicht wegzuleugnenden Zeichen von Ermüdung, in 
welcher die deutſche Solidität ſofort den Anfang des Endes zu 
erkennen glaubt, ebnen höchſtens einer weiteren Steigerung die Wege. 
Da es ſich dabei indeß nur um Localwerthe handelt, die hier 
kaum dem Namen nach gekannt, geſchweige denn gebandelt werden, 
ſo kommen die ſolchergeſtalt in Scene geſetzten Hauſſeanſtrengungen 
auch unſerer Börſe nicht zu gute, die ſich höchſtens durch hohe Franzoſen⸗ 
Notirungen ꝛc. würde erwärmen laſſen. Einige Erholungen abgerechnet, 
wie ſolche durch politiſche Gerüchte — Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft, Erſetzung 
des Fürſten Gortſchakoff durch Schuwaloff und endlich durch Dedungstäufe 
herbeigeführt wurden, blieb denn die Tendenz, wenn man überhaupt von 
einer ſolchen ſprechen will, eine ausgeſprochen ſchwache, die erſt heut wieder 
(Freitag) einer gewiſſen Feſtigkeit Platz machen mußte. Gleichmäßig un⸗ 
belebt erwies ſich das Geſchäft in Bank: und Eiſenbahn⸗Actien; von letzteren 
bevorzugte man mitunter Rheiniſche wohl in der nicht irrigen Meinung, 
daß die Regierung mit ihrer Offerte von 6 pet. in Conſols das letzte Wort 
noch nicht geſprochen habe. Oeſterreichiſche Bahnen ſtellten ſich matt und 
niedriger. Für Bergwerkswerthe verſuchte man mit theilweiſem Erfolge 
Propaganda zu machen, indem man ſich dabei auf die ſteigenden Eifenpreite 
in Glasgow Hüte. In wie weit dabei ein reeller Bedarf zu Grunde liegt, 
üt von bier aus nicht abzuſeben; tbatſächlich lauten glaubwürdige Berichte 
aus den Montanbezirken vom Rhein und Oberſchleſien ber nichts weniger 
als günftig, jo daß man füglich geſpannt darauf fein darf, wenn die der 


neuen Zollpolitik zugeſchriebene Beſſerung der einſchlagigen Verhältniffe ſich Z 


endlich zeigen wird. In Laurahütte⸗Actien fanden indeß jedenfalls größere 
Umſätze zu ſteigenden Courſen ſtatt, welche ſich allerdings nicht ganz zu 
behaupten vermochten; die per Kaſſe gehandelten Hüttenpapiere waren zwar 
weniger belebt, doch ließen ſich auch bei dieſen an manchen Tagen größere 
Umſätze wahrnehmen. Einheimiſche Fonds waren meiſt ſchwächer ohne be⸗ 
ſonderen äußeren Grund; es würde mir wenigſtens voreilig erſcheinen, die 
event. zu erwartenden Eiſenbahn⸗Conſols ſchon jetzt verantwortlich dafür 
zu machen. Ruſſiſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Fonds zeigten heut eine 
nicht unmerkliche Beſſerung. Privat:Disconto 2% bis 2% pCt. gehandelt. 


Breslau, 13. Sept. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) er 7 — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. September 141 Mark Br., September⸗October 140,50 
Mark bezahlt u. Br., October⸗November 140 Mark Gd. u. Br, November⸗ 
December 141 Mark Br., April⸗Mai 148,50—8 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — — Etr., pr. lauf. Monat 190 Marl 
Br., September⸗Oetober 190 Mark Br., October⸗November 190 Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat — 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 
September⸗October 118 Mark Gs., October⸗November 121 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 220 Mark Br. 
September⸗October 225 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr., loco 54 Mark Br., vr. 
September 51,50 Mark Br., September⸗October 51,50 Mark Br., October⸗ 


Nodember 52 Mark Br., November⸗December 52,50 Mark Br., April⸗Mai] D 


3,25 Mark Br., 53 Mark Gd. 

25 Betroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 26 Mark Br., pr. September 

90 Mark Br. i 00 
Piritus (pr. 100 Liter à 100%) laufender Termin matter, gef. 20,0 


Liter, pr. September 51,70 Mark Br., September⸗October 51 Mark bezahlt, 


edenfalls iſt dem Publikum bei der M 


118 Mark Gd., 148 
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Oetober⸗November 50,40 Mark Be und Gd., November⸗December 49,80 
ark Gd., December⸗Januar 49,80 Mark Gd., Januar⸗Februar —, April: 
Mai 51,90 Mark bezahlt. 
Zink: Schleſ. Vereinsmarke 18,10 Mark 1 Kaſſe bezahlt. 
5 Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 
10 e für den 15. September. 
Roggen 141, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 
Raps 220, —, Rüböl 51, 50, Petroleum 25, 50, Spiritus 51, 70. 


Breslau, 13. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter nſedrigſt. höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 
„ 4 


Weizen, weißer, alter, 20 40 20 00 19 20 18 80 18 50 17 70 

dto. neuer, 19 50 19 10 18 40 17 80 17 40 16 60 
Weizen, gelber, alter, 19 70 19 50 19 00 1860 18 30 17 40 

bio. neuer, 18 80 1860 18 00 1760 17 20 16 20 
Roggen 14 50 14 20 13 90 13 60 13 40 13 00 
. 15 80 15 40 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. alter 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 1180 11 40 11 20 11 co 10 6 
Erbſen e 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der 


Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der 
Pro 200 


Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
% 
Nayps 3 3 10 58 15 — 
Winter⸗Rübſen 20 75 19 — u 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
J — — —. — En Se 
Schlaglein — — — — — — 
Se N — — —.— — ui 2 
Kartoffeln, per Sack (wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


beſte 3,00—8,50 Mark, geringere 2,60 —2,80 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50 —1,75 Mk., geringere 1,30 —1,40 Mk., 
per 2 Liter 0,08 —0,10 Mark. 


Breslau, 13. Sept. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war Anfangs ſehr warm, hat ſich aber durch Gewitter gegen Mitte der 
Woche abgekühlt und iſt ſchön geblieben. 


Der Waſſerſtand hat ſich noch nicht gebeſſert, jo daß die Kähne mit ihren | 6,20 


Ladungen auf 800 —1000 Ctr. beſchränkt blieben. Das Verladungsgeſchäft 
war ziemlich lebhaft und ſind die vorhandenen Kähne raſch verſchloſſen 
worden; vorübergehend hat es ſogar an Kähnen gefehlt, doch hat der gün⸗ 
ſtige Wind der letzten Tage wieder mehrere herangebracht. Die Frachten 
ſind höher gegangen und wurden verſchloſſen: Getreide, Mehl, Malz und 
— zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 10,50 —11 M., 
Berlin 11—12 M., 9 0 

Mehl nach Berlin 50-52 Pf., Malz Stettin 50 Pf., Zink Hamburg 50 Pf., 
en 91 Pf., Stückgut Stettin 45 —50 Pf., Berlin 50 —55 Pf., Hamburg 

Im Inlande dürfte die Ernte nun ziemlich geborgen ſein und entſpricht 
das Refultat vollkommen den bisherigen Schätzungen. Auch im Weſten 
nahen die Erntearbeiten ihrem Ende, doch bietet das Ergebniß ein recht 
trübes Bild. Man berichtete neuerdings don weiteren Beſchädigungen der 
Felder in Irland in Poßee ſtarker Ueberſchwemmungen. 

Im Getreivebandel hat ſich die Stimmung in dieſer Woche im Allge⸗ 
meinen nicht günſtiger geſtaltet, und die Preisſteigerung an unde Platze 
fand nur an den deutſchen Terminbörſen einigen Widerhall. In Newyork 
profitirte der Cours für Weizen 3 Cts. per Bſhs., für Mehl 10 Cts. per 
Ballen. Die amerikaniſchen Verſchiffungen von Weizen betrugen in der am 
6. cr. endenden Woche 

von den atlantiſchen Häfen - 

nach England . 200,500 Qrs. gegen 367,000 Qrs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 

nach dem Continent.. 250,000 Qrs. gegen 520,000 Qrs. Weizen, 
von Californien 60,000 Drs. gegen 60,000 Qrs. Weizen, 


a zuſammen 510,500 Qrs. gegen 947,000 Qrs. Weizen 
in der vorbergehenden Woche. Die fihtbaren Beſtände in den Vereinigten 
Staaten beliefen ſich am 6. d. Mts. auf 15,750. 000 Bſhls. Weizen gegen 
16,000,000 Bſhls. am 30. Auguſt d. J. und 12,804,000 Bſhls. am 6. Sep: 
tember 1878. Eine ſehr bedeutende Abnahme zeigen demnach die dies⸗ 
wöchentlichen Verſchiffungen, und wenn dieſelben auch noch immer von be⸗ 
trächtlicher Dimenfion find, fo ſteht denſelben doch der vereinte Bedarf des 
ganzen weſtlichen Europas gegenüber, welcher die amerikaniſchen Abladungen 
in dieſer Campagne von einem ganz anderen Standpunkt als bisher be⸗ 
trachten läßt. Die Weizenzufuhren, nehmen den großen auswärtigen Ver 
ſchiffungen entſprechend, in England eine ſehr bedeutende Höbe ein, und da 
Müller ſich nun einer recht reichlichen Auswahl 4 8 ſehen, ſchreiten 
dieſelben nur vorſichtig zu Ankäufen. Der Verkehr blieb demnach ein 
ſchleppender, doch konnten ſich Preiſe ziemlich behaupten, da die aber 
der Waare keineswegs mit dringendem Angebot berbortraten. An den 
franzöſiſchen Provinzialmärkten hielten ſich die Zufuhren einheimiſchen Ge⸗ 
wächſes in recht engen Grenzen, doch war auch die Nachfrage nur eine be 
ſchränkte. An der Pariſer Terminbörſe konnten Preiſe in den letzten Tagen 
auf günſtigere amerikaniſche Berichte eine kleine Beſſerung davontragen. In 
Belgien war der Handel recht luſtlos, auch in Holland blieb der Verkehr 
Mangels regeren Abzugs beſchränkt. Am Rhein befeſtigten ſich die Noti⸗ 
rungen unter dem Einfluß Berlins, während in Süddeutſchland und Ungarn 
bei xeichlicherem Angebot die Kaufluſt reſervirter als bisher auftrat. Aus 
Rußland wird anhaltend von feſter Stimmung berichtet. 

In Berlin verlief das Termingeſchäft in Weizen und Roggen bei ſteigen⸗ 
den Preiſen, erſt zum Schluß trat eine kleine Abſchwächung ein. 

Das hieſige Getreidegeſchäft hat auch dieswöchentlich 25 Bedeutung 
erlangen können, wenngleich an einzelnen Tagen etwas lebhafterer Verkehr 
bemerkbar wurde. Als ſchon lange nicht dageweſene . wurde 
bemerkt, daß von Oberſchleſien Käufer am Markte waren, die ziemliche Ein⸗ 
käufe gemacht haben, und dadurch den Markt in gewiſſer Beziehung beein: 
flußten. Die Zufuhr war nicht ſehr umfangreich, und nur in der Land⸗ 
zufuhr etwas ſtärker, während die Eiſenbahnankünfte unbedeutend blieben. 
Die Stimmung hat ſich ziemlich feſt erhalten, und waren unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Preiſe behauptet, vereinzelt ſogar etwas böher. } 

Für Weizen war die Stimmung aneh matt, hat ſich aber im Ver⸗ 
laufe der Woche wieder ziemlich befeſtigt. Die Zufuhr zeigte im Allgemeinen 
beſſere Qualität, und iſt dadurch die Kaufluſt weſentlich gefördert worden, 
ſo daß heute für feine Qualitäten ca. 20 Pf. höhere Preiſe bezahlt worden 
ſind. Allerdings blieb das Geſchäft mehr auf den bieſigen Conſum und 
die Umgegend beſchränkt, im Uebrigen waren die Umſätze ziemlich ſchleppend. 
u notiren iſt per 100 Klg. weiß alter 18—19,50— 20,50 M., neuer 17,20 
bis 18,70 —19,70 M., gelb alter 17,80 —18,80—19,80 M., neuer 16,40 bis 
1818,80 M., feinſter über Notiz. Per 1000 Klg. September 190 M. Br., 
September⸗October 190 M. Br., October⸗November 190 Br. 

Für Roggen war bald zu Anfang feſte Stimmung, und iſt es auf: 
fallend, daß die Zufubr fo ungemein ſchwach bleibt. Dieſelbe war für den 
Bedarf in keiner Weiſe ausreichend und ſind größere Poſten von den hieſigen 
Lägern genommen worden. Die Inbaber haben auf höhere Preiſe gehalten, 
welche dieſelben ſchlank bewilligt erhielten und find wir heute um ca. 60 Pf. 
boͤher als vorige Woche. Namentlich ſind davon auch die mittleren Quali⸗ 
täten berührt worden, für welche aus Oberſchleſien Käufer am Markte 
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J| waren. Hoffentlich macht die knappe Zufuhr bald wieder größerem Angebot 


Plag, da ſonſt eine weitere Preisſteigerung unausbleiblich fein würde. 
notiren ift per 100 Klgr. 12,50 —13,60 —14,60 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war in Folge des feſten Effectivmarktes ebenfalls 
fefte Tendenz vorherrſchend und haben die Preiſe bet vereinzelt ſtärkeren 
Umſätzen ca. 7 M. gegen vergangene Woche angezogen. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Septbr. 141 Br., Septbr.:Octbr. 140,50 
bz. 7055 . 140 G. u. B., Nopbr.⸗Decbr. 141. Br., April⸗Mai 
0148 bz. 2 f 
Fur Gerſte war anfänglich die Kaufluſt für mittlere Sorten ruhiger 
und die Preiſe etwas billiger, doch blieb dies nur vorübergehend, da c 
bald wieder beſſere Kaufluſt einſtellte und das Angebot wieder zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen ſchlank vom Markte genommen wurde. Feine Quali⸗ 
täten waren beſonders beliebt und ſind weſentlich über Notiz bezahlt worden. 
ie Umſätze im Allgemeinen waren ziemlich belangreich. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 13,50 —14,50 bis 15—16 M., feinſte darüber. 

In Hafer war das Geſchäft von keiner Bedeutung. Das Angebot be⸗ 
ſtand meiſt in neuer Zufuhr von untergeordneter Qualität, die von dem 
bieſigen Conſum ir billigen le gekauft wurden. Nur vereinzelt waren 
auch feinere Qualitäten zugeführt, die bei hieſigen Exporteuren weſentlich 


Zu 


amburg, Magdeburg 15,50 16,50 M.; per 50 Kilogr.] lo 
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beſſere Preiſe bedangen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. neuer 10,50 —11 bis 
12 M., feinſter darüber. \ 1 a 

Im Termigeſchäft war die Stimmung etwas feſter; bei mäßigen Um: 
ſätzen ſchließen die Preiſe eine Kleinigkeit höher als vergangene Woche. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Septbr. 118 Gld., Septbr.⸗ 
Dag ſenkencht e 125 920 8 Si Stimmu twas ruhiger, 

ülſen e bei ſtärkerem Angebot die Stimmung e higer. 
Koch⸗Erbſen höher gehalten 15—16—16,50 M. Futter⸗Erbſen 13—14 
bis 15 M. Victoria 17,50 —18,50—19.50 M. Linſen, kleine 21—28 M., 
915 51 31—38 M. und darüber. Bohnen mehr angeboten, 11005 18 
is 19 M., galiziſche 16 bis 17 M. Robe Hirſe nominell, 10—11 M. 
Lupinen bei ſtärkerem Angebot niedriger, gelbe 7.508,50 M., blaue 7,30 
dis 8,30 M. Wicken ſchwach zugeführt, 10,50 bis 11,50—12 M. Mais 
ſchwach gefragt 10,40 bis 11,40 bis 11,80 M. Buchweizen ſchwach ange⸗ 
boten 11,50 —12,50—13,50 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Kleeſamen vorjähriger Ernte hat das bisher hervorgetretene Inter⸗ 
eſſe momentan gänzlich aufgehört, da das anhaltend ſchöne Wetter die Er⸗ 
wartung aufkommen läßt, daß die kommende Ernte beſonders für Roth⸗ 
kleeſaamen zu guten Hoffnungen berechtigt. Es find auch bereits aus 
Galizien und Mähren einige Offerten dageweſen, die jedoch nur zum Theil 
Berückſichtigung gefunden haben, da die meiſten Händler ſich noch abwartend 
verhalten wollen. Zu notiren iſt per 50 Algr, rotb 28—33—37—40—42 
M., weiß 38—45—49—54—60 M., Be 45 —50—58—66 Mark, feinſte 
darüber, Thymoté 13—15—17 bis 18,50 Mark, gelb 14—15—16—17,50 M. 

In Selſaaten war das Angebot in dieſer Woche ſchon bedeu tend 
ſchwächer als vergangene Woche und hat demnach die Stimmung zumal 
die herangeführten Qualitäten ſchon im Ganzen etwas vortheilhafter aus⸗ 
fielen, eine kleine Veſſerung erfahren. Preiſe ſtiegen um ca. 25 Pf. und 
war der Umſatz von 18 Umfange. Zu notiren iſt per 100 Klg. 
Winterraps 18,50—20— 21,50 M., Winterrübſen 18,25 bis 19,75—21 M., 
Sommerrübſen 20—21—22 M. Per 1000 Klgr. Raps September 220 M. 
Br., October⸗Nopbr.⸗Decbr. 225 M. Br. 

anffamen ohne Angebot, 17—18,50 M. 5 
on Leinſamen waren dies wöchentlich ſchon größere Quantitäten zu⸗ 
geführt, doch beſtanden ſolche zumeiſt aus gering ausfallenden Sorten, die 
ziemlich unbeliebt waren. Während in der vorangegangenen Woche dafür 
noch gute Preiſe gezahlt worden ſind, mußten dieſe Woche Eigner ſich zu 
Preisermäßigungen verſtehen, wenn ſie ihre Waare unterge racht ſehen 
wollten. Feinere Qualitäten, deren Zufuhr noch immer ſchwach war, blieben 
ſehr gut gefragt und wurden noch immer gute Preiſe dafür angelegt. Der 
Umſatz war von keiner großen Bedeutung. Zu notiren ift per 1 Klgr. 
23—25—26—27,50 Mark, feinſter darüber. 0 
Napskuchen preishaltend, ſchleſiſche 6,10—6,40 Mark, fremde 6 bis 


ark. 

ö en sen sehr fe, 960-900 M, fremde 70 bis 8,50 Mark per 
gr. 2 

125 Nüböl war zu Anfang der Woche die Stimmung eine ſehr feſte, 
aute jedoch zu Ende derſelben in Folge auswärtiger Berichte wieder 


Br. 

Spiritus verkehrte dieſe Woche an der Börſe bei ſehr geringen Umſätzen 
zu fait unveränderten Preiſen, da jede Anregung von auswärts, ſowie 
jede Unternebmungsluſt fehlt. Für effective Waare zeigte ſich an einigen 
Tagen für den Conſum etwas vermehrte Nachfrage, die vom Lager befrie⸗ 
digt wurde: auch nach auswärts ſollen einige Poſten verladen worden ſein. 
Von neuer Waare ſind bereits Zufuhren eingetroffen, die, nachdem der 
größte Theil der Brennereien im Betrtebe iſt, bald bedeutender werden 
dürften. Im Spritgeſchäft iſt es nicht lebhafter 1 Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter: September 51,70 Br., September⸗October 
51 bez., October⸗November 50,40 bez. u. Gd., November⸗Decbr. 49,80 M. 
Gd., April⸗Mai 51,90 M. bez. ; 5 

Mehl iſt nicht der Stimmung der Getreidepreiſe gefolgt, ſondern per⸗ 
blieb die Haltung bei mäßiger Kaufluſt im Allgemeinen 24 Zu notiren 
iſt Weizenmehl fein 28—29 Mark, Doggenmehl fein 23—24 N., Hausbaden 
21,50 — 22,50 M., Roggenfuttermehl 8,70 bis 9,70 M., Weizenkleie 6,90 
bis 7,40 Mark. 8 

Stärke per 100 Kgr. incl. Sack: Weizenſtärke 41—42 M., Kartoffelſtärke 
26,25 bis 26,75 M., Kartoffelmebl 27,25 bis 27,75 M. 


Breslau, 13. Sept. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche entwickelte ſich auf allen Marktplätzen unſerer 
Stadt ein recht reger Verkehr, da die zu Markt gebrachten Artikel in größter 
Auswahl feilgeboten wurden. Die Zufuhren von Feld: und Gartenfrüchten, 
Se Obſt, e und Fiſchen waren ſehr bedeutend, und wurden 
gute Waaren ſchnell vergriffen. Aus den Gebirgsdiſtricten treffen täglich 
beträchtliche Sendungen von Preiſelbeeren ein, welche größtentheils von 
Großhändlern aufgekauft und weiter verſendet werden. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 50—60 Pf. 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., S 3 0 1 ro 
60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 5 ah 2 
fund 50 bis 55 Fi Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 Pf., Kälberfüße pro 
ab 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 60 Pf. 
Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., ER a pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2, —3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz 00 f. . W pen d. 70 Pf. bis 1 M. e 
I ch pro Pfd. 80 Pf. bis 70 inken, 1 1 Mark Pf. pro 
fd., amerikaniſcher Speck, e pro b. Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches weineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 20 Pf., geräuchert 1 M. 
50 Pf. pro 5 . Schleie 90 Pf. pro Pfund, Zand pro Pfund 1 M. 40 Pf., 
Lachs pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., lußhechte, lebende, 70—90 Pf., ae 
todte, he pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf., Wels pro Pfd. 70 Pf., ges 
Br Fi che pro Pfund 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 
Stück 1--1% Mark., Krebſe pro Schock 2-6 M. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% Mark, 5 Hühner 
pro Paar 80 Pf. bis 1 Mark, Tauben pro Paar 80 bis 70 Pf., Gänſe 
De St. 2%—3 M., Enten pro Paar 2 —3 M., Hühnereier das Schock 

Mark 40 Pf., die Mandel 60 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 

Gänſe pro Stück 3 M., Enten pro Stück 1½ M., Henne pro Stück 1 


50 Pf. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 
Wild. Rehbock 17% Kilo 2225 Mark, Rebhühner pro Paar 1 Mark 
fund 50 Pf. 


40 Pf. bis 1 M. 50 Pf. Wild⸗Enten pro Stück 2 M. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 5 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., 1 [ de Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., 18 pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 
aldfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Champignons 
pro Mäßchen 25 Pf. Steinpilze pro 2 Liter 20 Pf. Gelbpilze pro Liter 
10 Pf. Brombeeren à Liter 25 Pf. Blaubeeren pro Liter 20 Pf., Wach⸗ 
bolverbeeren pro Liter 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren 
pro Liter 15 Pf. Calmus pro Gebund 10 Pf. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 8 bis 10 Pf. 
Carotten pro Gebund 3 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumen⸗ 


fund 55 bis 
albfleiſch pro 


Pig. 
M 


kohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 30 Pf., Chalotten 
pro Liter 35 Pf., Schnittlauch pro Mandel 20 Pf., Knoblauch! Liter 50 Pf., 


Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1½ —2 M., Radieschen pro 
Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 30 Pf., Sellerie pro Mandel 50 Pf. 
bis 1 M., Gurken pro Mandel 60 Pf., Gurken zum Einſauern pro Mandel 
50 Pf., Pfeffergurken pro Mandel 25 Pf., Senj urken pro Mandel 50 Pf. 
bis 1 M., Dill pro Gebund 10 Pf., Schoten pro Liter 10 Pf., Schnittbohnen 
pro Liter 20 Pf. Oberrüben pro Mandel 15—20 Pf., weiße Rüben pro 
Liter 10 Pf., Weißkraut pro Mandel 1—2 M., Blaukraut pro Mandel 1 
bis 2 M., Welſchkohl pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Paprika⸗Schoten pro 


10—15 Pf. 
Pfirſichen, pro 
Stück 10 


von der Keule 8 


* 


en 


werden hier und da noch 


und fernere Stellen innerhalb Feuerkaſſe nach Beſchaffenbeit 57 6 


60 Pf., Tomaten (Paradiesäpfel) pro Stück 10 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf., e pro Pfd. 80 Pf., Hafelnüfle pro Mind 40 Pf., Md 
nellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 50 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., ge⸗ 
backene Pflaumen pro Pfd. 30—40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 60 5 
Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Quitten pro Stück 10—15 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, ar und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Kochbutter 80 Pf. fühe Milch 1 Liter 12 Pfg. 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., 0 Käſe pro Schod 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer e Marktbericht der Woche am 8. und 
11. Septbr. Der Auftrieb betrug: 1) 344 Stück Rindvieh, darunter 
154 Ochſen, 190 Kühe wurden zu den vorwöchentlichen Pretſen ſchnell ge⸗ 
räumt. Export 4 Ochſen, 13 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 54 bis 55 M., II. Qual. 46 —48 Mark, 
geringer 23-30 Mark. 2) 1092 Stück Schweine. Man zahlte für 50 

ilogr. Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 52-54 M., mittlere Waare 
45—47 Mark. 3) 1236 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 21 Mark. 4) 342 Stud Kälber 
erzielten gute Preiſe. 


H. Breslau, 13. Sept. [Maria-Geburt-Markt.] Der diesjährige 
vorletzte Jahrmarkt war von auswärtigen Verkäufern gut beſchickt, der Ver⸗ 
kehr in allen Artikeln litt jedoch ſichtlich unter den Einwirkungen der allge⸗ 
meinen geſchäftlichen Mißſtimmung, weshalb viele Beſucher mit enttäuschten 
Hoffnungen die Heimreiſe antreten dürften. Von den verſchiedenen zu 
Markt geſtellten Waaren verlief recht befriedigend das Geſchäft in Leinen⸗ 
und Wollfabrikaten. Auch in der Schuhmacherbranche bekundete ſich etwas 
mebr Rührigkeit. Zucker⸗ und Conditorwaaren, Eſſenzen, Honigkuchen, 
Pfeffermünzküchel behaupteten mühſam ihr Terrain. Drechslerwaaren, Gra⸗ 
virarbeiten, Holz: und Böttcherwaaren blieben gegen den Vormarkt nicht 
zurück. — Bilder, Blumen leidliches Geſchäft. — Tiſchlerwaare lag viel 
auf, das Geſchäft hielt ſich jedoch ſebr begrenzt. — Apparate, optiſche und 
Muſik⸗Inſtrumente, ſowie Waffen aller Art fanden nur ſpärliche Unterkunft. 
— Bürſtenmacherwaaren, Eiſenwaaren, Meſſer, Muſcheln, Perlen, Nägel, 
Düffelſchube, Tuchſchuhe, Pantoffeln, Poſamentierwaaren, Strumpfwaaren 
realiſirten zu ſchwach behaupteten Preiſen. — Stärke, Gräupnerwaaren, 
Thon: und Topfwaaren, Tuchmacherwaaren, böhmiſche Bettfedern, Weiß⸗ 
waaren, Spitzen, Strickgarn, Zwirne und Stickereien erzielten den gewöhn⸗ 
lichen Abſatz. — Parchente, Waſche, Hoſenſtoffe, Schnittwaaren, Zeugſtoffe 
von Wolle, Handſchuhe, Sblipſe, Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren er⸗ 
freuten ſich guter Beachtung. — Fleiſchwaaren genügten der Nachfrage. — 
Obſt, Backobſt, Südfrüchte, Blechwaaren, Schablonen wenig Abſatz. — Korb: 
macherwaaren, Porzellanwaren, Seife, Fleckſeife, Gelbgießerwaaren, Drud- 
ſachen, Glaswaaren, Harmonicas, Kürſchnerwaare, Mützen, Putzfedern, 
Kämme und Schwämme verkehrten in den gewöhnlichen Grenzen. — Band⸗ 
waaren, Strohwaaren, Lederfabrikate, Hutmacherartikel, Schirme, Tücher, 
Stahlfedern erzielten einen nur ſehr beſcheidenen Nutzen. — Schleſiſche 
Tabake waren dagegen raſch vergriffen. — Hoffentlich können wir in unſerem 
nächſten Berichte bon einem geſünderen Geſchäftsgange Mittheilung machen. 


$ Breslau, 13. Septbr. [Schienen⸗Submiſſion.] Bei der kgl. 
Fortification in Königsberg in Pr. ſtand die Lieferung von 100,000 Klgr. 
Grubenſchienen aus Beſſemer⸗Stahlblech für die Materialientransportbabn 
zum Bau der Forts zur öffentlichen Submiſſion. Es offerirten pr. 1 
Kilogramm: Hörder Verein in Hörde zu 132,40—138 M., die Rbeiniſchen 
Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft in Ruhrort zu 140 M., Friedrich Krupp in 
Eſſen zu 152 M., und 5,30 Meter lange zu 157 M., Guteboffnungsbütte, 
Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen zu 142 M., Orenſtein und Koppel in 
Berlin zu 134,80 M., Bochumer Verein zu 143 M., Branders u. Co. in 
Dortmund zu 151 M. 


G. F. Magdeburg, 12. Septbr. [Marktbericht] Nach langer 
Trockenheit hatten wir in dieſer Woche ausgiebigen Regen, der das harte, 
trockene Erdreich erweichte und ſo die Aufnahme der Unterfrüchte und die 
Neubeſtellung der Aecker erleichterte. — Im Getreidegeſchäft berrſcht bier 
große Thätigkeit, die Zufubren von Weizen und Gerſte find bedeutend und 
die Empfangnahmen und Verſendungen nehmen die Arbeitskräfte der Be⸗ 
theiligten ſtark in Anſpruch. Die Schiffsfrachten ſind etwas theurer ge⸗ 
worden; man bewilligte 48 Pf. für 100 Klgr. nach Hamburg und 40 bis 
42 Pf. nach Berlin — Wir notiren heute: Weizen, der vielfach befallen 
und von mangelhafter Qualität ift, Weiß: und 17 M. r 205 M. 
abwärts 190 M., Rauhweizen 190 M. bis abwärts 175 M. für 1000 Klgr. — 
Roggen von neuer, ſchöner, trockener Beſchaffenheit begehrt, aber ſelten zu 
haben. Die meiſten Partien ſind dunkel von Farbe und ſtruf im Griff. 
Preiſe 160 M. bis abwärts 154 M., alter inländiſcher Roggen zu 146 bis 
144 M. angeboten, fremdländiſche Sorten 135—132 M. für 1000 Klgr. — 
Gerſte hat durch die letzten Hamburger Berichte einen Stoß bekommen; es 
ſind zwar nach mehreren Tagen gänzlicher Geſchäftsloſigkeit wieder Auf⸗ 
träge von England eingelaufen, aber zu Limiten, die gegen die bisher be⸗ 
zahlten Preiſe um 20—25 M. niedriger ſind; wir notiren Chevalier⸗Gerſte 
220 bis abwärts 180 M. je nach Beſchaffenheit, für Landgerſte 170 bis ab⸗ 
wärts 155 M. für 1000 Klg. Futtergerſte nicht am Markt. — Hafer, alter 
zu 152—150 M., neuer zu 146—140 M. für 1000 Kgr. zu haben. — Mais, 
bunter amerikaniſcher 117—120 M., weißer 123—125 M. für 1000 Klg. — 
Hulſenfrüchte. Victoriaerbſen 190 — 205 M. für 1000 Klgr. Futtererbſen 
gefragt, aber ohne Vorrath. — Oelſaaten. Raps ie nach Qualität 215 bis 
235 M. für 1000 Kg. Mohn ſehr lebhaft gekauft zu 360 —380 M. für 840 Kg. — 
Rüböl 53— 53,50 M., Mohnöl 106—112 M., Leinöl 63—65 M., Rave: 
kuchen 13 14 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln loco 16,50 
bis 17 M. für 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 13,50 —14 Mark für 
100 1 — Das Spiritusgeſchaft nahm einen recht ruhigen Verlauf bei 
einem Rückgang der Preiſe um etwa 0,75 M., hervorgerufen durch die an⸗ 
baltend günſtige Witterung und durch leichtere Verſorgung unſerer 1 9 8 
mit Kartoffelſpiritus, wovon Zufuhren neuer Waare bereits mehrfach an 
den Markt kamen. — Kartoffelſpiritus loco Fäſſer zurück wurde bei Land⸗ 
ſuhren mit 56 — 55,80 — 55,20 M. bezahlt, während gleichzeitig vom Lager 
„ „ M. mehr angelegt werden mußte. — Rübenſpiritus kurze Lieferung 
und per dieſen Monat 53,25 —53—52,75—52,50M., bez., per Oct. 52,50 — 52 M. 

efordert, ohne Nehmer zu finden; per November⸗Mai ſtellen ſich die 

Forderungen mit 52 M. ebenfalls zu hoch, um zum Geſchäft zu führen. 

Rn wäre wohl zu bedingen. — Rübenbrennſyrup 8,40—8,80 M. für 
gr. 


Glogau, 12. Septbr. [Schifffahrts⸗Nachrichten.] Hieſige Brücke 
paſſirten folgende Schiffer: Am 9. September Rudolph Schütz, Carl Gurſchk, 
Herrm. Gliſche, Guſtav Nitſchke von Hamburg mit Gütern nach Breslau. 

Am 10. September Carl Kaboth, Ableichter Auguſt Kugler, Carl Grelle 
von Hamburg mit Gütern nach Breslau. Franz Wurzel, Guſtav Rüſter 
von Berlin mit Gütern nach Breslau. Guſtav Matſchocke von Tſchicherzig 
mit Gütern nach Breslau. 


Berlin, 13. Sept. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtr. 104a.] Für bebaute Grundſtücke hat ſich 
der Verkehr auch in der abgelaufenen Berichtswoche auf ſeiner bisherigen 
Durchſchnittshöhe behauptet. Das noch jetzt, kurz vor dem Termin, ſehr 
ſtarke Wohnungs : Angebot und die allgemeine Geſchäfteſtille halten die 
Miethspreiſe noch immer empfindlich unter Druck und erſchweren die Ver⸗ 
läufe. Namentlich leiden hierdurch im Centrum der Stadt die verkaufs⸗ 
luſtigen Beſitzer, weil bei ihren Forderungen aus den gegenwärtigen Er⸗ 
trägen ſich nicht jedesmal die Verzinſung des Capitals berauscalculiren 
läßt. — Die zin Berlin und anderen Orten auftauchenden Beſtrebungen 
der Grundbeſitzer, durch vereintes Vorgehen gegen drückende Laſten die 
Verhältniſſe zu beſſern, find an ſich gerechtfertigt und lobenswerth, dürfen 
aber für jene große Zabl von Beſitern das erſehnte Ziel nicht herbeiführen, 
welche zur Zeit des Hochgangs jeden Preis, lediglich im Hinblick auf die 
demnachſt anzuwendende Miethsſchraubung anlegten, ohne außer der meiſt 
ſehr geringen Anzahlung die nöthigen Mittel zu beſitzen, dem unausbleib⸗ 
lichen Rückſchlag der Miethen ſich gewachſen zu zeigen. Am Hypotbekenmarkte 
och einige Poſten zur Regulirung per October an: 
geboten; es geſchieht dies jedoch nur fo dereinzelt, daß man das Geld⸗ 
bedürfniß für den Berliner e als jehr herabgemindert be: 
trachten muß. Die Zinsfäge ſtellen ſich für erſte pupill. Eintragungen in 
frequenten Straßen 5 pCt., bevorzugte Bi in feinſter Stadtlage 44, bis 
4% pEt., entlegenere Straßen 5% 46 PCt. Für gut belegene Häufer 
kamen auch Abſchlüſſe in Höhe der ganzen Feuertaxe & 5 pt 


vor. Zweite 


} pCt. 
een in beſter Gegend 5—5 % pCt., im Uebrigen 5% 


bis 5% —6 pCt. Erſtſtellige Guts hypotheken innerhalb der pupill. Beleihungs⸗ 
grenzen 4½ —4 / —5 pCt. 

H. [Eine bisher beim Grenzverkehr gewährte Vergünſtigung auf⸗ 
gehoben.] Bei neuen, vom Auslande eingeführten Locomobil⸗Dampfkeſſeln 


bis J 


1 — 1 


ward bisber von der 9 des Mantels behufs Vornahme der vor⸗ 
geſchriebenen Waſſerdruckprobe Abſtand genommen. Dieſe Vergünſtigung 
bat das Handelsminiſterium als mit § 11 der Allg. Beſtimmungen über 
die Anlegung von Dampfkeſſeln vom 29. Mai 1871 im Widerſpruche ſtehend 
kürzlich aufgehoben. 


W. [Veräußerung von Eiſenbahn⸗Material.] Mit Beendigung der 
Kriegstransporte auf den rumäniſchen Eiſenbahnen iſt eine große Menge 
von, dem ruſſiſchen Kriegsreſſort zugehörigen Eiſenbahn⸗Material dispo⸗ 
nibel geworden, welche vom kaiſerlich ruſſiſchen Generalſtab zum Verkauf 
ausgeboten wird. So kommen unter Anderem 60 Güterzug: und 6 Per⸗ 
8 859 gedeckte, 393 offene Güterwagen, 60 Kilometer 
Eiſenbahnſchienen und eine Menge ſonſtigen Materials zum Verkauf. Das 
Material lagert in Ungeni, der Grenzſtation der ruſſiſchen Südweſtbahn. 
7 — . — — — —̃ ͤÜ9—Ä— öBZ—— — —— bb 


Ausweiſe. 
Wien, 13. Sept. Staatsbahn⸗Einnahme 662,538 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Voriahres 168,570 Fl. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


k. Rawitſch, 13. Sept. [Vom Vorſchußverein. — Abiturienten⸗ 
Prüfung. — Legate.] In der am Sonntag, den 7. d. Mts. ſtattgefun⸗ 
denen ordentlichen General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft, kam als einziger Gegenſtand der Bericht über 
die Geſchäftsverhältniſſe faͤr das erſte Semeſter d. J. zum Vortrage. Der 
Verein, deſſen vorjähriger Abſchluß in ch Coursrückganges der Effecten 
Differenzen zu verzeichnen hatte, hat dieſe Effecten mit anſehnlichem Gewinn 
veräußert und einen Umſatz von 445,185 M. im erſten Seneiter d. J. er: 
zielt. Das Geſchäft hat ſich rubig entwickelt, die Mittel des Vereins find 
vollſtändig flüſſig, ſo daß Ausſicht vorhanden iſt, der Verein werde nach 
reichlicher Dotirung des Reſervefonds ſeinen Mitgliedern am Jahresſchluſſe 
eine anſehnliche Dividende auszablen können. — Vergangenen Dinstag fand 
unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn Polte die Abiturienten: 
Prüfung in der hieſigen Realſchule ſtatt. Es unterzogen ſich derſelben zwei 
Primaner. Beide haben das Zeugniß der Reife mit dem Prädicat „gut“ 


erhalten. — Die hieſige Bürgerſchule beſitzt ſeit einer Reibe von Jahren D 


von dem hier verſtorbenen Cantor Raſchmann ein Legat von 600 Mark. 
Die Hälfte der Zinſen wird unter die bier erſten Lehrer der Anſtalt ver⸗ 
theilt. Der übrige Theil wird zur Bewirtbung derjenigen Klaſſe verwandt, 
deren Ordinarius der jedesmalige hieſige evangeliſche Cantor iſt. Seit drei 
Jahren beſitzt auch die ſtädtiſche Töchterſchule ein ähnliches Vermächtniß 
Die verſtorbene Mühlenbeſitzerwittwe Menzel vermachte der fünften Klaſſe, 
deren früherer Ordinarius, Lehrer Jordan, der jetzige Turnlebrer in Görlitz, 
ein Verwandter der Teſtirenden war, 600 Mark und traf die Beſtimmung, 
daß an ihrem Geburtstage, dem 14. September, die Schülerinnen genannter 
Klaſſe aus den Zinſen mit Kaffee und Kuchen bewirthet werden. 


H. Jutroſchin, 12. Sept. [Abſchiedsdiner.] In Folge Einführung 
der neuen Gerichtsordnung, tagt die bisher für biefige Stadt und Diſtrict 
beſtandene Gerichtstags⸗Commiſſion in dieſer Woche zum letzten Male. 
Gleichzeitig ſcheidet damit von unſerer Stadt Herr Kreis⸗Gerichtsrath Schu: 
bertb, der dieſer Commiſſion Jahre lang vorgeſtanden. Sein Abgang wird 
allgemein bedauert. Geſtern Abend fand dem Genannten zu Ebren im 
Langeſchen Saale ein Abſchiedsdiner ſtatt, welches ſich einer außerordent⸗ 
lichen Betheiligung erfreute, und zu welchem auch die Umgegend ein be⸗ 


000] deutendes Contingent geftellt hatte. — Daß wir bierher kein Amtsgericht 


bekommen haben, wird allgemein bedauert, zumal bei der an Einwohner⸗ 
zahl ſo reichen Umgegend und der 4 Meilen weiten Entfernung vom näch⸗ 
ſten Amtsgericht (Rawitſch) ein dringendes Bedürfniß dafür vorliegt. 


H. Aus dem Kreife Kröben, 12. Sept. [Grund buch. — Unglücks⸗ 
fall. — Kartoffelkrankheit.] Laut Mittheilung des Landrathsamtes 
an die Magiſtrate und Diſtricts⸗Commiſſzrien des Kreiſes hat die Regie: 
rung zu Poſen die Vorlage des Grundbuches über die Intereſſenten der 
Elementarlebrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe im diesſeitigen Kreiſe nach den 
gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſen angeordnet. Es ſind deshalb ſeitens 
des Landrathsamtes zu Rawitſch den Magiſtraten und Diſtricts⸗Commiſſa⸗ 
rien Formulare des Grundbuches mit der Veranlaſſung zugegangen, ſchleu⸗ 
nigſt ein Grundbuch für die Lehrer aufzuſtellen. — Kürzlich verunglückte in 
der Brennerei zu Smoszew (Kreis Krotoſchin) ein junger Menſch dadurch, 
daß er in den Bottig fiel, in welchem eben friſche Schlempe gelaſſen wurde, 
und ſich dergeſtalt verbrühte, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. — 
n Folge des letzten anhaltenden Regenwetters beginnen die Kartoffeln 
allenthalben zu faulen. Beſonders arg iſt dies auf ſchwerem Boden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. September. Der „Reichsanzeiger“ meldet: In dem 
an den Regierungs⸗Bezirk Oppeln grenzenden Kreiſe Bendzin brach 
zu Benduſch (Ruſſich Polen) die Rinderpeſt aus. Die erforderlichen 
Schutzmaßregeln ſind getroffeu. 

Wien, 13. Septbr. Die „Preſſe“ meldet aus Banja: Als De⸗ 
markationslinie beſtimmte General Obadich den Kratowbach, als neu⸗ 
trale Zone das Defile beim Kratowo. Der türkiſche Commandant 
wartet mit der Räumung des von uns beſetzten Gebietes, bis 
Husni Paſcha aus Serajewo eintrifft und die Angelegenheit ent⸗ 
ſcheidet. 

Plevlje, 13. Septbr., Morgens. 
gegen Proepolje. Der Herzog von Würtemberg begab ſich heute nach 
Priboj, um mit Husni Paſcha zuſammen zu treffen. Die hieſige 
Stadtbevölkerung räumte 200 Häuſer zur Einquartierung unſerer 
Truppen ein. Ein Theil unſerer Garniſon ſoll in Sweta 
Trofiza untergebracht werden. Die Verpflegung der Garniſonen im 
Paſchalik ſoll durch Lieferungen mit hieſigen Kaufleuten, zumeiſt 
Türken, welche ihr Beſitzthum von 50,000 Dukaten für die Einhaltung 
der Termine verpfänden, ſichergeſtellt werden. Auch die türkiſchen Be⸗ 
hoͤrden zeigen ſich hierbei ſehr entgegenkommend. 

London, 13. September. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Capſtadt vom 26. September; In einer Unterredung mit den Nord⸗ 
häuptlingen erklärte Wolſeley ſeinen Plan der Verwaltung des Zulu⸗ 
landes mittelſt unabhängiger Häuptlinge und fügte hinzu, daß Cete⸗ 
wayo nicht gefangen worden, ſei das einzige Hinderniß des Friedens. 

London, 13. September. Der „Daily⸗Telegraph“ meldet aus 
Simla: Roberts verlangte 4 Regimenter Verſtärkungen, es ſei be⸗ 
ſchloſſen, unverzüglich den Vormarſch gegen Kabul nicht auszuführen. 

Petersburg, 13. Sepiember. Prämienziehungder 1866er Looſe: 
200,000 R. gew. Nr. 48 Ser. 7035; 75,000 R. Nr. 9 Ser. 15.260; 
40,000 R. Nr. 7 Ser. 1465; 25,000 R. Nr. 11 Ser. 15,140; 
10,000 R. Nr. 48 Ser. 9249, Nr. 22 Ser. 111,879 und Nr. 31 
Ser. 9403; 8000 R. Nr. 22 Ser. 8256, Nr. 34 Ser. 8570, Nr. 
42 Ser. 8947, Nr. 19 Ser. 176 und Nr. 20 Ser. 6846; 5000 
R. Nr. 39 Ser. 11,123, Nr. 7 Ser. 16,666, Nr. 16 Ser. 94, 
Nr. 50 Ser. 19,687, Nr. 49 Ser. 19,340, Nr. 26 Ser. 15,877, 
Nr. 3 Ser. 14,055 und Nr. 14 Ser. 15,121. (Wiederholt) 


(Nach Schluß der Repaction eingetroffen.) 

Poſen, 13. September. Von der Fortſchrittspartei wurde heute 
Abend in einer zahlreichen Volksverſammlung Profeſſor Hänel in Kiel 
als Candidat zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt. Die Wahl iſt als 
geſichert anzuſehen. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Lauenburg, 13. September. Das Reſultat der Reichstags⸗ 
wahlen iſt aus 62 Wahlbezirken bekannt; Weſtphal, liberal, erhielt 
2760, der confervative Schrader 1599, der Socialift Praaſt 283 
Stimmen. 42 Bezirke ſind noch unbekannt. 

Wien, 13. September. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus 
Belgrad: Ein fürſtliches Decret beurlaubt geſundheitshalber den Finanz: 
miniſter Jovanovic und betraut den Bautenminiſter Alimpy mit der 
Leitung der Finanzen. Der bulgariſche Generalconſul Kiroviy eröffnete 
ſeine Amtsfunctionen. Der engliſche Miniſterreſident eröffnete Riſtie, 
England ſei bereit, wegen gänzlicher Abſchaffung der Capitulationen 


Soeben beginnt der Vormarſch 


Ei 


zu verhandeln. Bulgarien lud Serbien ein, Delegirte zu entſenden 
zur Vereinbarung einer Zoll⸗ und Handeldconvention. Die ſerbiſche 
Commiſſion wegen Regelung der Beſttzverhältniſſe der Mohamedaner 
in den neuen Gebietstheilen hat ihre Arbeiten beendigt. — Aus 
Athen vom 13. September wird gemeldet: Die griechiſchen Delegirten 
ſind angewieſen, zunächſt die Vorſchläge der türkiſchen Delegirten ent⸗ 
gegen zu nehmen, ſodann deren Unterſchied mit dem Inhalte des 13. 
Protokolls des Berliner Vertrages zu conſtatiren und Konſtantinopel 
zu verlaſſen. 

Priboj, 12. September. Das Eintreffen Husni Paſchas wegen 
definitiver Regelung der Demarkationslinie wird erwartet. 


Berlin, 13. Sept. (W. T B) [Shluß-Conrfe) Sehr fell. 
RE Meike Seo Tube 20 Jen. e tet 


Cours vom 13 | 12. Cours vom 13. | 12, 
Oeſterr. Credit⸗Actien 448 501443 — Wien kurz 173 — 173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 466 — 467 50] Wien 2 Monate 171 95/171 95 
Lombarden 141 50139 50 Warſchau 8 Tage. 211 90) — — 
Schleſ. Bankverein. 95 75 96 — | Defterr. Noten 173 30173 25 
Bresl. Discontobank. 82 — 82 25 Ruſſ. Noten 4. 212 501211 40 
Bresl. Wechslerbank. 88 88 — 4% preuß. Anleihe 105 10105 30 
Laurahütte 84 40 84 30 Staatsſchuld 95 25 95 25 
Donnersmarckhütte 40 40 — — 1 r Looſe 118 40| 117 10 
Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. — — — — [7er Ruſſen 89 40 88 90 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

1 55 Pfandbriefe. 97 50] 97 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 125 60125 10 
eiterr. Silberrente.. 59 — ] 58 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. — 125 40 
Oeſterr. Golorente-... — —| 69 —Rheiniſchne 137 25136 75 
Ungar. Goldrente. 80 25 79 40 Bergiſch⸗Markiſche 92 25 92 — 
Türk. 5% 1865er un. — — 11 30 | Köln⸗Mindener 138 50188 25 
Orient⸗Anleihe II. — —| 60 25 Galizier 101 25100 75 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 57 40 57 25 London lang 20 40 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 37 40 37 40 Paris — 80 80 — — 
berſchl. Litt. A.. 157 90157 10 Reichs ban... — —| — — 
79 60 79 — | Disconto⸗Commandit — — 1154 — 


Breslau⸗Freiburger 1 
W. T. B.) [Nachbörſe.] Creduacnen 449, 50. Franzoſen 467, — 

Lembarden 142, —. Discontscommandit 155, —. Laura 84, 50. Oeſterr. 

Boldrente 70, 25. Ungariſche Goldrente 80 25. Ruſſ. Noten 212, 75. 

Sehr feſt. Spielwerthe auf Deckungs⸗ und Meinungstäufe böber, 
Bahnen ſtill, wenig verändert; Banken und Bergwerke theilweiſe beſſer, 
öſterreichiſche Renteu erheblich ſteigend, ruſſiſche Werthe beliebt. Deutſche 
Anlagen nachlaſſend. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 13. Septbr. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 222, 25. Staatsbahn 231, 87. Lombarden —, —. 
1860er nähen Goldrente —, —. Galizier 202, 25. Neueſte Ruſſen 
— end. 

Wien, 13. Sept. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Günftig. 

13 12 Cours vom 13 


Cours vom 
1860er Looſe .. . 123 20 123 20 Nordweſtbann — — — 
1864er Looſe... . 156 20 156 — [Napoleonsd'or. 9 33½ 9 34% 
Creditactien .... 258 30 256 50 [ Marknoten . 57 75 | 57 80 
ss 130 — 129 50 Ungar. Goldrente 92 92 | 91 92 
Unionbant... . — — | — — [Papierrente . 67 37 | 6 82 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 269 25 270 — Silberrente . 68 70 68 20 
Lomb. Eifend... 82 — 81 — ondoenn 117 70 117 75 
Galizier 234 25 233 5 Oeſt. Goldrente. 80 95 | 80 — 


London, 13. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 11. 
Italiener 78, 15. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 87, II. 
Silber —, — Glasgow —, —. Wetter: ſchön. f 

Paris, 13. Sept. 985 T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84, 22. 
Neueſte Anleihe 1872 118, 12. Italiener 80, 05. Staatsbahn —, —. 
Lombarden — — Türken 11, 45. Goldrente 71%. Ungar. Goldrente 
81. 1877er Ruſſen 77. 3% amort. 91%. Orient 61%. Steigend. 


Berlin, 13. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗ Bericht.] 
8 nu vom 13. I 12, 8 9 5 78 13. 12. 
Weizen. Höher. ehaup 
Sept. Oer b it 1 2 Septet. 91 —| 51 — 
April⸗ Mai 217 25 214 50 Avril⸗Mai 54 20 54 — 
Roggen. Höher B 22 
ept. Dei 134 50132 25 Spiritus. Matter. 
Nov.⸗Dee .. 138 — 136 — | loco 4 60 54 60 
h April⸗ Mai 146 50/145 — Sept.⸗Oc t 53 50 53 60 
Hafer. April⸗ Mai 53 60 53 60 
Sept.⸗O ct.. 128 — 127 50 
April⸗ęʒ Mai 136 — 135 50 
Stettin, 13. Sept. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 13. I 11, aber vom 13. 1 11 
Weizen. Feſt. ill. 
S e N 202 2 Seto 52 50] 52 50 
Frühjahr n 212 — 210 — April⸗ Mai 54 50 54 50 
Roggen. Spiritus. 
ö 5010 - leo 34 2 54 40 
Frühjahte 141 140 500 Sept. 53 20 53 30 
Sept.⸗Oct. 52 80] 52 90 
Petroleum. Br et⸗Nov 51 6% 51 60 
Sept.⸗ Oct.. 6 801 7 — | 
(W. T. B.) Köln, 13. Sept. Getreidemartt] (Schluß bericht. Weizen 


loco —, — per November 20, 20, ver ö . Rogaen loca —. —, 
der November 13, 15, per März 14, 15. bol loco 28, 50, per October 
27, 50. Hafer loce 14, —, Wetter: Fe 
(W. T. B.) Hamburg, 13. Sept. [Betreidemartt.] (Schlußbericht.) 
Weizen höher, per Seplember⸗October 197. —, per April Mai 206, —. 
Roggen feſter, per September » October 125, —, per April⸗Mai 135, —. 
Rüböl behauptet, loco 54, ver October —, per Mai 54. Spiritus ſtill, 
ver September 40%, per October⸗November 41, per November⸗December 
41, per April⸗Mai 41. — Wetter: Schön. 
W. .) Paris, 13. Sept. Prod uctenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ſteigend, per Septbr. 62, 75 ver October 63, —, per Nopbr.⸗Februar 
3, —, ber Januar April 63, 50. Weizen feſt, per Sepibr. 28, 80, 
ser October 28, 75, per November⸗Februar 29, —, per Januar: April 
„ —. — Spiritus ruhig, ver Septbr. 61, 50, per Januar⸗April 62, 75. 
Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 13. Sept. 6 üb: 57 min Abends. [Abenddaorſe.] 
(Ouig.⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Grebitactien 224, —, Staate gen 238 2 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 11 Angar. 
Zoldrente 80%. 1877er Ruſſen —, —, Orientanleibe —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. Feſt. 5 7 

Hamburg, 13. Septbr., Abends 9 Ubr 25 Min. (Orig.⸗Depeſche der Brerl. 
Ztg.) (Mbenpbörfe) Silberrente 59%, ar 173, —, Credit⸗ 
actien 224, 25, Oeſterr. Staatsdabn 583, —, Neueite Nen 89 J, Rheimiſche 
137, Anglo⸗Deutſche —, —, Bergiſch: Markiſche 92%, Koln⸗Mindener 
138, 50, Ruſſiſche Noten 212 50. Zeit, 7 4 j 

W. 1.8.) Wien, 13 Sept. 5 ug: 28 Min. [Ubenpbörfe.] Credit 
Actien 259, 25. Staatsbahn —, —. Lomt arden —. Galizier 
— —. Napeleonador —, —. Papierrente 67, 52. Goldrente —, —. 
Unger. Goldrent 93 22 Marknoten —, —. 

1 — 13. Sept., Nachm. 3 Ubr. [Schluß ⸗Courte (Ouia.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Sigg Iebbalt- 


R 


Cours vom 13 Cours vom 13. 12. 
Zproc. Rente... . 84 25 84 07 Türken de 1865 . . 11 47) 11 45 
Amortiſirbare .... 86 20 > — Türken de 1869. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 118 380 25 —Turkiſche Looſe . ——-— — 
Ital. proc. Rente 80 5 9 90 Goldrente österr. . 710 714 
eferz. Cie 185 18 1 5 r 9255 915 
ar. Eiſenb.⸗Act. 12 er Ruſſen — 
ale Orientanleihe II. —, do. III. 62. ; 


[Schluß ⸗Courſe.] Origiaal⸗ 
der Bretzl. Zeitung.) s t 1 oct. 
Daene Cours vom * | 8 er Cours vom 13. 


12, 
105% 


Conſolss 97 11) 97 11 spr. Ver. St.⸗Anl. 1882 105% 

er) 5proc. Rente 79 — 78% Silberrenie ++ + 8988 
ombarden 2 Papierrente BI an 
5proc. Ruſſen de 1871 85 85% Berlin. .. — — —— 
Hproc. Ruſſen de 1872 87 87 95 amburg 3 Monat —— — — 
5proc. Ruſſen de 1873 87% | 87% Frankfurt a. M.——— 
o 17 — — RRC — — 
Türk. Anl. de 1865 11% 1 J Paris 5 


proc. Türken de 1869 etersb urg 
Defterr. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 79%. 


| 


7 


re eee ar“ 1. wi Ed u N N U 7 NN r ET REN 9 nee eee Te RT Set 


1 Zweite Beilage zu Nr. 429 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. September 1879. 


Militär⸗Wochenblatt.] Ding, Oberſtlt. A la suite des Garde⸗Fuß⸗][und Landſchaftsmalerei eröffnet werden. Die Meiſter⸗Ateliers haben I N N 
Art, Rente und Vorſtand des Art.⸗Depots Berlin, unter Verleihung des | die Beſtimmung, den aufgenommenen Schülern Gelegenheit zur Aus⸗ Das L. Stangen ſche Annoncen Bureau 


„Command. und unter Stell à la suite des 2. Garde⸗ Re 8 Im in Breslau, Carlsſtraße 28, 131241 
ee enten zaun Commandanien des Zengbauſes Berlin ernannt. bildung in felbitftändiger künſtleriſcher Thätigkelt unter unmittelbarer befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 


b Heyn, Sec.⸗Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, mit ſchlich⸗ Aufſicht und Leitung eines Meiſters zu geben. um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


tem Abſchied entlaſſen. Meldungen zur Aufnahme in die Ateliers haben bei den Vor⸗ 


ſtänden derſelben, für Bildhauerei bei Herrn R. Toberentz, 
0 Bekanntmachung. Gartenſtraße Nr. 40, für Landſchaftsmaler bei Herrn A. Dressler, BER: u Zum umzuge⸗ — 
f i Neue Taſchenſtraße Nr. 5, in der Zeit zwiſchen dem 1. und | Gardinenhalter in weiß u. bunt, mit und ohnersualten, ) Di.bon ! Out. an, 
An der von der Provinz Schlefien in Verbindung mit dem| Quaſten, per St. von 2 Sgr. an. Juteleinen, Gardinenhalter in 
Muſeum der bildenden Künſte zu Breslau gegründeten 15. October zu erfolgen. En den mit und obne Duaſten, per St. 4 Sgr., Nouleaux⸗ 


2 Die gedruckten Aufnahme: und Honorarbedingungen find im Schnur, Franzen und Spitzen in allen Farben, per St. von 2 Sar. an, 
ei erfi hule Baubureau des Muſeums gratis entgegenzunehmen. [3002] [Kagel, Teppich⸗ und Tiſchdecken⸗Schnüre, Teppichfranzen nur mit 


für die weitere Ausbildung vorgebildeter Künſtler Breslau, den 31. Auguſt 1879. e Chariz, Difmeite 1 en 5 
werden am 15. October d. J. zunaͤchſt die Ateliers für Bildhauerei! Curatorium des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte. Filiale: Nina 49 (Naſchmarktſeite). 13444 


Bazar Moritz Sachs, ug 32 
Neuheiten 


Stoffen, Coſtumes und verſchiedenen Confections 
find in ſehr reichhaltiger Auswahl eingetroffen. 


le erb ihrer Tochter FFF u 
Palmenzweig 


Louiſe mit dem Friſeur Hrn. Leon“ 
Trinkel aus Tarnow, Halls pe 

N auf das Grab unſeres Freundes, des fo früh verſtorbenen 
Wirthſchafts⸗Inſvectors 


in 
Herrn Hugo Maywald 


eigen — 

r 5. Benſamin und Frau. 

. 

zu vermählte empfehlen ſich: 
Als Neuzage Ellbergleit, 2883 

zu Birkholz, Kreis Schweidnitz, 
bei der Wiederkehr ſeines Wiegenfeſtes. 
Er wurde geboren am 15. September 1846 und ſtarb unerwartet 
den 28. Januar 1879 in Folge eines Schlaganfalls. 


malie Silbergleit, 
geb. Nieſenfeld. 
Gleiwitz, 10. September 1879. 
Die heut Nachmittag glücklich 
erfolge Entbindung seiner lieben“ Stets treu die Pflicht, ganz dem Beruf zu leben, 
Frau Marta, geb. Oels, von einem] Das Beſte thun und fördern allerwärts, 
gesunden Knaben zeigt Freunden]! Den Freunden warm und wahr ſich hinzugeben, 
Das zeigt des Ehrenmannes edles Herz. 
Drum, als ein ſolches Leben ſchnell geendet 
Der grauſe Tod, vernichtet ſtanden wir 
Dir Hugo, Herz und Auge zugewendet, 


und Bekannten hiermit an [2952] 
Der nur das Edle ſtets erſtrebte hier. 


Adolf Lipsius, Rector. 
Wie waren wir zur Wiegenfeſtes⸗Feier 


Breslau, den 13. Sept. 1879. 
Allen Verwandten, Freunden und 
Sonſt froh vereinigt, ſtets in Glück und Luſt. 
Heut wühlt der Schmerz um Dich, der uns ſo theuer, 


Bekannten hiermit die traurige Nach⸗ 
Aufs Neue in der tiefbewegten Bruſt. 


richt, daß unſer innig geliebter Gatte, 
Sohn und Bruder, [1036] 
der Apotheker 
Ja, wo die Freunde ſich zuſammen fanden, 
Gedachten ſie mit neuem Weh ſtets Dein. 
Nur eine Stimme iſt in uns vorhanden, 


Joſef Schwartz, 
Er wird uns Allen unvergeßlich ſein. 


am 27. v. M. zu Melroſe bei New⸗ 
Vork in feinem 31. Lebensjahre, ver⸗ 
ſehen mit den beiligen Sterbeſacramen⸗ 
ten, im Herrn ſanft entſchlafen iſt. 
Am ſchwerſten ward der Mutter Herz getroffen, 
Den lieben, einz'gen Sohn ſah ſterben ſie. 
Vernichtet iſt nun all' ihr Wünſchen, Hoffen, 
Und Gram erfüllt ihr Daſein ſpät und früh. 
Ach! keine Stunde wollte fie mebr leben, 
O! wer begriff nicht ſolche Seelennoth. 
Schon Monate nun denkt mit Schmerz und Beben 
Sie immer nur an Deinen frühen Tod. 


O! Gott, Du wolleſt trocknen ihre Thränen, 
D! richte auf das tiefgebeugte Herz, 
O! lind're Du der Mutter heißes Sehnen 
Und tröſte ſie in ihrem herbſten Schmerz. 
Der Freundſchaft und der Liebe Blüthen nieder 
Wir trauernd legen auf Deine Gruft Dir heut. 
Dort oben finden wir uns einſtens wieder, 
Sind dann vereint für alle Ewigkeit. 


[3381] Gewidmet von feinen Freunden. 


P. Be; 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich 


32, Schmiedebrücke 32, 


2. Viertel vom Ninge links, 


Leinen-Handlung und Wüſche- Fabrik. 


Damen⸗, Herren- und Kinderwäſche enthaltend. 


Meine langjährige Thätigkeit in dem Haufe des Herrn M. Wolff, Albrechtsſtraße, 
ſowie hinreichende Mittel und nur ſehr geringe Geſchäftsſpeſen ſetzen mich in den Stand, 
bei dauerhafter, guter Qualität der Waaren und ſauberer Arbeit zu erſtaunlich billigen Preiſen 
zu verkaufen. [2876] 
N Geringer Gewinn, feſte Preiſe, ſtrenge Neellität, dieſe meine niemals außer 
Acht laſſenden Grundſätze dürften mir ſehr bald das Vertrauen des geehrten Publikums zuwenden. 


Hochachtungsvoll 
Anna Friedländer. 


Fa 


Nach langen, ſehr ſchweren 
Leiden entſchlief heute Vormit⸗ 
tags 4 12 Uhr meine heißgeliebte, 
treuſorgende Frau [1053] 


Anna, geb. Hyttich. 


Im tiefften Schmerze zeigt dies, 
um ſtilles Beileid bittend, zu⸗ 
gleich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen nur hierdurch an 

ermann Ohm. 

Glasfabrik Hochwald 

bei Gottesberg, 
den 12. September 1879. 5 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 15. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, auf dem evangeliſchen W 
Friedhofe in Gottesberg ſtatt. 


n . Nn 


ie Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, urſul.⸗Str. , 
ausgeftattet mit dem neueſten und eleganteften Material und bekannt durch ſaubere und 
geſchmackvolle Arbeit bei ſoliden preiſen, bringt ſich hiermit in empfehlende Erinnerung. 


Verſpätet. 

Dinstag, den 9. er., ſtarb plötzlich 
in ſeiner beſten Berufsthätigkeit am 
Gehirnſchlage mein lieber Bruder, der 
Uhrmacher [2869] 

Schell 
in Neuſtadt OS. 

Dies allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt beſonderer Meldung. 

J. Schell. 

Verwandten und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſer vor zehn 
Tagen geborenes Töchterchen Hedwig 
beute Nacht ſanft verſchieden iſt. 

Nicolai OS., den 13. Septbr. 1879. 

Hauptlehrer Fiering und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lieut. im 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth Herr 
v. Buſſe in Spandau mit verw. Frau 
Rudolphine Methner, geb. v. Wi⸗ 
towska, in Simmelwitz. Herr Graf 
Kanitz auf Podanzen mit Gräfin 
Marie Bismarck⸗Bohlen in Carls⸗ 
burg. Landrath und Reg.⸗Rath a. D. 
Herr Ulriei in Harzburg mit Fräul. 
Anna Ulrici in Halle a. S. err 
Stadtrichter Munk mit Frl. Paula 
Joſeph in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Grafen Garnier⸗Turawa in Turawa, 
dem Königl. Landratb Hrn. v. Stock⸗ 
bauſen in Preuß.⸗Holland in Oſtpr. 
— Eine Tochter: dem Hrn. Kreis⸗ 
richter Häniſch in Pinneberg. 

Geſtorben: Ober⸗Conſiſtorialrath 
9. D. Herr Stahn in Wernigerode a. H. 
Verw. Frau Ober⸗Poſt⸗Director Gott⸗ 
brecht in Hamm. Generalarzt a. D. 
Herr Dr. Wollenbaupt in Neuſtadt OS. 
Herr Baron v. Dalwig in Tharandt. 


Reeller 
Ausverkauf 


[3213]. wegen 
Aufgabe des Geschäfts, 
Zu Geschenken geeignet: 
Damentaschen, Beisetaschen, 
Portemonnaies, Cigarrentaschen 
Visitenkarten u. Brieftaschen, 
Schreib- und Noten-Mappen, 
Necessaire, Reiseutensilien, 
Photographie-Albums 
mit u. ohne Musik zu fabelhaft 
billigen Fabrikpreisen. 


Wiener Bazar, 


49; Schmiedebrücke 19, 
* Viertel vom Ring. 


Lochmann & Leipziger, 
Königsſtraße Nr. 7 und 9, parterre und 1. Etage. 
Fabrikation von 
Möbeln, Parquets u. Tiſchlerarbeiten. 


Unfere Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren ind in um⸗ 


fangreichſtem Maßſtabe aſſortirt, und haben in den großen Räumen der 1. Etage (früherem Breslauer 
Baumart eine permanente Ausſtellung von einfacheren, ſowie eleganteren 
Zimmereinrichtungen arangirt. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7, 


Größtes Special-Wlagazin 


Sammet und Seidenwaaren, 


empfiehlt 


Weiße claſſiſche Seidenſtoffe, 


Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., 


Weiße Seiden-Atlaffe, 


Meter 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. und 5 M., 


Conuleurte Seidenſtoffe 
(Faille und Rips), 


alle erdenklichen Nuancen für [3366] 


Abend: und Tag:Loilelten, 


Meter 4 Mark, 4 Mark 50 Pf. und 5 Mark, 
Patent-Sammete 


aus der mechaniſchen Weberei in Linden vor Hannover, 
erſtes Fabrikat der Welt, 
empfehle 


zum Beſatz und für Jahrkleider, 


chwarz Patent⸗Sammet 
Meter 1 M., 1 M. 25 A M. 50 Pf., 2 M., 2 M. 50 Pf., 
3 M., 3 M. 75 Pf., 


Couleurte Patent⸗Sammete, 
Meter 1 M. 50 Pf., 1 M. 80 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 M., 3 M. 75 Pf., 


Geſtreifte und damaſſirte Patent⸗Sammete, 
ſchwarz und couleurt, Meter 3 M. 
Proben nach außerhalb verſende auf Wunſch franco. 


) um Irrthümern vorzubeugen und meine Firma 
nicht mit einer ähnlich ie in Modewaaren arbei- 
tenden Handlung zu verwechſeln, bitte ich gefälligſt genau 
auf meinen Namen und Hausnummer zu achten. 


Unſeren geehrten Abnehmern bieten wir vermöge der großen Auswahl 
eigener Fabrikation den Zeitverhältniſſen entſprechend [3376] 


durch billige Preiſe 
die weſentlichſten Vortheile und übernehmen für gediegene Ausführung nach 
jeder Richtung hin Garantie. 


d Aniertigung unserer Pol ſterwaaren wird unter ſreng gewiſſen⸗ 
hafter Leitung ausgeführt, und kann man ſich durch Oeffnen derſelben von dem ſoliden 
Material üserzeugen. 


Lochmann & Leipziger, 
Magazin für Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


Königsſtraße Nr. 7 u. 9, parterre und 1. Etage. 


n an 
Gardinen 


be ich d 1 erwartenden hohen Steuer wegen in ſehr bedeu⸗ 

. Sr Poſten gekauft und empfehle 8 62288 

ſchöne neue Muſter in vorzüglichen Gualitäten 
ganz außerordentlich billig. 


Täglich angeſammelte Nefte zu 2, 3 und 4 Fenſtern per Muſter 
bieten beſondere Vortheile. 


J. Bomann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


RN 


Kölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 

Kleinſter Gewinn 60 Mark. 

Drig.⸗Looſe à 3 Mk. 50 Pf: 
verkauft und verſendet (3375 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 
NB. Gegen Beifügung von 
25 Pf. ſende in 14 Tagen nach 
beendeter Ziehung die amtliche 
Gewinnliſte franco zu. 


ES EEE ET EEETEBE TEEN 
[3365] oder Bruchthee & Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 
u. Sonnabend friſch gefiebt, f. Familien billiger 


grün. T 3 M A 
Theeg TUS ud A, Wan 2050 0 ne : 
Albrechtstr. 17. E. Astel & Co., 


8 2 Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlage. 
NB. Kein Preisaufſchlag trotz Zollerhoͤhung bei guter Waare neueſter Ernte. 
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Rachel, Gesang. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 14. Septbr. Eräff- 
nunge- Vorſtellung unter Direction 
von Emil Hillmann. Neu in 
Scene geſetzt: „Lohengrin.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 

. den 15. Septbr. „Wilhelm 

Tell.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Friedrich v. Schiller. [3405] 


Lobe- Theater.? 


Sonntag, den 14. Septbr. Viertes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſt. Wegner 
vom Wallner⸗Theater in Berlin 
und des Herrn William Büller 
vom Hof: Theater in Dresden. 

Das Milchmädchen aus Schöne. 
berg. “ Vollsſtück mit Geſang in 
3 Acten und 6 Bildern von M 
Mannſtädt. Muſik vom Verfaſſer. 
(Tine, Milchmädchen, Frl. Wegner; 
Brennecke, Herr Büller.) 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Salson- Theater. [3397] 
Bang „Jans u. Denn: Operette. 


Z. 3. Male: „Lohengelb.“ Paro⸗] Bahn, 


Seiffert's 


Etabliſſement [2866] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Mufik 


im Sommer⸗Ball⸗Saale. 
Bei Dunkelbeit: 
Feenhafte lerne des ganzen 
Gartens und letz 


Große Jlumination 
N) bunten Lampen, welche in 
Folge künſtlichen Reflexes in 18,000 
bunten Flammen erleuchtet erſcheinen. 
Entree à Perſon 10 Pfennige. 
Kinder frei. 
Morgen Montag: 


Wurft:! k Abendbent 
Flügel⸗ Unterhaltung, 


Omnibusfahrt von der 9 
Endſtation der Pferdebahn, 


dirende Operelte i. 3 Acten v. Suppe. | und vom Wäldchen. 


Montag. Letzte Vorſtellung. 
„Lobengelb. 5 (Elſa, Frl. Schleiffer.) 


Volks-Theater „ 


Friedrich ⸗Wilhelmſtraße Nr. 


Eetzte 
Sonntags: Vorſtellung. 


Sonntag. 3. 2 Male: „Unſere bra⸗ 
ven Jungen in der Kaiſerſtadt.“ 
Volksſtück m. Geſang in 6 Bildern. 
Zum Schluß: Z. 44. Male: 800 
Nattaſchingtaratata.“ [28 


Breslauer 8 
Handwerker⸗Verein. 


e den 15. September, 
Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn 
Prorector Dr. Maaß: „Einfluß der 
Jahre 1813 und 1870 auf die 
deutſche Poeſie.“ 


Herzliche Bitte! 


Ein Bd Kuna mittellofer 
Mann, der wegen eines noch hinzu⸗ 
getretenen Rückenmarkleidens eine Cur 


Montag. Letzte Vorſiellung. unternehmen ſoll, bittet edle Menſchen⸗ 
Benefiz für die Herren Ogroßki und] freunde um Unterſtützung; ſelbſt die 


Neutert. Zum 1. Male: 


„Ein Mädel vom Ballet.“ 


Cbaraktergemälde m. Geſ. i. 5 Acten. 
Das Theater iſt vor Un⸗ 
wetter geſchützt. at 


Das große Orcheſtrion 


Bi heute Abend in Boͤgel s R 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. [2 28701 


Breslauer Concerthaus, 
13401] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen . ae 10 Pf. 


Zeit- Garten. 
Heute Sonntag: 
Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung 
55 3394] des Gartens. 
Infang 54% Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Coneert. 
Anf 


Volks-Garten. 
Nückkehr vom Manöver. 
Heute Sonntag: [2871] 


Großes Militär⸗ 
Concert, 


1 von der Capelle des Kgl. 
J. Gren. Regts. Nr. 11 
a ann des 1. Theubert. 
nfang 3% Uhr. 
bends: 


Bengaliſche Beleuchtung. 
Eichen -Park. 


Sonntag, den 14. September: 


Großes Militär 
Concert, 


ausgeführt vom er 
d. Leib⸗Kür.⸗Negts. (Schl.) Nr. 1 
unter Leitung 
des . Herrn Altmann. 
Anfang 4 Ubr. 3406] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 14. September: 


Gr. Militär-Concert, 


ausgef. v. d. Regts.⸗Muſik d. 1. Schl 
Gren.⸗Regts. Nr. 10 unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Beriop: 

fang 4 Uhr. [3456] 


la 2 ur au 10 Pf. 


Un 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


pete Se e ee 
eute Sonntag, 14. Sept.: 
Erſter Vortra 
des Herrn Paul Hoffmann 
über [2890 
Sibirien u. Centralaſien, 
illuſtrirt durch Rieſentableaux. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 75 Pf., in den Comman⸗ 
diten 60 Pf. Kinder 40 Pf. 
Morgen Montag: 2. Vortrag. 
ee 


in diesem 


Concert one 


der 2877 


Geschwister Franko. 


Sam, Violine. 


Jeanne, Clavier. | Näheres zur Zeit. 


kleinſten Gaben find willkommen. 
Ifen gc Gaben nimmt entgegen 
— St., ia 5. 


mit dazu passenden Besatz- 
Seiden - Sammet, 


und damaseirt, vom einfachsten 


in reiner Wolle, 
4 gomal, Epimgie ete. 
Halbseide, 


IB Bauerhafteste u. Beste, 
für diesen Zweck gearbeitet wird. 


a Schwarze reinwollene 


Meter 2 Mark 25 Pf bis 


Patent- Sammet, 
Seide und Wolle in glatt, gestreift, geblümt 


gantesten Geschmack. 


Stofe für Pelzbezüge 
Kanımgarn, Dia- 
glatt und 5 das 


120 em breit, 

in dem neuen prachtvollen „Tiefschwarz“ 
und in den vorzüglichsten Qualitäten, 
bei welchen im Tragen ein Speckglanz nie hervortritt, 


und 


1 2 
Singakademie. 
Mittwoch, den 17. Sept.: Wieder- 

beginn der Versammlungen. 3368] 


Heute Sonntag 


Nauf Fahrten 


Vormittags 9 und 11 Ubr 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchlößchen u. Wilbelmshafen. 

Nachmittags von 1½ Uhr ab 
alle 20 Minuten nach dem Zoolog. 
Garten, 1 nach Zedlitz, 

derſchlößchen [3421 
und ar 25 Uhr alle Stunden 
nach Wilhelmshafen. 

An Wochentagen Nachmittags 
halbſtündlich nach dem Zoologiſchen 

Garten, Zedlitz, Oderſchlößchen 
und ſtündlich nach Wilhelmshafen. 
Letzte Abfahrt von Breslau 7 Uhr, 
letzte Rückfahrt 8% Uhr. 


Verein A. 15. IX. 7. R. A II. 


Fenz. 2. d. 16, % 
B FI 
Ich bin zurückgekehrt. 2948] 
Dr. Gustav Joseph. 
Ich bin zurückgekehrt. [3377] 
Sanit.⸗Rath Dr. Grempler. 
„Bin von meiner Reife surüdgefebrt. 


Zahnarzt Dr. C. Döbbelin, 


Ich verreise bis zum 23. Septbr. 


Dr. Breslauer, 


[2889 Chemiker, 


Zum bevorstehenden 
Auartalwechsel 


empfehlen wir unser grosses Lager 
eiserner Betistellen, 
sowohl für Domestiken von M. 5,50 
an, als bessere mit einfacher und 
doppelter Spirale, Kinderbettstellen 
mit Seitentheilen, passende Matratzen 
zu Bettstellen, eiserne Waschtische 
mit Garnituren von 5 M. an, bessere 
mit decorirtem Geschirr, Steingut, 
Porzellan u. emaillirtem Eisenblech ; 
ferner: doppelt blau emaillirte und 
Guss-Kochgeschirre mit vorzüglicher 
Emaille, echt amerik. Kochgeschirre, 
unve rwüstlich, Malmwieck’s Brat-. 
pfannen, neueste zweckmässige Er- 
findung zur Bereitung eines kräf- 
tigen Bratens, Papir' sche 123900 


töpfe, Fischkessel etc. € 
O. 


Dohse & 


Magazin für — — 
Ring 17. 


im früheren Geschi äftsloenle von 
Joh. Gottl. Jaeschke. 


Den früheren Gaſthausbeſitzer 


Herrn Jacob Schmitt 


fordere ich auf, mir ſeinen ale 


Gebr. Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 
empfehlen in grösster Auswahl zu sehr billigen Preisen: 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 


Artikelm in 


bis zu dem ele- 


in Seide, 


was speeciell 


eue —— Nr. 30. 


anzugeben. 
M. a 21 — 


r 2 PRESSE 


Schwarze echte Seiden-Sammele 


für Pelzbezüge und Jaquettes, 
aus den bestrenommirtesten Fabriken, 


Meter 5 Mark 


bis zu dem feinsten Roll-sammet. 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe 


aus unbeschwerier feinster Seide, 
unter Garantie der Haltbarkeit, 
Meter 3 Mark 75 Pf. bis 8 Mark. 


Für Brautkleider weisse Seidenstolfe 
in Faille, Rips und Atlas, 


Meter 3 Mark 75 Pf. bis 9 Mark. 


Cachemires, 


5 Mark. | 
SEITEN 


1 
Damen Mäntel⸗Fabrik, 


58 r ane ches nahe 58 


2. Haus vom Ringe), 


zu enorm 5 N 


Couleurte Seidenstolfe 


in den modernsten, schönsten Farben. 


13391] 


Proben nach auswärts 
ee eee und ABER 


0 75 mehrere Hundert Dutzend 


Kaiſermäntel und Haveloks m 


in allen Größen und Farben, nach neueften Pariſer Modellen copirt, 


is Oliven, 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 
Ning 48, Naſchmarktſeite, im Neubau, 


par terre und 1. Etage. 


Sämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ 
Winter⸗ Saiſon 


Dollmans, Paletots, Havelocks 
md Nädern 


ſind in den Arenen Ausführungen in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen vorräthig. 


[3135] 


De 


onis Lewy jr. 


Ring 40, 


Dar terre und erste Etage. 


Damen-Mäntel- 
Fabrik 


en gros & en detail, 
Grossarligste Auswahl vom billigsten 
bis zum feinsten Genre 
in anerkannt 
geschmackvollsten Ausführungen. 


[3387] 


— — 


Pariser 
drieinal-Modelle 


gehen fortwährend ein 
und werden stets zu Copie-Preisen verkauft. 


Ih 


mm — Zͥ—ẽͥ — — mn nennen 


8 — ſ— u—ͤ—ͤä — — — — 
Sosse οοοοοοσ 


große Pelzwaren Lager 
VI. Boden, Kühne, 


Breslau, Ring Nr. 35, 
parterre, 1. 85 2. Etage, 
empfiehlt 


h feine Herren-Geh-, Neife, Jagd- u. Livrde-Pelze, 
a für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗ Pelzmäntel 


3 nach den neueſten Fagons 
mit echt Toner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 

Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren 

in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Feh, Biſam, Skunks und 5 

Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken u. verſchiedene Pelzmützen. 
N Nerz⸗Pelze von 120 Mark an, Damen⸗Jacken von 18 Mark an, 
SHerren⸗Geh⸗ u. Neiſe⸗Pelze von 75 Mk., Jagdmuffen u. Fußſäcke 
“von 4,50 Mk. an, Damenpelze mit Beſatz von 60 Mk. an, Biſam⸗, 
Feh⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen von 7,50 Mk. an, Iltis⸗ und Nerz ⸗ 
Muffen von 18 Mk. an, imitirte Skunksmuffen von 6 Mk. an, Kinder⸗ 
Garnituren von 3 Mk. an, Comptoir, Haus- und Jagdröcke von 
Mark an. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager moderner 
Herren- und Damen ⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Damen ⸗Pelz⸗ 
bezüge zum Verkauf. 

Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſirun⸗ 
gen von Pelzgegenſtänden werden in meiner eigenen Werkſtatt, wenn 
dieſelben auch nicht von mir gekauft find, beſtens beſorgt. Auswahl: 
a ann werden ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt. 

. ſe, Marder, Iltis und Fiſchottern werden beim Bus 
von de in Zahlung angenommen. | 


„Boden, Kürſchuer, Breslau, Ring 35. 


F 
i 


Leinwund⸗ a e zur er 


Ausſtattungen 
und Sausbebarf - 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 
Züchen, Juletts, Drells, Wallis, 
Shirting, Chiffon und Alu Sen 3 


den vor, deen 
empfehle ich 1 u Sabrikpreifen. Ban 


H. silberstein, 


ER 5, du Junleriſt. 


H. Silberstein, 5, 
„ = Buvfuıg 


Bedeutende Preisermäßigung von 


eln. 

Der groben Porrälhe und billigen Arbeitslöbne wegen haben wir 

ſämmiliche Möb bel, Spiegel und olſterwaaren 
12 nter Gelesene fünf . rn 

n Gele 18 n hochfeine ſchwarzmatt 

eichen antique Salon⸗, Speiſe⸗ 5 ak Cinrihtungen : 


ulius Koblinsky & Co, 


14. Albrechtsſtraße 14. [2936] 


Gesang-Unterricht 


Mathilde Dierks, 


[2946] Tauenzienstr. 32b, l. 


Nachdem ich meine mehr- 
jährigen Studien am Leipziger 
Conservatorium für Musik be- 
endet, habe ich mich hier als 


Clavierlehrerin 


niedergelassen und ertheile 

den Unterricht in und ausser 

dem Hause. [1056] 
Alles Nähere Alte Taschen- 


strasse 11, parterre Bar 
a. Gutſitzende Corſets ſowohl, 
Louise von Nagrotzka. als auch ein Poſten Filo 
Am 15. September und 1. October] litt durch das Spritzen der ſo⸗ 
beginnen neue Unterrichtscurſe für port Be Al ine Feuerwehr 
edeuten 


Durch Feuer, 


welches bei mir am 22. August 
ausbrach, ſind eine Menge Waa⸗ 
ren, beſtehend in Franzen, ſchwarz 

und bunt, mit und ohne Che⸗ 
nille, Gimpen Rückengarni⸗ 

rungen, Duaflen, Schnuren, 

g n eln wi geſtickte Strei⸗ 

5 Trimmings, Spitzen, 

8 Möbelfranzen, weiße u. bunte 
Gardinenhalter, Strumpf⸗ 
waaren in Baumwolle und! 
Wolle, Strümpfe u. wien 

längen, [2717] 


Geſchüfts-Eröffuung. 


Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich 


Riemerzeile 15 


Special Geſchäft 
für Knaben⸗ Gürderobe 


eröffnet babe. 
Durch große geſchmackvolle Auswahl und billige, feſte Preiſe bin 
ich im Stande, allen Anforderungen zu genügen. 


angebrannt. 


„E tſch, Literatur⸗ und eee EEE x 
Weltgeschichte Deen nimmt Sämmtliche Waaren bin nun Eine übersichtliche u 1 für 225 Landwirth. 
tägli entgegen [2606] genöthigt, .. ̃ ͤ DIET Erler ya Ber en u ie 


um jeden Preis Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 


5 zu verlaufen. 


harig, 


Ning 2 Rafämantifelte 


Ernestine Krakauer, 


gepr. Lehrerin, Gartenſtr. 5, 2. Et. 


M. Reif’s 
Schule für 
loͤrperliche Alldun 


wird Ende October wieder Au. 


5 dere en gliſche 42346] 
r x . 
n ee ee a eferminplägden, 


Nr. 4, part., beim Hausdiener unent: | Pommeranzenſchalen and. f 
geltlich verabfolgt. [3420] N sowie feinſte Conſituren 8 


Um Irrthümer zu vermeiden, fühle ! 
ich mich genötigt, meinen geebrten in beſter Qualität zu . h 
Preiſen empfiehlt \ 


F anzuzeigen, 792 B ich 
1155 S. Grzellitzer, 
Autonienſtraße 3. 5 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


IX. Band. 8°, Geheftet 2 Mark 50 Pf, 
das Jahr 1878 enthaltend. m 

Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 

und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 

Thierheilkunde und Betriebsiehre. 


N. F. 


Fruchtbonbous, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


E. Schiftan 8 Restaurant, 


13362] 


Heinrich Perl, 


und daß eine zweite Firma bert Hi 
in Rybnik nicht exiſtirt. Baron 
Rybnik, den 4. September 1879. 
Heinrich Perl, 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen, nac Wiener Art 


im Abonnement 90 Pf., a 8 85 | 


einer mann a 


[2318] | 


.‚ Cohn senior. | 


zubereiteten Mittagtiſch 


A yo ie an @ - Vf an re N 


u Dr RE 


H. Töchterschule mit Masikinstita, 


Neue Taschenstrasse 28. BG 
Um die Arbeits- und Erholungszeit meiner lee base in 
Einklang bringen zu können, errichte ich im October a. e. ein Musik- 
Institut nach Wandelt'scher Methode. Anmeldungen für dasselbe, sowie 


für die Schule nehme ich täglich lara Breyer. 


von 1—4 Uhr entgegen. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. 11. 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen für das Winter- 
 halbjahır erbittet vom 12—1 und 3—4 Uhr. [2586] 


Anna Hinz. 
Söhere Täglerſchule, O Ohlauerſtr. Nr. 24025. 


16. October. Aufnahmeitunden für 
neue Schülerinnen täglich von 11—1 Uhr 2872 
Die Schule ſteht unter Mitleitung des Herrn Senior Matz. 


Marie Fischer. 
Kindergärten Bereit. 


Anfang October beginnt ein Curſus im 


Seminar für Kinder 


Nähere Auskunſt 9 En Sum 
et 


König J. katholiſches 
Matthias Gymnaſſum. 


Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Unterzeichnete Freitag, den 
19. . c., entgegen. Die Aufnahmeprüfung findet am 20. ſtatt. 
[3373] Dr. Reisacker, Gymnaſtal Director. 


Königliche höhere Gewerbeſchule in Gleiwitz. 
(Neunklaſſige Nealſchule J. Ordnung, ohne Latein.) 


Der neue Curſus beginnt Donnerstag, den 2. Detober, früh 8 Uhr. 
Die Anmeldungen der neu aufzunehmenden Schüler erfolgen bei dem 
Director am 27. September, wobei das Abgangs⸗Zeugniß der bisher be⸗ 
ſuchten Schule, der Geburts⸗ oder Taufſchein, ein Impf⸗ bezüglich Revacci⸗ 
nations⸗Atteſt beizubringen ſind. 

Die Reife für die Ober⸗Secunda gewährt die Berechtigung: 

159 zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt, 
b) zur Ausbildung als Feldmeſſer, 
e) zum Beſuch der Fachllaſſen. 


„ 31781 
ärtnerinnen. 


. 25. 


Colonialwaaren⸗, Mehl⸗ und 
Producten⸗Geſchaft. 


Meine Mandanten er erſuche ich hier⸗ 
mit um baldige Abholung der ſie 
betreffenden Manualacten, weil die 
Caſſation der älteren Manualacten, 
betreffend die bis 1875 en 
Sachen, nahe bevorſteht. [3367 \ 

Breslau, den 11. September 1809. et 


Lenker, i 


Rechtsanwalt und tat, 


Bruſt⸗Caramels 
Kalao⸗Thee und echt 
ruſſiſcher Carawanen⸗Thee. 
im Maria Benno von Donat, 
Paris 1671. [3388] 
General⸗Depot in : 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8 
Ecke Zr 


 Seichäfts-Geöffnung. 


Einem geehrten Publikum hiermit die GH nde g. ich unter 


heutigem Tage das bisher von Herrn G. Beige innegehabte 


nommen babe. 


. DEMO 
Strumpfwollen 
per Zoll⸗Pfd. von 3,00 M. an, 
ſewie ſämmtliche Sorten Längen, 
Strümpfe, Fichus u. Tücher, 
Camiſols u. Anterbeinkleider 


Blücherplatz 14. 
Hierdurch fordere ich alle meine 
Mandanten auf, die Manual -Acten] @ 
in den durch mich geführten und 
bereits beendeten Proceſſen binnen 


um geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll ergebenſt 
Leinrich 1 


elerte-lele: 


Saetetekete 


Neſtaurant Kloſterſtraße 90, 


in der Nähe der Ohlauer Thorwache und des Lobethtaterd, . 
445 


Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute Getränke und 
Speiſen meine geehrten Gäſte auf das Beſte zufrieden zu ſtellen und bitte neuer Schüler nimmt am 20. und 21. entgegen der Director 


Das Zeugniß der Reife gewährt die Berechtigung zum Studium auf 
techniſchen Hochſchulen, 3 zur Staatsprüfung für das Bau⸗, Ban 8 


nieur⸗ und Maſchinen⸗Ja 
Ad. Wernicke, 
Königlicher Gewerbeſchul-Direetor. 


Rdn, ches Gymnaſium 
euſtadt OS. 


Das neue Keil beginnt Montag, den 22. d. Mts. Meldungen 
13840 


Dr. 6 URS. 


eee ekt E12) 7]; äiſche Unterriehts⸗Aunſtalt 


[3131] 


8 b bholen od d von Seide und Wolle werd 2 9 Nieolai⸗Stadtgraben 5a 

Saftes. vartber zu ef, 1 5 5 4 e 1 1 Ich habe mich hier niedergelaſſen. 2 Anmel d. v. Knaben 0 Mädchen z. euren S Semeſter tadlic Nahm 

gen Falls & annehmen werde: daß HE: hrt [3443] 1 In Amerika approb. und promovirter 2 3-4 Ubr. Br. P. Neustadt. Siebenhufenerſtraße 25b, I. 

mir die Caſſation der betreffenden ea m 

eee ee Da. Dat | blauerſtraße 11 Zal arzt Dr. Gerstel, In meiner Vorbereitungsanftalt & 
Juſtizrath, Schwabe 8 e) 2 2 5 fur b. Einj.⸗Freiw.⸗, d. Primaner⸗ u. d. Fähnrichs⸗Erxamen werd. Ameld. ange⸗ 

— K f Aa 31, 1 0 Etage, & | nomm. u. Penſion gew. Inſtitutsvorſt. Dr. Semmel, Schuhbr. 1.32, J. 1 

EEE ( im Hauſe der Weinhandlung des Herrn Lange. 1 2 

Winter⸗ Sa ffn. _ Günzliger 3 Auf Wunſch werden Zähne ſchmerzlos mittels . um Sur „da 12 Sinjäh En 8 

en en 9 ic DEF as Algverkauf 5 Luſtgas (Lachgas) gezogen. [3212] 1 täglich von 3—5 Uhr Nachmittags entgegen. 85 
aſſertempera — x 

haltige kalle und warme Doucen, Serre EEE EEE EL eL Era rr R. Hoppe, Lehrer, Breiteſtr. 42, 2. Et. 


an ned 


anf Fabrik Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
Ning Nr. 17, Becherſeite. g_ 

Ein neues a Verfahren bei Anfertigung von Strumpf⸗ 
längen ꝛc. verleiht unſerem Fabrikat nunmehr eine bis jetzt uner⸗ 
reichte N 2866 

Wir haben 


für den Winter 182980 


unſere ſämmtlichen Fabrikate nach dieſen Spitem arbeiten laſſen 
und ge dieſe, ſowie hierzu paſſende Wolle e 


empfeh in 
er Mufter bon Skanpflängen 55 bedeutend herab⸗ 
K Preiſen. 


C — 


Eduard Kreutzberger, 
Ring 35. 


ſteter ent und en 


Wellenſchla ag. 
Kroll'ſche Bade⸗Anſtalt. 


baden: allen dat duns 555 ji 


A Schlů ſches putettel. 


Gereimtes und Ungereimtes 
von Max Heinzel. 
In eleg. Umſchlag geb. Preis M. 1,20. 
Breslau, — von — En. Co. 


Sort. Buchh like 


(Rudolf ane 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih-Bibliothek. 
Journalzirkel. 


guten Hüten 


aller Art zu billigſten Preiſen, da 
mein Local noch dieſen Monat ge⸗ 
räumt werden muß. 2941 

Hutgeſchaft. En gros & detail 


. Kohn, 
Kloſterſtr. 86. 
Dampferlinie [1310] 


von Antwerpen nac Stettin, 


N von Antwerpen 
Breslau 
AI D Ale AID „Emilie“, 
De Leeuw & Philippsen 


in Antwerpen. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


Heiraths- or, E 


Ein Forſtmann, 
in ſelbſtſtäniger, guter Stellung, 
geſund, von angenehmem Aeußeren, 


8 
i 
€ 


Abonnements von jedem Tage | muſikaliſch, ahre alt, mit 
ab. — Kataloge leihweiſe. [2868] eigenem a wünſcht die Durch perſönliche Einkäufe in 1 75 iſt es mir gelungen, nach⸗ 
Bekanntſchaft eines ſtehende Artikel ſehr vortheilbaft zu acquiriren, und empfehle ich: 


chens von 


jungen Mäd⸗ 
ur 15 ee Fabre lie, im Alter 
= hren b . 
nehmem Lengeten, eendone, . 
muſikaliſch und vor Allem wirth⸗ 
ſchaftlichem Sinne zu machen. 
Briefe und Photographien wolle 
man richten an die A 
dition von Haaſenſtein 
in Breslau unter I. 2288 


ca. 100 Otzd. ſeidene Tücher für Damen, Herren u. Kinder, 
zur Hälfte des reellen Werthes! 
ca. 100 Otzd. ſeidene Shawls (pandgeſtickt, & 1 M. 50 Pf. 
bis 1 M. 75 Pf.), à 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 1 M., 
1 M. 25 Pf. dc. 
Eine rs Partie Kragen für Damen und Kinder! früher 
1 M. bis 3 M., jezt 50—60 Pf. das Stück! 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Planinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 


nnoncen⸗Expe⸗ 
5 Vogler 


berg, Bechstein, Blüthner etc D . 
. iscretion Ehrenſache. B erner: geſtickte Garnituren, à 75 1 M., 1 M. 25 
8 Preisen unter Ga- Bilder werden retournirt. 157517 d 5 ß ft D Pf., Pf., 


[2988] 


Klinik 


80 


zur Aufnahme und Behandlung für 


7 kranke ze. 
Bun, Gartenſtr. 460, Sprech 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Matten 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

nitzerſtr. T. Hönig, 11—12,N.2—4. 


diri 8 


eſtickte Eucoeur⸗Kragen, à 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 
ſe idene Cravattenbänder, früher 1 M. bis 1 M. 25 Pf., 
jetzt 50 u. 60 Pf. das Meter. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ich ſuche für eine „gebildete Dame 
aus guter Familie, 4 Jahre, evang., 
mit einem baaren Vermögen von 
25,000 Thlr. einen Sebenägelährten. 
Herren paſſenden Alters bitte ihre 
mickden Adreſſen vertrauensvoll an 

mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Sonnenſtr. 14, Breslau. 

Discretion geſichert. [2935] 


i 
Ich md fre N aus 


gut an evang., Waiſe, Ende der 


Tünſchülzen, d 2 M. bis 2 M. 50 Pf. Neu! Form Princep 
für Kinder! 


in bekannt größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen bei 12877 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Künſtli e 
ünſtliche Bin . Wiederverlaufer mache auf obige D eee 3 


— 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, 5 
Sefausnapmeb, Wurzeln. S Are oſe 
Albe l. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
8 
auer r. 43,1 
im aufe der Weinhändler Weis &Mär, 


te, mit e. dispon. Vermoͤg. 

Ir, e. Lebensgefährten. 
Herren aus den beſſ. Ständen bitte 
ihre w. Adreſſe unter A. B. C. Bres⸗ 


lau hauptpoſtlag. niederzulegen. 
Discretion Ehrenſache. 12934 


nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Se [1283] 


Breslauer Lagerhaus, Neue Oderſtraße 1 


i 


Specialität: Fabrik von Schürzen für Damen und 
ni in Seide, Alpacca, Moiree, ſowie diverſen weißen 


Schleifen, Schleier, Fichus, Barben, Ruchen u. Pliſſss 


Waaren aller Art und Möbel 


Borbeeitungscurfus z. Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
u. f. unt. reſp. mittl. Kl. d. Gymn. u. Realſch. Anfang 6. October. 


8820 in mein Penſionat können einige Zöglinge eintreten. 
12882 21 Dr. E. Joseph. Freiburgerſtraße 36. 


0. Winderlich’s Knabenschule, 
Reuſcheſtraße 63, 


vier Klaſſen, Ziel Quarta, Schulgeld 5 bis 8 2 Mk., Tchlerbibliotbet, be⸗ 

ſonderer Turn-, Geſang⸗ und Zeichnenunterricht, 7 Hilfslehrer. [3415] 
Strafen nicht, wohl aber draſtiſche Behandlung der Schüler aus⸗ 

geſchloſſen. 6. Winde 1. October von jetzt ab angenommen. 


erlich, gepr. Nector. 
Institut für höheres Olavierspiel. 


Anmeldungen neuer Schüler, Anfänger und Vorgeschrittene, nehue 
ich vom 15. d. täglich entgegen. 


R. Freund, Neue Graupenstrasse 17. 


Eine Muſik⸗Lehr⸗Anſtalt, 


vorzugsweiſefür Violine, 2. ed 


eröffnet 1 1. October 


Albrechtsſtraße 44, 1. Etage, 
Alexander Schrei er, 


Concertmeiſter. 
Anmeldungen werden ſchon jetzt Nachmittags von 1—3 Uhr entgegen⸗ 
[3404] 


genommen. Proſpecte gratis. 


Handels- und Gewerbeſchule 


für Frauen und Cöch fer 
Stettin. Heumarkt . 


Für diejenigen, welche die Staatsprüfung als Zeichenlehrerinnen an 
Volks⸗ und Mittelſchulen oder als Handarbeitslehrerkunen an höheren 
Mädchenſchulen wie an Volksſchulen machen wolle; beginnen [1062] 


am 1. October d. J. 


neue 5 in unſerer Anſtalt. Anmeldungen bierzu erbitten 
en a 5 ald leich d f 110 

ir machen zug eich darauf aufmerlſam, daß in ſämmtlichen Klaſſen 
unſerer Schule am Anfang eines jeden Monats neue Schülerinnen ein⸗ 
treten können. Weitere Auskunft wird gern von uns ertheilt. 


Das Curatorium. 


Von heut ab bin ich wieder in meinem Ge. 
ſchaͤft anweſend. 


Peter ERLEBEN 
Kgl. Hof⸗ ee 


[3403] 


Weener Eſſen⸗Möbel⸗Fabrif. 


Eberhard Zwanziger 
in Breslau. 


Penſion. 


Eltern, deren Söhne hieſige 
Schulen beſuchen, kann ich 
eine ausgezeichnete Penſion in 


Fabrik und Garten, einer gebildeten Familie nach⸗ 
Baba 22 n weiſen, in der die ſorgſamſte 
Eckhaus { Salon⸗Möbel. körperliche Pflege gewährt 
der Tauentzien⸗ und Zeitgemäß wird. Ein Sohn des Hauſes, 
Bahnhofſtraße. billige Preiſe. ein Student, überwacht die 
Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis und franco. [2867] Anfertigung der Arbeiten. 
ee eee 


Dr. Paul Lion, 


Breslau, Freiburgerſtr. 26. 
Penſſon. 


Atern, deren Söhne bief. Lehranſt. 
beſuchen ſollen, wird eine gute Penſion 
in einer mir bekannten feinen Familie 
nachgewieſen. 28 
Semnrak, Kgl. Seminardir. a. D., 
Matthiasſtraße 90. 


Peuſionäre 


finden Aufnahme bei Gymnaſial⸗ 
lehrer Nietſche in Gleiwitz. [945] 


Pen on in Ohlau. 
Von 


ichaelis d. J. ab finden 
Gymnaſtalſchüler bei liebevoller und 
gewiſſenhafter Pflege Aufnahme in 
der Familie des Unterzeichneten. — 
Wohnung hell und geſund. Alles 
Uebrige ſhriſtlich eder mündlich zu 
erfahren bei Paſtor Pätzold. 
Ohlau, im Septbr. 1879. [1007] 


TEE 


| = Sämmstihe Neuhelten | 
in Tich⸗Lampen und Hänge-Lampen mit Zug 


find bereits eingetroffen und empfehle 
ich dieſelben ſowohl mit verbeſſertem 


Rundbrenner 


als mit dem neuen, ſo recht beliebt 
gewordenen 


Mitraillenſen⸗Rundbrenner 


(mit 12 kleinen Dochten) 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Die Mitrailleuſen⸗Rundbrenner über: 
treffen bezüglich ihrer Leuchtkraft alle 
bis jetzt dageweſenen Petroleumbrenner 
und verbreiten 1½ mal ſo ſtarkes und 
bedeutend ruhigeres Licht als Gas bei 
einem Petroleum⸗Verbrauch von circa 
1½ Pf. pro Stunde. Die Brenner 
können zu Tiſch⸗ und Hänge⸗Lampen, 
ſowie zum Aufſchrauben auf Gasarme 


e 


eingerichtet werden. 2598 A ' 
Auswärtige Aufträge finden beſte Erledigung. ag nde ee 
anſtändiger Familie eine Penſion für 
Herrmann Frendentha 1, 30 en Sa geſucht. Offerten 
Junkernſtraße 27, Wes dusfgalkangen en. eee A2 


Lager von T 


Größtes 


N 


ich: und Hänge⸗Lampen aller Art. 


eue 


l 


1 

8 Junge Mädchen, 

welche die hieſigen Lehranſtalten 
beſuchen wollen, finden in meiner 
Penſion freundliche Aufnahme 
und mütterliche Pflege. Nach⸗ 
4 bilfe in wiſſenſchaſtlichen und 
weiblichen Arbeiten, ſowie in 
der Muſik wird bereitwillig ge⸗ 
leiſtet, auf Verlangen auch 
Unterricht ertheilt. Herr Senior 
Treblin, Atte Kirchſtr. 23 UI, u. 
Herr Kaufm. Schäfer, General⸗ 
Agentur der Colonia, Junkern⸗ 
ſtraße 12, 1. Etage, haben die 


Gr. Ausverkauf 
wegen Geſchäftsverlegung. 
Am 1. October c. verlege ich meine Geſchäftslocale nach 


Ohlauerſtraße 7, 


um Hotel zum blauen Hirſch, und empfehle daher, um mein 5 
großes Lager bis dahin zu räumen: 204 
Reich geſtickte En coeur-Kragen 


: - Stulpen-Garnifuren-....--- «„ 30 * Gute, jede erwünſchte Auskunft 
Spitzenſchleifen mit Bouquettees „ 50ͤ zu ertheilen. An 2863 
erollte Mulltücher mit Spitzen 25 s Verw. Kaufm. Ottilie Schäfer, 
pitzen⸗Cravatten 5227274 + 25 SS Breslau, 
eine großartige Auswahl ſeidener Shawls . Paulſtraße Nr. 1, 3. Etage. 


F 2898 In 
unzählige andere Artikel au außergewöhnlich billigen Preiſen. 
EImil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78, % Damen, welche das Lehrerinnen⸗ 
werden zu jedem nur annehmbaren Preife # Seminar beſ., fenden g. bie Pens. 
mit Flügelben. u. lieben. Aufnahme 
b. ein. Beamtenwittwe, deren Tochter, 
gleichf. Seminar., Nachhilfe gew. Gef. 
Off. u. A. Z. 66 Briefk. d. Bresl. Z. 


wr ww 

Gute Penſion 
finden 2 auch 3 Knaben, welche die 
Gewerbeſchule oder Gymnaſien be⸗ 
ſuchen, auf dem Neumarkt in anſtän⸗ 
diger Familie. Offerten unter Chiffre 
Z. 69 a. d. Exp. d. Bresl. 3. Empfeh⸗ 
lung Herr Director Dr. Fiedler hier. 


2 Knaben erhalten Penſion nebſt 

freundl. Wohnung u. guter Pflege 

bei einer anſt. Wittwe. 2927 
F. Rotter, Sternſtraße Za. 


2, auch 3 Schüler, welche die Ge⸗ 
werbeſchule oder Gymnaſium be⸗ 
ſuchen, finden gute und preismäßige 
Penſion Neue Junkernſtraße Nr. 31, 
2 Stiegen, bei Gregor. 3409] 


15 
= 
D 
or 


euſton. 


D ; 


3 = * r rn Dee 
Großes Lager fertiger Pelzwaaren. 
0 * 4 
Robert Kuschel, 
Albrechtsſtraße Nr. 2. 

Nachdem der Umbau meines Geſchäfts⸗Locals beendigt iſt, empfehle 
ich mein reichhaltiges Waarenlager aufs Neue allen meinen verehrten 
Kunden und dem geehrten Publikum bei ſtreng reeller Bedienung und 
billigſten Preiſen zur geneigten Beachtung. Reparaturen und Um⸗ 
arbeitungen werden bald und auf das Beſte ausgeführt. [2943] 


Robert Kuschel, Kürſchnermeiſter, 


Albrechtsſtraße Nr. 2. 


REN 


We 


BFF 


BROOE'S 


3 5 Hugo Meltzer, 
> Handelsmarke. Nur ä eht 8 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


— 


NAH-GARN 


2® Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 

auf der Weltausstellung WIEN 1873 

und die GOLDENE MEDAILLE PARIS 1878. 
ee 


Fee 


V A Mai KL 


MG. Schott, ee 44% 


Inhaber der von des Käiſers u. Kön 


ajeſtät verliehenen großen Staats- 
Medaille in Gold für Gartenbau, 


. Ke nen Schmiede Chen SEI 
Gewächshäufer, BE 


Glas-Salons, Fabrik- und Stallfenfter, Frühbeetfenſter a 69 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien de., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


Eine ältere 20 pferdige Dampfmaſchine, 
eine faſt neue 15pferdige Dampfmaſchine 


ſtehen wegen Betriebsänderung bei Unterzeihneten, preiswürdig zum Verkauf. 
Beide Mefchinen befinden ſich bis Ende October in Betrieb. 785 
Dampfmühle Ober⸗Graäditz bei Schweidnitz, den 23. Auguſt 1879. 


Mühsam & Bielschowsky. 


® 


— 
— 


wurde, empfiehlt 


eee eee eee 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, : 
Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber - Arbeiten. — 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


„Breit⸗ 
Säemaſchinen 


unter Garantie 5 eichmäßiger 
Saa 


Kartoffelgraber, 


für welche bei der großen Concurrenz in Wolmirſtädt ( 
300 Mark und die Medaille für einfache, billige Conſtruction zuerkannt 


FW. Warneck, Oels in Soleſten. 


nee e . N . enen 1. u Te 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Trewendt’s Trewendt’s 
Volks⸗ Haus⸗ 
Kalender Kalender 


1880. 1880. 


Mit vielen Stahlſtichen Cartonnirt, mit Schreib⸗ 
und Holzſchnitten. papier durchſchoſſen 


8%. Cart. 75 1 e 
extilluſtrationen 
Pr. 1 Mk. 25 Pf. eine beſonders ſchön 
ausgeführte 


Auch dieſer Jahrgang bunte Lithographie. 


zeichnet ſich durch die Bei⸗ 1, 
9995 alder Schrift⸗ Preis SE Mark. 
ſteller aus und enthält : . für den prak⸗ 
gute Stahlſtiche u. Holz⸗ Ben tiſchen Gebrauch! Zum 


Notizbuch od. z. Haus⸗ 
= Chronik a 


ſchnitte nach a 88 
bietet auch dieſer Kalen⸗ 


bedeutender Künſtler. 


Für abwechſelungs⸗ — 5 — 1 4 der als Unterhaltungs⸗ 
reichen und intereſſanten Da SH buch reichen Stoff durch 


ſpannende Erzählungen, 
Anekdoten und gemein⸗ 
nn verständliche Aufſätze. 


— 
— 


Texttheil iſt in altbe⸗ 


72 — 3 
kannter Weiſe Sorge ge⸗ a 
tragen. Prosit Neujahr\ 


Das Kalender⸗Comptoir befindet ſich Tauenzienplatz 7, pt. 
EEE CCCCCCCCcCCTCCCCCcCCCGCCCCCCCCCCCcPPPPPVccCCccc 


Die Eifengießerei u. Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


von E. Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 


empfiehlt den Herren Landwirthen Dreſchmaſchinen und Noßwerke, 1⸗, 2:, 3: und Aſpännig. 
Letztere driſcht in 8—10 Arbeitsſtunden 39235 Comm penn 20—25 Schock, Ape 1215 Schock 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dütchen, Iſpännig, Stiften⸗Syſtem, auch zu Handbetrieb. 
Die Maſchinen werden durch Monteure aufgeftellt, in Betrieb geſetzt und wird für Brauchbarkeit und Halt⸗ 
ahre Garantie geleiſtet. 


barkeit 2 0 g 
Häckſelmaſchinen, 3: und ameſſerig, Mingelwalzen, Schüttelwerke, Futterquetſchen, * 
by 


— — 
e 


— 


Außerdem 
maſchinen ze. 


Es ſindet unſere naͤchſte 


Große Leder⸗Auction 
in Leipzig 
am Meß Montag, den 22. September, 
präciſe 8 Uhr Vormittags, 


ſtatt, und kommen ſolgende Waaren hierbei zum Verkauf: 


ea. 1200 Haut Sohlleder, 


„ 1100 Brandſohlleder, 

„ 00 Vacheleder, 

:. 100 „Miemen⸗Croupons, 

= 100 „ Blankleder, 

: 900 „Fahlleder, 

ei 1500 1 Kipfe, 

: 3200 fd. Schuhleder, 
2300 Stck. Kal bfelle, 

21000 Portefeuille⸗Kalbfelle, 
1200 Zaiegenleder, 
1400 Glace leder, weißgar, 


und diverſe. 13419] 
Dieſe Waaren liegen vom 19. d. M. zur Beſichtigung aus, und halten wir 
Kataloge über Sortimente ꝛc. von dieſem Tage an in unſerem Leipziger Bureau, Brühl 51, 
und Parkſtraße 8, zur Verfügung. Nur die Kataloge berechtigen zum Eintritt in den 
Auctionsſaal. 
Am Tage der Verſteigerung kann eine Beſichtigung nicht mehr ſtattfinden. 


J. Bresch & Co., 
Commiſſions⸗Geſchäft für Leder aller Gattungen. 

Berlin, Leipzig, 
Brauhausſtraße 9/11. Brühl 51 u. Parkſtraße 8. 
CC ²˙ A EG VTTRTERE 

Pianinos | 
eigener Fabrik, die Saitenſpannung in Metallrahmen, daher 


außerordentlich gute Stimmhaltung, ſowie guten geſangreichen 
Ton und angenehme Spielart, bann 


5 empfiehlt 1 
zu ſoliden Preiſen unter Garantie 


Traugott Berndt, 
Ring Nr. 8. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
Heinrich Schwarzer 


Breslau, Klosterstrasse Nr. 90a, 


hält alle Sorten natürliche u, künstliche Brunnen 
auf Lager. [2880] 


Auch werden 


5 URS RREURTETHETE 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 
find vorräthig: un 
olizeiliche Anmeldungen. 
S Abmeldungen. 
iſenbahn⸗Frachtbriefe. 


Edeldenkende 2 3 von 
einem geb. jungen Ma m ein 
Darlehn erſucht. Antwort unter 
W. G. 54 Haupipoft erbeten. [28671 


— —— — — nn, 
16 Bände Meyers Lexikon, 3. 


Aufl., billig zu verkaufen. [2933] ; a 
We Werde eee ee 
err. Zoll⸗Declarationen. 


Eredit⸗Anerkenntniſſe. 


Neue Synagoge, 


. == 2 ten. 
Se = Männerraum, Abth. E, Nr. 50, z. verk Aae dee 
der Geldpreis von ev. zu verm. Agnesſtr. 9, Ul. [2942] Ras ons-Duiktungen, 
et achlaß⸗Inventarien. 


Schiedsmanns⸗Protokollbücher, 
orladungen und Atteſte. 
Lehr⸗Contracte. 


in gebrauchter halbgedeckter Was 
gen ſteht billig zum Verkauf 
Salzſtraße 14 bei Wolf. [2947] 


* R 


Vekanntmachung. 


n Folge höberer Anordnung follen von den der Domainen⸗Verwaltung 
1 da ae Feſtungsgrundſtücken in Schweidnitz 8 Parzellen, im 
Flächeninhalte von zuſammen 78 Ar 30 Quadratmeter, welche ſämmtlich zu 
Bauſtellen geeignet ſind, im Wege des öffentlichen Meiſtgebots zur Ver⸗ 
Außerung geſtellt werden. Zu dieſem Bebufe haben wir vor unſerem 
Domainen⸗Departements⸗Rath, Regierungs⸗Rath Frantz, einen Termin 


auf Donnerstag, den 23. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 195 
in dem Sitzungsſaale der Kreisſtände in Schweidnitz, 


anberaumt und laden Kanfluftige hierzu mit dem Bemerken ein, daß die 
der Veräußerung zu Grunde zu legenden allgemeinen Bedingungen, ſowie die 
Regeln der Licitation und die Karte, auf der die einzelnen Parzellen ſpeciell 

berzeichnet find, ebenſo auch der Veräußerungs⸗Plan über die zum Verkauf 

geſtellten Parzellen, in dem Amtslocal der Königlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe 
u Schweidnitz, während der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. Hier⸗ 

| ei bemerken wir, daß das Kaufgelder⸗Minimum für ſämmtliche 8 Parzellen 
böberen Orts auf 14.976 M. 38 Pf. feſtgeſtellt worden iſt, und daß der 
Königliche Baurath Gandtner in Schweidnitz auf Anſuchen bereit ſein 
wird, jedwede Auskunft in der Sache zu ertheilen. [448] 

Breslau, den 9 September 1879. 


| Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Bene, Domainenund Forften. 
| ohl, i. V. 

> Perſonen-Extrazug nach Berlin 
mit ermäßigten Fahrpreiſen. 


I Am Sonnabend, den 20. September d. J., 
wird ein Perſonen⸗Extrazug von Breslau (Ober⸗ 


2 


9 ſchleſiſcher Bahnhof) nach Berlin (Oſt⸗Bahnbof) ab: 
gelaſſen werden, welcher a 3370] 
in Breslau (Oberſchleſiſcher Bahnhof) um 12 Uhr 30 Min. Nachm., 
= Neumarkt a a . 
Liegnitz L HOA E 5 
-Bunzlau 5 2 „ 58 s 
= Kohlfurt 6 1 83 „ 389 8 
Sorau „ n Den * 
„Sommerfeld „„ DE 3 
2 uben R LLIUNUT UN] 2 5 2 42 2 2 
„Frankfurt a. O. r ee . 
„ Fürſtenwalde 7 „3 7 5 88 z 
abfahren und um 8 Uhr 30 Minuten Abends in Berlin (Oſt⸗Bahnhof) ein: 


Zu dieſem Zuge werden 
Hin⸗ und Rückfahrts⸗Billets II. und Ill. Wagenklaſſe nach Berlin 
mit einer Preisermäßigung von circa 40 Procent und einer 
Giltigkeitsdauer von 10 Tagen 
auf folgenden Stationen: 2 
in Breslau (Oberſchleſiſcher und Niederſchleſiſch-Märkiſcher Bahn⸗ 
hof), Neumarkt, Liegnitz, Bunzlau, Kohlfurt, Hirſchberg, Greiffenberg, 
Lauban, Görlitz, Sorau, Sommerfeld, Guben, Frankfurt a. O. und 
Fürſtenwalde 
— und zwar am 19. und 20. d. Mts. — 8 
zur Ausgabe gelangen, auf welche ein Gepäckfreigewicht von 15 Kilogramm 
gewährt wird. . ; . 
Der Verkehr zwiſchen den vorgenannten Stationen wird durch dieſen 
Zug nicht vermittelt. f 
Rackfahrt ab Berlin (Oſt⸗Bahnhof) einzeln nach Belieben innerhalb der 
ehntägigen Billet⸗Giltigkeitsdauer mit allen fahrplanmäßigen Schnell⸗ und 
een (excl. der Courier⸗ und. 9 5 
Letzter Termin für den Antritt der Rückreiſe: 
Dinstag, den 30. September d. J., 
entweder mit Schnellzug 5 (3 Uhr Nachmittags) 
oder mit Perſonenzug 15 (9 Uhr Abends). > l 
Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billet⸗Expedition in Berlin 
ur Abſtempelung vorgelegt werden und find nur für den durch die 
| ſchen Gebiet bezeichneten Bug — bezw. nach Stationen der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn und Goͤrlitz zu dem betreffenden Anſchlußzuge — 


iltig. 1 
x Fh eunterbrechung iſt weder auf der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt 
eſtattet. 
| 8 die Reiſenden von Hirſchberg, Greifenberg und Lauban nach Kohlfurt 
werden mit Zug 108 (ab Hirſchberg 10 Uhr 30 Min. Vorm.), diejenigen ab 
Görlitz mit Zug 41 (ab Görlitz 12 Uhr 10 Min. Nachm.) befördert. 
Den Reiſenden ab Lauban reſp. Greiffenberg und Hirſchberg iſt auch 
geſtattet, den Zug 402 | 
ab Lauban 2 Uhr 13 Min. Nachmittags, 
| in Kohlfurt 3 Uhr 26 Min. Nachmittags 
zu benutzen. 


| treffen wird. 


— ——— — 


Berlin, den 10. September 1879. 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Vekanntmachung. 


Die Frachtſätze des Ausnahmetarifes der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oberſchleſiſchen ꝛc. ꝛe., Marjenburg⸗Mlawkaer und 
Oſtpreußiſchen Südbahn für den Transport niederſchleſiſcher Steinkohlen 
nach Stationen der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn treten am 20. October 
d. J. außer Kraft. 13422 


Für die Verhandsverwaltungen: 


Directorium der Breslau-Schweldnig-Jreiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 13423] 


Die Lieferung von 50 Dienſtpelzen ſoll durch Submiſſion vergeben werden. 
Die Bedingungen ſind von unſerer Betriebs⸗Material⸗Verwaltung hier, Oder: 
thorbahnbof, zu beziehen. Angebote find, nach Vorſchrift in den Bedin⸗ 
gungen, bis zum öffentlichen Submiſſionstermine, den 26. d. Mts., Vorm. 
11 übr, ebendahin einzureichen. Breslau, 12. Septbr. 1879, Direction. 


Wilhelmsbahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der 
Wilde knen 2 Gemäßheit des Vertrages vom 18 flo. December 1869 
und des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung der Actionäre 


der Wil! P 
eee vom 27. September 1871, findet ‘ ilbelms 
am 30. September c., 11 Uhr Vormittags, 


im Empfangsgebäude zu Ratibor ſtatt 


Gegenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung it die Neuwahl von drei Zug 


wei Stellvertretern der Mitglieder des Verwaltungsrathes. 
tigung zur Theilnahme an der General -Berfammlung, 
bgabe von Stimmen wird auf die 89 28 bis 30 des 


26. 
Geſelſbafte- Statuts dom DALE 1944 vewiefe. 
Ratibor, den 11. September 1879. [3348] 


Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Rathes 
| der Wilhelmebahn⸗Geſellſchaft. 


Natürliche Mineralbrunnen 


sowie sämmtliche künstliche Wässer von 


Mig dern und 
egen Bere 
Anmeldung und 


Dr. Struve & Soltmann 
hält stets in frischester Füllung: auf Lager 


| H. Fengler. [2680] 
| Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 


Dritte Beilage zu Nr. 429 der Breslauer Zeitung. 


\ 


Kündigung von Breslauer 
Stadt tien 
à 4 und 44 9. 


Bei der heut ſtattgefundenen Auslooſung der Termino Weihnachten 1879 
zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ Obligationen ſind gezogen worden, und 


zwar: 8 
a. von den Stadt⸗Obligationen 
über 500 Thlr. 7. 3054. 


Nr. 
Nr. 


über 300 Thlr. 
über 200 Thlr. 


über 100 Thlr. Nr. 


über 50 Thlr. Nr. 


über 25 Thlr. Nr. 5 4574. 
4 32. 5341. 


oh 7 1 über einen Capitalsbetrag von 30, 


592. 4785. 
5366. 5406. 5409. 
50 Thalern oder 

b. von den Stadt⸗Obligationen Lit. A. a 4½ % 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhochſten Privilegii vom 28. er 1855) 
über 500 Thlr. Nr. 89. 91. 140. 146. 162. 172. 189. 242. 
263. 301. 376. 436. 443. 


449. 
484. 491. 704. 779. 790. 
804. 925. 1163. 1188. 1206. 
1303. 1375. . 1565. 1574. 
5. 1587. 1957. 1965. 
. 2093. . 2541. 2350. 
. 2445, 2448, 2675. 2677. 


über 100 Thlr. Nr. 2855. 2896. 2956. 3132. 
3277. 3289. ? 3511. 
. 3588 3961. 
4004. 4362. 
. 4388. 4828 
76. 4888, 5075. 
5. 5159. 1 5436. 
5. 5511. 5532. f 5715. 
5858. 6 
5. 6199. f 
auf 1 3 6395. 6414 
uſammen über einen Capitalsbetra 
84.900 Mark. 1 A 
Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehen⸗ 
den, hiermit gekündigten Capitalien Term. Weihna 
Rückgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons und 
Talons in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer: 
Verzeichniß dom 24. d. Mts. ab in der Dienerſtube des Rathhauſes ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen 
ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des 


über 200 Thlr. Nr. 


3120. 
2. 3453. 
. 3790. 
4330. 
4726. 
5074. 
5. 5337. 
5709. 
6122. 
. 6339. 6341. 

6442 


Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht zurück⸗ 8 


gelieferte, von Term. Weihnachten 1879 ab laufende Zins⸗Coupons von 
den Capitalien in Abzug gebracht werden. 
Gleichzeitig werden die 8 
looſten und gekündigten e und zwar: 
a 4 ı 
aus der Berloofung von 1878 
über 500 Thlr. Nr. 6181, 
über 200 Thlr. Nr. 4145, 
über 100 Thlr. . 4357. 5766. 6647. 8234. 8235. 8718. 
über 25 Thlr. Ni. 4624. 5287. 5402; 
1 
(ausgefertigt auf Grund des Allerhöchſten a vom 28. März 1855) 
aus der Verlooſung von 1878 
uber 500 Thlr. Nr. 


178. 
über 200 Thlr. Nr. 892. 986. 2769, 


gationen und der dazu gehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen Empfang⸗ 
nahme der Valuta hiermit erinnert. 
Breslau, den 16. Juni 1879. 


879. „ [446] 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt. 


5 
Hypothekariſche Darlehne 
auf Dominien und Muſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cölu. [1311] 

Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Für Guts beſitzer. 


Nach beendigter Ernte machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß wir jedes Quantum Getreide, Sämereien, ſowie andere land⸗ 
wirthſchaftliche Produete zu mäßigen Koſten Ar und durch Ver⸗ 
mittelung eines biefigen Bank⸗Inſtituts zu / bis % des Werthes 
beleihen. (3438 


Vreslauer Lagerhaus. ae 


Buchdruckerei in Sohrau OS, 
Den verehrl. Behörden und dem geehrten Publikum des Kreiſes 
Nybnik die ergebene Anpeige, daß ich, um einem (namentlich in 
letzter Zeit) immer fühlbarer gewordenen Bedürfniſſe abzuhelfen, 
in Sohrau OS. im Haufe des Herrn Kaufmann Johanm 
Spaezek auf der Loslauer Straße 1024) 


eine Buchdruckerei 


nebſt Papier- und Schreibmaterialien⸗Handlung 
errichtet habe. — Indem ich bitte, mein mit nur neueſten Schriften MR 
und Einfaſſungen ausgeſtattetes Inſtitut gütigſt durch Zuwendung 
recht vieler Aufträge zu unterſtützen, empfehle ich daſſelbe 1 An⸗ 
ee jeder Art von Drud-Arbeiten in geſchmackvollſter & 

usſtattung bei 00 Erledigung eines jeden Auftrages und 
Anrechnung ſehr mäßiger Preiſe. Beſtellungen von auswärts 
werden bei nur einigermaßen nennenswerthem Betrage franco 
verſandt. Hochachtungsvo 


Sopran OS. . Hunold. 


5. 801000 Str. Tragkraft, 


6152. 
414. 6481. 
von 28,300 Thalern oder 


ten 1879 gegen]? 


nhaber der nachgenannten, bereits früher ver⸗ 9 


über 100 Thlr. Nr. 3607. 4085. 4225. 4398. 4410. 4775. 5116, 5694, | 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obli: | 


Sonntag, den 14. September 1879. 


Neu patentirte Geldſchränke, 
Schloß ohne Federn, Centeſimal⸗Waagen, 
Decimal⸗ u. Viehwaagen, 


auf 3 und 4 Schneiden ruhend, empfiehlt billigſt 3435] 


H. Brost, Neue Kirchſtraße 12. 


I ; -. 
x IE: 12 


Kaiſerlich Deuff, che Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg n New ⸗MNork, 


99) Havre anlaufend, 
Gellert 17. Septbr., Suevia 1. October, Herder 15. October, 
Lessing 24. Septbr., Wieland 8. October, Frisia 22. October, 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien u Mexico, 


3 Zur anlaufend, 
nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte 
Teutonia 21. September, |, Allemannia 7. October, | Bavaria 21. October, 
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. 
allein haben 


Tampico und Progreso. 0 


Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bexollmächtigte : 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 
in Hamburg. Admiralitätſtraße Nr. 3334 

189) (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 

owie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, An 


j 


tonienſtraße 20. 


Reichenhaller Kirchenbau-Lotterie. 
200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185,000 Mark. 
5 Ziebung am 15. October 1879. 491] 
Treffer 60,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark u. ſ. w. Looſe 
à 2 Mark zu beziehen durch die General⸗Agentur 
Carl Lang, Bankgeſchäft in München. 


am 29., 30. September und 1. October 1879. 
Verlooſung am 1. October, laut ausgegebenem Proſpecte, von 
1 der ſchönſten Reit und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ 
und einſpännigen Equipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie 
Reit⸗ und Fahrrequiſiten 2c. 2302 
Looſe zu beziehen & 3 Mark durch das 
Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins, 


Frankfurt a. M. 


F ＋ 

ür Feinschmecker. 

EHER, So saftige, weiche und zarte, und so vor- 
kp züglich schmeckende Geflügel- und Wildbraten, 
als man dieselben mit der Malmwieck'schen 

/ Fatent- Bratpfanne herstellt, hat bisher 

#) Niemand gekannt. [3407] 

N Es ist ein Genuss des Genusses. 

5 2 Diese thatsächlich Sensation hervorrufenden 
Patent-Bratapparate (vom Publikum selbst mit dem Namen „Wunder- 
bratpfannen“ belegt) halte in allen Nummern vorräthig und bestens 

empfohlen. Zeichnungen, Preise etc, gratis und franco. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Nachfolger E. Schimmelmann, 
Grösstes Special-Magazin für complete Kücheneinrichtungen, 
Breslau, Ohlauerstrasse 45. 


„ Mobiliar-Berfauf. | 
Nur noch bis Ende dieſes Monats 


dauert der Verkauf, der bei uns in den Monaten Juni und Juli 
2 im Lombard verfallenen bochherrſchaftlichen Möbel, beſtebend aus 
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Eichen reich geſchnitzten Salon⸗, Speiſe⸗ u. Herren: 
Zimmern, ſchwarz matten Salons in blauer, rother u. grüner 


Seide, braunen, grünen, rothen u. blauen Pluſchameublements, ſowie 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbeln in 
großer Auswahl. 

Für ſolide Arheit und Roßhaar⸗ Polſterung 
übernehmen Garantie 


Mobiliar⸗Lomhard⸗ und Handelsbank, 
Altbüßerſtraße Nr. 11. [3371] 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur -Werkſtatt. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 150 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 

D. . 1856. 3122] 


— Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


uſchluß in St. Thomas, via Havanna, nach Vera Cruz, 


beglaubigte 


+1 
2 1800 ff 07 zu verk. Anz. mwomögl. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handels⸗Geſellſchaft 

f Mattes Cohn, 
ſowie über dis Privat⸗Vermögen der 
Geſellſchafter Mattes Cohn, Sieg⸗ 
fried Cohn und Iſidor Cohn zu 
Breslau iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederiei, hier, Schweidnitzerſtr. 28, 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. 202] 

Breslau, den 8. September 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der von dem Königl. Bank⸗Diree 
torium der Preußiſchen Bank zu 
Breslau ausgeſtellte Depoſitalſchein 
Nr. 2870, Inhalts deſſen Graf Eugen 
Conſtantin von Bethuſy⸗Hue der 
Preußiſchen Bank am 23. April 1873 
ein Paquet in grauer Wachsleinwand, 
genäht und geſchnürt, mit 8 Siegeln 
mit nicht declarirtem Werthsinhalt 
zur Aufbewahrung übergeben hat, 
iſt angeblich verloren gegangen. [56] 

Alle Diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber auf den vor⸗ 
bezeichneten Depoſitalſchein oder das 
aus demſelben ſich ergebende Recht 
Anſprüche zu machen haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem 

am 6. November 1879, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Gerichts-Aſſeſſor Trieft im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadigerichts⸗Gebäudes anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt wer⸗ 
den und der vorbezeichnete Depoſital⸗ 
ſchein für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 5. Juli 1879. 


9 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 12 Albrechts⸗ 
ſtraße bierſelbſt, verzeichnet Band 7 
Blatt 81 des Grundbuches von der 
iuneren Stadt Breslau, deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 
chenraum 8 Ar 34 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 19,800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. September 1879, 

Vormittags 9½ Uhr, 
ver dem unterzeichneten Richter im 
Sn Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
r hi a 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 27. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerxolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleihen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ f 


etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. | 95 
Breslau, den 14. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) v. Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
14 Zimmerſtraße 


59 Friedrichſtraße 
hierſelbſt, verzeichnet Band 15 Blatt 
81 des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 9600 Mark. 
Verſteigerungstermin fteht 
am 24. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichs⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 27. September 1879, 
x Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der 1 aus der Steuerrolle, 
Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Raufbevingungen können in unferem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


| oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
duch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [96] 


Breslau, den 11. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) v. Flauß. 


ſch. Grundſt. v. 2 Häuſ., M. d. St., 
w. Colonial. u. Reſtaur.⸗Geſch. w. 


pſtl. R. 1 Grünberg Schl. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
a. bei Nr. 5124 der Uebergang der 
Firma 
D. Neumann 
hier durch Vertrag auf die Ehe⸗ 
frau des bisherigen Inhabers, 
R Neumann, geb. Fiſcher, 
ier; 
b. Nr. 5272 die Firma [199] 
Neumann 
hier und als deren Inhaberin die 
verehlichte Kaufmann Neumann, 
Hulda geb. Fiſcher, hier 
gehe worden. 
reslau, den 8. September 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4566 das Erlöſchen der Firma 
J. Goliath 
bier beute eingetragen worden. [200] 
Breslau, den 11. September 1879. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4684 das Erlöſchen der Firma 
Th. Kionka 
hier beute eingetragen worden. [201] 
Breslau, den 11. September 1879. 


Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 


Aufforderung 
der Concurs-Gläubiger, 
wenn nur eine Anmeldungsfriſt 
feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 455] 
Eduard Wischnitz 
zu Gleiwitz, in Firma A. Wischnitz zu 
Kieferſtädtel und Gleiwitz, werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concurs⸗ Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 

dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 10. October 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 29. October 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem hieſigen Amts⸗Gericht zu er⸗ 
cheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

. Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwält⸗ Herren Geißler, Hennig 
(Juſtiz⸗Rath), Huck und Samber⸗ 
ger hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleiwitz, den 6. Septbr. 1879. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 38 vermerkt worden, daß 
die Firma 5 

H. Brinitzer senior 
bierſelbſt durch Kauf auf den Kauf⸗ 
mann David Brinitzer hier über⸗ 
gegangen iſt. 

Unter Nr. 146 iſt die Firma 

H. Brinitzer senior 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann David Brinitzer bier heute 
eingetragen worden. [450 

Striegau, den 1. September. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns f [451] 
August Schneider sen. 
zu Woblau eröffnete kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren iſt 
durch Vertheilung der Maſſe beendet. 
Woblau, den 9. September 1879. 
Königliches Kreis Gericht. 
Der Commiſſarius des 
Concurſes. 
gez. Neugebauer. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns [453] 
von hi e 1 EB 

on hier iſt der hieſige Rechtsanwalt 
Roſinski zum end iin 
der Mace beftellt a ng 

Oppeln, den 8. September 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
„Zufolge Verfügung vom 5. und 
6. d. M. iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 301 die Firma: 

A. Bruchs, 
deren Inhaber der Tuch⸗Fabrikant 
Wilhelm Auguſt Brucks bierſelbſt 
und Ort der Niederlaſſung: Grün⸗ 
berg i. Schleſ. iſt, und Folgendes ein⸗ 
getragen 4 Wilbel 

Die Fabrikanten Wilhelm 

und Neinpolb! Srucks 
zu Grünberg ſind in das Handels⸗ 
geſchäft des Tuchfabrikanten Auguſt 
Brucks als Handelsgeſellſchafter ein: 
getreten, und iſt die nunmehr unter 
der Firma 449 

A. Brucks 
beſtehende Handelsgeſellſchaft, bei 
welcher zufolge heutiger Verfügung 
noch vermerkt worden, daß der Geſell⸗ 
ſchafter Tuchfabrikant Auguſt Brucks 
wiederum ausgeſchieden iſt, unter Nr. 
87 des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen worden. 

Grünberg, den 10. September 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 110 das Exlöſchen der Firma 
Ismar Glückselig 
kierſelbſt eingetragen worden. [452] 
Namslau, den 11. September 1879. 


Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die dem Louis Grünfeld für die 
Handelsgeſellſchaft in Firma 
Emanuel Siegheim 
zu Beuthen O.⸗S. ertheilte Collectiv⸗ 
Procura iſt erloſchen und heute im 
Procurenregiſter unter Nr. 82 gelöſcht. 
An deſſen Stelle iſt dem Buchhalter 
Hugo Strutz zu Beuthen O. S. Bro: 
cura ertheilt, und iſt derſelbe befugt, 
die genannte Firma in Gemeinſchaft 
mit dem Procuriſten Hugo Siegheim 
colleetiv zu zeichnen. 454 
Beuthen D.-S., den 11. Sept. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ee 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

bei der Firma: 456 

Gogolin-Gorasdzer Kalkwerke, 
A. Gottwald & Co., 

Nr. 20 in Colonne 4 folgende Nach⸗ 

tragung erfolgt: 

Nach der den Inhalt der Ein⸗ 
tragung vom 20. Februar 1879 ab⸗ 
ändernden Verhandlung vom 19ten 
Auguſt 1879 iſt der am 1. De⸗ 
cember 1878 in die Geſellſchaft ein⸗ 
getretene Adalbert Türkheimer in 
ſeiner Betheiligung auf Vermögens⸗ 
Einlage nicht beſchränkt, und jeder 
Geſellſchafter zur Vertretung der 
Geſellſchaft und zur Zeichnung der 

Firma befugt. 9 zufolge 
Verfügung vom 26. Auguſt 1879 
am 30. Auguſt 1879. 

Groß ⸗Streblitz, 

den 26. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Lehrer⸗Vacanz. 

An unſerer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die 6. Lehrerſtelle vacant 
und ſoll am 1. December c. wieder 
beſetzt werden. Mit der Stelle iſt 
ein Jahresgehalt von 750 Mark, 
welches beim Aufrücken in höhere 
Lehrerſtellen um je 150 Mark bis 
zum Maximalgehalt von 1500 Mark 
ſteigt, ſowie 90 Mark Wohnungs⸗ 
und Feuerungs⸗Entſchädigung ber: 
bunden. Bewerbungen ſind mit Zeug⸗ 
niſſen bis zum 20. September c. an 
uns einzureichen. [3383] 

Gottesberg, den 6. Septbr. 1879. 

Der Magiſtrat. 


Die Niederlaſſung 
eines Rechts⸗Anwalts 


am biefigen Orte iſt dringend er: 
wünſcht, nachdem Conſtadt am Iſten 
October c. der Sitz eines Amtsgerichts 
mit 1 einem Richter wird. Da 
indeſſen der Bezirk ſchon jetzt circa 
10,500 Seelen umfaßt und 6 Orts 
ſchaften in einer Entfernung von nur 
2—6 Kilometer von Conſtadt zu dem 
bedeutend weiter entfernten Amtsge⸗ 
richt Creuzburg geſchlagen worden 
ſind, eine ae dieſer Ortſchaf⸗ 
ten zum bieſigen Amtsgericht alſo 
wohl erhofft werden kann, ſo dürfte 
die Anſtellung eines zweiten Amts⸗ 
richters alsdann geboten ſein. 

Zu jeder gewünſchten Auskunft er⸗ 
klären wir uns gern bereit und be⸗ 
merken, daß paſſende Wohnungen 
hier vorhanden find. 447 

Conſtadt, den 12. Septbr. 1879. 

f Der Magiſtrat. 


Damen finden diser. Aufnahme 


bei Hebamme Götzel, 
Dresden, Marienſtr. 13. [2984] 


“ 
Mustionen. 
Gegen ſofortige Baarzahlung ver⸗ 

ſteigere ich unter den im Auctions⸗ 

local aushängenden Bedingungen am 

Montag, d. 15. September, Vorm. 
v. 9½ Uhr ab, Zwingerſtraße 24, 
part., die Nachlaßſachen der verſt. 
Helene Prauſe, beſt. in verſch. 
Möbeln, Betten, Wäſche, Kleidern, 
Hausrath ꝛc.; 

nachdem aus and. Maſſe wegen 
Aufgabe eines Comptoirs 


Leleg. gut. Geldſchrankf 


(auf befono. Beſtellung angefertigt), 
1 Brückenwaage zu 15 Str. und 
einige 30 Pfd. gute woll. Strick⸗ 
garne Nr. 15; [3393] 
Dinstag, d. 16. September, Vorm. 
v. 10 Uhr. ab, ebendaſ. 390 Fl. 
ſebr gute Rheinweine und 15,000 
Stück beſſere, aber Handarbeit⸗ 
Cigarren in kl. Pöſtchen; 
Mittwoch d. 17. September, Vorm. 
v. 10 Uhr ab, Hummerei 19 um: 
zugsbalber mebr. kirſchb. u. birk. 
Möbel, Bettſtellen, Tiſche, 1 An: 
Heidefpiegel, mehrere Großſtüble, 
Roßbaarmatratzen ꝛc., zur Einrich⸗ 
tung eines Hotels geeignet, ſowie 
einen großen Uretter⸗ u. Balkenver⸗ 
ſchlag, für Tiſchler des trockenen, 
guten Holzes halber geeignet, 
an den Meijtbietenden. F 
Der „ 11 Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau u. Auctions⸗Local: 


nur Zwingerſtraße 24. 


* 
uetion. 
Dinstag und Mittwoch, 
den 23. u. 24. September. e., 
von Nachmittag 2 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 
ca. 2000 Bid. div. baumwollene Garne, 
ca. 600 Stück bunte und ungebleichte 
Parchente, Juwelen, Uhren, Porzellan, 
Gläſer, Leinenzeug, Betten, Meubles, 
Hausgeräthe, Kleidungsſtücke u. aller: 
hand Vorratb zum Gebrauch öffent: 
lich verſteigert werden. — Das Garn⸗ 
und Waarenlager kommt am 23. huj. 
zum Verkauf. [1060] 

Mittel⸗Peterswaldau, 
am 10. September 1879. 
Der Gemeinde Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Der Fourage⸗Bedarf für ca. 90 
Pferde ſoll für das Jahr 1880 ganz 
oder getheilt zur Lieferung vergeben 
werden. Hierauf Reflectirende werden 
erſucht, Offerten unter dem Vermerk: 
„Offerte auf Fourage“ bis Ende dieſes 
Monats an die unterzeichnete Ver⸗ 
waltung, welcher der Zuſchlag vorbe⸗ 
halten bleibt, einreichen zu wollen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
während der Amtsſtunden im Bu⸗ 
reau unſerer Waere eee 


eingeſehen werden. 6 
Königsbütte, den 12. Sept. 1879. 
Die Berg: und Hütten⸗Verwaltung. 


Ein Gut 
in Niederſchleſien, 


nahe von Stadt und Bahn, Areal 
500 Morgen, incl. 65 Mrg. vorzügl. 
Wieſen, Bauſtand durchweg majliv, 
berrſchaftl. Wohnhaus, leb. u. todtes 
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Inventarium vorzüglich, foll mit voller]; 


Ernte ſehr preiswertb verkauft werden 
Anzahlung 8⸗— 10,000 Thlr., durch den 


Kfm. Bernhard Unger in Bunzlau, |; 


Ei: in ſchönſter Gegend Mittel⸗ 
ſchleſiens, % Stunde von der 
Bahn gelegene Beſitzung mit 50 Mrg. 
guten Aeckern u. Wieſen iſt Verhält⸗ 
niſſe halber unter angenehmen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäude ſind vollſtändig 
neu und allen Anforderungen ent: 
ſprechend gebaut. Selbſtreflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter A. Z. 40 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, J., einreichen. [3411] 


Verkaufs⸗Offerte. 


Ein in Gogolin an der Bahn ge⸗ 
legenes ſchönes Grundſtück, mit 38 Hec- 
tar 1 Ar 70 Q. Mtr. gutem Ackerland 
und Wieſen, ſchönem Wohnhaus mit 
parkartigen Gartenanlagen, maſſiven 
Wirthſchaftsgebäuden, großen neuen 
Stallungen ꝛc., iſt preismäßig zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtrefleetanten erhalten 
nähere koſtenfreie Auskunft durch Sieg- 
mund Schück in Oppeln. [2886] 


Ein großes Grundſtück 
mit großem Tanzſaal und Garten 
in Breslau ſteht zum Verkauf. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. Näb. 
unter Chiffre A. B. an das Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 
Agenten verbeten. [3446] 


Mitte April und October. 


un Königreich Sachsen. ) 


ſnlittmrida. 


Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende. — 


Aufnahme: 
gratis durch 


Die gut eingerichtete [3272] 
Mechaniſche Weberei 
in Schönbrunn bei Schweidnitz in 
Schleſ. verkaufe unter ſehr günſtigen 

Bedingungen. 
Waldenburg i. Schl. 
Carl Anders. 


3413] 


77... 
14 16,000 R.⸗Ml. 


wird ſofort am Platz ein nachweislich 
lucratives Geſchäft zu übernehmen ge⸗ 
ucht. Off. unt. O. 3953 an Rudolf 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 . 
Wichtig! 
Eine vollſtändige Küchen⸗ 
einrichtung für 50 Mk. 


1. 5 eif. emaill. grade Töpfer 

a 45 Pf., 65 Pf., 85 Pf., 

Mk. 1,05, Mk. 1,10 4.10 
2. leij. emaill. Shmortopf- - .|—!95 
3. 1: Bratpfanne 125 
41: =  Ginbrenntiegell— 45 
5.1: Cierkuchtiegel. 70 
6. 5 verzinnte Topfdeckel . 110 
7.1 Suppenkelle . —45 
S Schneeſchläger 40 
9. 1 Waſſerkrunn- g — 50 
10. 1 großer Waſſereimer . 11 — 
11. 2 bronzirte Kaffee⸗ und 


Zuckerbüchſen & 1 Pi. -. 


12. 1 fein ladirt. Brot⸗ u. Sem: 
melkorb (auch Fruchtſchale) 50 
13. fein lackirtes Tablet. 50 
14. 1 wand e e ee — 50 
15.1 kleine Gewürzreibe.— 10 
16. 1 „ großer Durchſchlag. — 50 
17.1 = jchräges Brübſieb.] — 50 
18.1 Theeſieb — 15 
19. 1 „ Kaffeetrichten - — 50 
20.1 ⸗Kaffeeloth — 10 
21.1 Pfeffer⸗ u. Salznapf.— 20 
22.1 = Waſſertrichter 20 
23.1 ⸗Schaumlöffel — 30 
24.1 „Fiſch⸗ u. Eierkuchen⸗ 
F — 125 
25.1 = gr. Gemüllſchaufelf — 50 
26.1 etroleumkanne 50 
27. 1 meſſing. Schiebe⸗Leuchter— 50 
28. 1 ſtähl. Glanzplätteiſen. . 4 
29. 2 geſchmiedete Bolzen dazu] 220 
30. 1 Plättroſt . — 40 
31. 3 Blechlöffel . —[|25 
32. ½ Dub. Kaffeelöffel, Bri⸗ 
tannia⸗ Silber — 75 
33. 4 Dtz. Eßlöffel, ſtark, Bri⸗ 
tannia⸗ Silber 1175 
34. Dutz. engl. Meſſer und 
1555 ee 0 3i— 
5. 2 Küchenmeſſer 7 
40 Pf. 50 
36. 1 Hackemeſſer - -- - BRERE 1120 
37. 1 bölz. Kartoffelabſeiber 20 
38.1 = Nudelbolzz — 30 
39.1 = Fleiſchklopfer. . 50 
40.1 = Salzbüchſe u. eine 
Meblbüchſe mit Schrift. 1— 
41. 1 boͤlz. complettes Quirl⸗ 
und Loffelbrette — 55 
42. 1 Gurken⸗ und Krauthobel — 50 
43. 1 Schock Waſcheklammern 30 
44. 1 Küchenbrett, groß — 90 
45. 1 Küchenrahmen mit Haken] 150 
46. 1 Kaffeemühle 1150 
47. 1 Sophaklopfe —|40 
48. 1 Kehrbeſen mit Stiel, reine 
ieee 125 
49. 1 Schrupper mit Stiel... |—|45 
50. 1 Handfeger von Borſte 35 
51. 1 Handſcheuerbürſte.. . 25 
52. 1 Kleiderbürſte, fein polirt— 40 
53. 1 Satz Wichsbürſten —145 
54. 1 Cylinderputzer + — 20 
55. 1 Waſſerkanne, Zinkblech 110 
56. 1 Waſchbecken mit Seifnapf. — 50 
57. 1 Stürzen halter —145 
58. 1 Küchenlampe zum Stehen 
und Anhängen se —160 
59. 1 Laterne, viereckig — 155 
60, 1 Meſſer⸗ und Gabellorb} —|50 
61. 1 Kohlenkaſten, groß 1150 
62. 1 Koblenlöffel -.. ------ — 30 
63. 1 1 333 1 2⁵ 
64. 1 Küchenfeuerzeug zum An 5 
hängen 0: .nee0na — 
65. 1 Gewürzſpind m. 5 Schub⸗ 
er dei 
66. 1 Schnellkocher, compleit. I 70 
67. 1 ladirte Theebüchſe + - > — 50 
68. 1 Ofenvorſetzer . 


erner empfehle: 
1 a lattbrett . M. 4 
1 eif. lat. Waſchtiſch, compl. 
mit Garnitur „„ . „ „ 4 
eif. Bettſtellen ꝛc. zu den billigſt. Preiſen. 


P. Langosch, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 45. 
1 b Küchen von 

us u d + 
19 8 7 Pe en 


geſtellt. [3447 
Billigſte Eink U N 
Sorten Tisch inkaufsquelle aller 


: und Hängelampen. 


Programme und jede weitere Auskunft 


. 


den Director: C. Weitzel. 


2 4 


Monogramme 


auf Bogen und Cbuverts in farbiger 
Pragunn 2 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
A 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein ⸗ 

druckerei von 3132] 


N. Raschkow jr., 
Hoſtieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Ein geachtetes Handels⸗Agentur⸗ 
Geſchäft ſucht zu möglichſt baldigem 
Eintritt einen, am liebſten in der 
Eiſenbranche bewanderten, jungen, 
reſpectablen Kaufmann mit 3 72 
Tauſend Mark Baarvermögen. Gef 
baldige Adreſſen unter Z. 65 nieder⸗ 
zulegen i. d. Exped. der Bresl. Zig. 


Offerten wegen Kauf 
eines Eiſengeſchäfts oder 
Eintritt als Compagnon 
in ein ſolches oder auch 
in eine Fabrik irgend 
welcher Branche werden 
unter Chiffre F. H. 48 in 
der Exp. der Bresl. Ztg. 
entgegengenommen. [3319] 


Agenturen⸗Geſuch. 

Ein in vielen Geſchäfts⸗ 
zweigen routinirter Kaufmann 
mit guten Referenzen und ſehr 
ausgebreiteten ekanntſchaf⸗ 
ten ſucht Agenturen für Con- 
ſum Artikel und andere gute 
Fabrikate. Offerten unter A. 
80 durch die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. 877] 


sin alleinſtehender Herr od. Dame, 
die ein Capital von circa 2000 
Thalern, das ſicher geſtellt werden 
kann, auf 3 bis 4 Jahre zu vergeben 
baben, und als Aequivalent dafür 
Wohnung und Tiſch bei einer an⸗ 
ſtändigen Familie auf dem Lande 
unentgeltlich nehmen wollen, belieben 
ſich unter H. D. Nr. 54 in der Exp. 
der Bresl. Ztg. zu melden. [1043] 
Der Aufenthalt iſt angenehm, liegt 
5 Meilen vom Gebirge, in waldreicher 
geſunder Gegend, 1 Meile von Bahn 
und einer bedeutenderen Kreisſtadt, 
und kann für Jäger auch eine Jagd 
een muppe 


30,000 Mark 


bei 10 pCt. pro anno ſuche gegen 
Hypoth. behufs Erweiterung der 
auf meinem Gute befindlichen Fabrik⸗ 
anlagen und zur Fabrikation eines 
50 pCt. rentirenden Conſum⸗Ar⸗ 
tikels, der in Schleſien noch nicht 
en gros betrieben wird. Dazu ge⸗ 
neigte Capitaliſten erfahren Näheres 
über die Neellität und ſichere Ver: 
zinſt ang nach Mittheilung ihrer Adreſſe 
unter A. B. 70 in der Exped. der 
Bresl. Zeitung. 14066 


Sypotheken 


werden gekauft pari à 5% unkündbar. 
P. Schwerin, Büttnerſtr. 7, 2 Tr. 
— —— . —— — 


Ausgefallene 
e Oypotheken 


werden zu kaufen geſucht Dfiesten 


25| mit Beſchreibung sub IH. 22840 an 


die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 


e ee eee e 


Hypotheken,; 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaft., 
kauft u. beleiht b. ſof. Abwickelung 
. Lewy, Neumar 1 


Bretonne⸗Spitze, 
geſt. Streifen und 
[3400] Einſätze N 

empfiehlt ſehr billig 

8. Jungmann, 


Neuſcheſtraße Nr. 64. 
Muſter nach auswärts franco. 


6 


| 


| 


ueberzeugung 


Oelſtoff⸗Taſchen 


empfiehlt 3 
9 


Wilh. Ermler, S Sei s 


Fahnenſchilder. 
Schriftmalerei Panda 
LThürſchilder. 34 
Stammkuffen, each abi 


pr. St. 75 Pf., 
50 Pf. 25 Pf. 
En gros 
billiger. 
A. Rohr, 
[Breslau, 
Junkernſtraße 


‚ch 


(Japan. 
Waaren und 
Thee.) 


Ein eleg. balbgedeckter Wagen 
neueſter Fagon ſteht zum Verkauf 
Paradiesſtraße 16/18. 3442 


Nähmaſchinen 


auffallend billig, neue und gebr. 
Singer, Wheel. Wilſon, Schneider: 
und Kürſchner⸗Maſch., 2 Handſchuh⸗ 
Nähmaſchinen. E. Lewy, Neu: 
markt 12, 1 Treppe. [2440] 


Billige Nähmaſchinen. 
1 Wilſon f. Fam. 13 Thlr., 1 Singer 
10 u. 18 Thlr., 1 Schubmacher⸗Maſchine 
19 Thlr., 1Howe f. Gamaſchenſtepp. unt. 
Garantie. R. Schneller, Ohlauerſtr. 50. 


Für Hautkranle x, 
Dr. Kari Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 
8—11, Nm. 2— 5. Auswärts brieflich. 


Wer 


an Hautkrankheiten, ſpeciell Geſichts⸗ 
e leidet und das Uebel in 
wenigen Tagen ſicher und dauernd, 
durch ein äußerlich anzuwendendes 
Mittel, los werden will, beliebe ſeine 
Adreſſe behufs weiterer Mittheilungen 
sub W. G. 43 Stadtpoſtamt 5, Tauen⸗ 
zienplatz 1, niederzulegen. [2324] 


Specialarzt Pr. med. Meyer 
Oerlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [519] 
Special- 


Nee Dr. Deutsch, 


„Berlin, Friedrichſtraße 3, 

Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, His, Wen ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [1017 


Berlin 
Iiir ' 
Schützen⸗ 

Dr 0 Hi Sch, aße 18 
Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch 
%C., ſpeciell f. Syphilis-, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl nach ganz neuer Metbode, 
radical, ſchnell u. obne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


Auch brieflich [3120] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12—1%. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zelt. 


328 v. Staate conc. zur 
Klin 


ründl. Heilung bon 

Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
krankh., Schwäche, Nervenzerrütt. . 
Dir.: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenſo [2930] 

n 


Frauenkrankheite 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


Geſchlechtskrankheiten 


leder 
i „auch veraltete, werden ger 
dated und dauernd geheilt. Aus 
Sderhegac, Adreſſe: „Heilanſtalt, 
ich von 48, 1.” Sprechſtunden tag. 
u 8-10 4.12—3 Uhr. [2350] 


(Gold. Gans). 


Str. 189. Auch briefl. Prospecte gratis. und * 


allein macht 
wahr! 
Pianinos u. Flügel 


für und mit Bürſte, Kamm und ha zum Verkauf u. Verleihen billigſt bei 


P. F. Welzel, 


2868] Alexanderſtraße 3. 


F. Welzel, 
Pianoforte-Fabrik 
u. Leih. Inſtitut, 


Naſchmarktſeite. we PB 
Große Auswahl, billigſte Preife 8 


dan Uelen an gebrauchten 
Pianinos u. Flügeln. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Permanente Ausstellung N 
Orgeln 

von 5 1234] 

Schlag & Söhne, 


rgelbau⸗ Filiale 


uftalt in Breslau, | 
in Schweidnitz, . 5 
Standes, Helkeiſraße 


Kletſchlau 1. Nr. 10. 


Nebelbiſder⸗ 
Apparat. 


Ein gut erhaltenes Inſtrument, 
allem Zubehör und Bildern, wird 
zu kaufen geſucht. 


3417 


Preisangabe und Ener 


Beſchreibung bef. sub F. K. 634 
Rudolf Moſſe, Berlin W. 


Ein faſt neuer Glasſchrank, geeignet 
für Hut⸗, zus: od. Poſamt.⸗Geſch., 
iſt bill. abzugeb. im Laden Kloſterſtr. 86. 


Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fèvre), 
über 30 Jahre in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannt, zur 
ſofortigen Bereitung dieſes 
abend. Getränks überall, 

friſches Waſſer 
von Meifenden, 


ſeitig begehrt, 


ſirenden Weines, 
beerwaſſers, Limonade ze. 
empfiehlt 1 ackete zu 40 
Glas 1 Mk. 50 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. [3399] 


Handlung 
Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
. 


i | Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt: | 


| —]Cimpes Kindernahrung | 
rale 


Lager bei 930] 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. Störmer, Oblaueritr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 

Carl Driska in Oppeln. 
Paul Sander in Oblau. 


* 


Ungar. Weintrauben, 


füß und preiswürdig, in d ; 
ten Verkaufsſtellen 8 
erſtr. 37. [2936] 
anudsberger. 


500 Heetoliter 


hochfeines 
Lagerbier, hell, 


sind zu billigem Preis abzu- 
lassen. Offerten unter M. S. 64 
Expedition der Bresl. Ztg. 


Sümmtliche Sorten rein und 

re im Geschmack empfiehlt 
wald Blumens 

Beusche- Strasse 772 12 
Ecko Weissgerborgasse, 


Möbel 


Adreſſen mit] % 


fowie zur aromatiſchen Beſtandtheile gebunden werden. Es hat ſich 
ſchnellen Herſtellung mouf- | Kaffee in ganz Deutſchland 
Him⸗ W werden von 10 


O. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz-Oelfarbenfabrik, 


Der Bock⸗Verkauf 


20 Zimmer 


unter jeder Garantie, beſte Arbeit, bedeutend billiger 
als alle Auctionen und Ausverkäufe. 


58 58 Ohlauerſtraße 58 58. [3340] 


1879. Mineralbrunnen direct von den Quellen 1829. 
zu Tarasp im Engadin, Vichy, Orezza, Bilin, Brückenau, Carlsbad, 
Dryburg, Apollinaris a. d. Ahrthal, Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, 
Geilnau, Giesshübel, Goczalkowitz, Gleichenberg, Homburg, Brohl, 
Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, 
Roisdorf, Selter's, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Bour- 
boule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader u. Kissinger Salz, Bitterwasser 
von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Pastillen, Badesalze, 
mediein. Seifen, Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Wald- 

wollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz, Giesshübler Pastillen. 


Zum Neujahrsfeſte 


empfieblt 2915] 


efülltePolnisch- 
issaer Kuchen, 


Dutzend 1,20 Mark, 
ſortirten 
polniſchen dicken Kuchen, 
ſchwere Süſten u. gefüllte Baben 


E. Ehrenhaus, 


E 


8 eee Conditorei, 

E * 8 16. Graupenſtraße 16. 

= 8 5 Schlesische 

5 | Treibhaus-Ananas, 
5 8 „Frische 

5 Pfirsiche, 
= 2 Tafel-Aepfel und 
5 5 Ne 107. 1 8 Birnen, 

5 „ . 5 5 5 3 Geräucherten 

Er „„ | Aheinlachs, 
Er Speckbücklinge, 
N ET 5 Münchener 
[Hermann Straka, Breslau, Bratwürstchen, 


Ring, Riemer zeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Oppelner Würstchen 


Mala a Li ade⸗Labf 1 empfiehlt 3434) 

| ga Limonade Labſal, Theodor Winkler 
für Geſunde und Krafte, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des Junkernstrasse 
ganien e ee 1 A e b vin-a-ie 
Appetit: und afloſigkeit und erbeitert das Gemüth, wie vielſeitige Ans 6 B 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jabrelanger Er⸗ . 
fahrungen beſtätigen. — Preis „/ Flaſche 1 Mark 50 Pf., % Flaſche 80 Pf., Neuen 


/ Anker (34 Liter) 45 Mark, X Anker 24 Maxk. 


General -Debit: Handlung Eduard Gross Bere 


Neumarkt 42. 
Beſte ungariſche [2932] 


Weintrauben 


zur Cur, 

. bei Poſtſendungen von 10 Pfd. 3 Mark, und ausgewogen 30 

we» E. 35 Pf. per Pfd., Original⸗Körbe noch nage 0 empfieblt 
a 


Hielscher ab Neuſcheſtraße 
3 


Neue Taſchenſtraße 5. 


1879er Gebirgs-Himbeerfaft, 
1879er Gebirgs Preiſelbeerſaft 


in vorzüglicher gehaltvoller Qualität offerirt 


Eduard Redlich, 


Astrachaner 
Caviar 


aus Augustfischfang, 
Moskauer 


Zuckerschoten, 


Neuen Russischen 


Tafel-Bouillon 


und [3456] 


Hausenblase 


empfing und empfiehlt 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


+ 
[3283] Fruchtſäfte-Fabrik. Frische 
Menado⸗Kaffee, ſehr fein im Geſchmack, gebr. das Pfd. 16 Sgr., 
f. Perl⸗Kaffee, ſehr beliebt, gebr. das Pfd. 15 u. 16 Sgr., Seekr abben, 
; f. Java⸗Kaffee, gebrannt, das Pfd. 12 u. 13 Sgr. V 
„be 0 Dieſe Kaffees werden nach einer auf langjährige Erfahrung geſtützten NEUEN, 
Spaziergängern ꝛc. viel⸗ Methode gebrannt, wodurch die bei gewöhnlicher Röſtung ſich berflüchtigenden vorzüglichen 


dadurch mein 
Bun 


Astrachaner 
Caviar 


vom August-Fange, 


Neue 


Elbinger 
Neunaugen, 


Feinste 
Delicatess- 
Ostsee- 
HKaiser- Oel. im ‚He Lnge 


Das Kaiſeröl enzündet ſich bei ca. 45 Grad R., das amerilaniſche Pe⸗ Sauce, 
troleum ſchon bei 18—25 Grad k. iſt demnach weniger feuergefährlich als[ Frisch geräuchert. 


dieſes; dabei entwickelt es eine größere Leuchtkraft, iſt faſt geruchlos, waſſer⸗ = 
hell und brennt ſparſamer, fo daß der wenig höhere Preis mehr als auf: Rhein- und 
Weser- Lachs, 


Kieler 


ag Freunde erworben. 
Pfd. an franco efjectuirt. 


t. [2639 
G. Müller, Grüne Baumbrücke Nr. 2 und Kloſterſtraße Nr. 10 


Be { 


2 ee Ne 
® 


” * 
ſitzern öffentlicher Gärten 
offeriren wir zur Herbſtpflanzung alle Arten großer, ſtarker Schatten⸗ 
bäume zu den billigſten Preiſen und empfehlen uns ferner zur Aus⸗ 
führung großer wie kleiner, geſchmackvoller Garten-Anlagen unter 
unſerer perſönlichen Leitung. 1059] J 


darl Guder & Co, 


Baumſchulenbeſitzer, 
Schalkau bei Schmolz per Breslau. 


B 


N 


Nichtexplodirendes Petroleum, 


gewogen wird, und wir die Benutzung deſſelben nur empfehlen können. 
Breslau. 
[2831] 


Carl Becker & Co. 


gu .. BER pro Centner a Mark. (278 8 K 

n hellen Far * 5 

Sn De Bo RR 1 eckbücklinge, 
Mall Harz-Oelfarh e Speckflundern, 


iz in allen Nüancen ſtreichfertig. 

Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
bon rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelpuß (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmer⸗ 
wände), rohem Mauerwerk, deu Eiſen, Sandſtein, 
Dae ꝛc. Von au Arbeiter zu ſtreichen. 

uſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 


Spickaale, 


Gervais-Räs 
Pumpernickel 


empfehlen [3455] 


Altmannsdorf 


Berlin N., N 
bei Wien. 


Offenbach 
Colonieſtraße 107. i 


Stolp 
a. Main. 


in Pommern. 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Oder Rambouillet- und deutſch⸗franzöſiſchen 

ö Kammwollheerde [1029] 4 

zu Brechelshof, Poſt und Bahnſtation, N 
beginnt den 14. September d. J. 


Southdown⸗Halbblut⸗Hammel 
werden zu kaufen gefucht, Offerten mit Angabe der Stückzabl, des 
Alters und der niedrigſten Preiſe an die Brieger Zuckerſtederei in 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [3356] 


und Neſtbeſtände 

meines Eiſenwaarengeſchäfts ver⸗ 

kaufe ſpottbillig. 12873 
C. A. Schneider, 
Schmiedebrücke 50. 


elegante Möbel billigſt 29451 
Tauenzienſtraße 53, parterre. 


ne. 


auskuchen, Div. 1 Mark, | OWN: 


erhalten per 
einige Deſtillateure Stell. (Marke). 
Bureau Union, Nybnik Oberſchl. 


Nr 


Gebirgs⸗Kräuter⸗ 
Saarbalſam, 
a Flacon 2½ Mark, 
tillt ſofort das Aus⸗ 
fallen der Haare und be⸗ 
fördert das Wachsthum 
Nin erfreulicher Weiſe. 
Vegetabiliſcher 
Haarbalſam, 
à Flacon 2 Mark, 
giebt in 4—5 Tagen ergrautem Haar 
ſeine urſprüngliche Farbe wiever. 
Lilienmilch, cosmetiſches 
Schönheitsmittel, 
a Flacon 1% Mark. 
Erfinderin: Frau Maria Schubert, 
Haarkünſtlerin zu Hirſchberg im 
ſchleſiſchen Rieſengebirge. 
In Breslau nur allein echt zu 
haben bei [3392] 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. 
Lebende 


Hummern 
or. E. Huhndorl, 


2937) Schmiedebrücke 21. 

Die Gartenverwaltung zu Schloß 

Toſt offerirt 70 Stück ſchöne, st 

beerige f 995 
Mnanas 

von 1% bis 2 Pfd. Schwere. 

en Herren Bürſtenfabrikanten offe⸗ 


om 


rire mein Lager zugerichteter 


Borſten, eigener Arbeit, zu billigſten 
Preiſen. 2688 
Herrmann Rosenthal, 
Antonienſtraße 4. 


Ein Jagdhund, dreſſirt, und ein 
Seidenſpitz billig zu verkaufen 
Oderſtraße 20, 3 Treppen. [2924] 


Sechs Stück Pferde 


ſtehen Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 66 
[2815] 


zum Verkauf. 


Stellen -Auerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


W 
Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
ausmwärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
VUnſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [3121] 


2 


weilte h 
Erzieherinnen 


ſuchen Stellung durch Frau Herlitz, 
Oblauerſtraße 14. 1 2870 


Ger. muf. Erzieherinnen, e. gepr. 
i. Unterricht bewährte Kinder⸗ 
gärtnerin ſuchen Eng. f. d. 
mittage durch f 
Frau Herlitz, Oblauerſtr. 14. 


Geſucht 


eine Directrice für feinen und mitte 
leren Putz per ſofort oder 1. October c. 
Offerten nebſt Angabe von Salair 
und Photographie bitte zu richten an 
Victor Schneider 
[33518] in Löwenberg i. Schl. 


Junge Damen 


Nach⸗ 
2 555 


gute Stellung. 


kaſten der Breslauer Zeitung. 


in all. Zw. d. Wirthſch., im Bei. 
borzügl. Zeugn. über 6jähr. Aufent⸗ 
halt i. gegenw. Stell., empf. als Stütze 
der Hausfrau per 1. October Frau 
Herlitz, Oblauerſtr. 14. [3452] 


Ein anſtänd. Mädchen, deutſch und 


poln. ſpr., ſucht v. 1. Oct. cr. od. 
ip. Stell. als Stütze der Hausfrau. 
Gef. Off. w. unter Adr. Magdalene 
Wazullik in Leſchnitz erbeten. [1040] 


Ein junges Madchen, aus anſtän⸗ 
diger Familie, ſucht Stellung zur 
anf 5e der Hausfrau u. wird weniger 
auf hohes Gehalt als gute Behandl. 


geſeben. Off. erb. A. W. Kosten poſtl. 
Ein anſtändiges, chriſtliches Mäd- 


chen findet in meinem Ausſchank 


ſofort oder per 1. October Stellung. 


Königshütte. M. Beuthner. 


= IE TEE” Gr TREE EEE Er 
Erich & Carl Köchinnen e: an: 
ſo wie Kellner und Kellnerinnen em⸗ 
pfiehlt ſtets Fr. Becker, Altbüßerſtr. 


Geſucht werden 8 Hotelköchinnen, 


5 chill geen Michen 
* 
ſchaftliche Diener. 2881] 


1 Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. Ein tüchtiger Verkäufer, 


der mit der Branche vertraut iſt, kann 
ſich per bald oder 1. October melden 


Ladeneinrichtung 


lles Kellnerinnen, fäne 8; 


ei Eduard Er erger, 


Seidenband⸗ und Weißwaaren. 


Speceriſten 
1. October c., ſowie 


eee 


II. Wartenberger. 


für Leinen und Wäſche erhalten ſofort 
2891] 


Offerten unter O. 59 in den Brief⸗ 


Ein gebild., j. Mädchen, Iſr., firm ü 


7 2 N 
7 


Nacmittags- Befiäftigung | E Sbellenſuchende A geren ri ee e Sarlsſtraße 28 Telegraphenſtraße 1, erfte Etage, 


ſucht ein tüchtiger Buchhalter Branchen erhalten gegen |feine Lehrzeit beendete, in einem Spe⸗ eine Wohnung, 1. Etage, Seitenhaus i j i 5 
1. Oct. unter V. 68 Exp. d. Bresl. Ztg.] Einſendung don 60 Pf. Diem. cerei“ und Schnittwaaren⸗Geſchäft eine Wohnung. 3. Etage, Seitenbaus. benſchefg g e deer Fee er n e 


in 30 Jahre alter Mann, der 27 umgehend ca. 80 directe offene Stellung. Offerten A. 8. poſtlagernd er r 
P einen ber größe en Stellen nachgewieſen durch die Hogolin. [1051] 4 K 5 — 8 A nesſtraße 11 
ditions⸗Geſchafte Oberſchleſiens tbatig | „Deutſche Vacanzen 1 N N 32 1 N 
war, wünsch P. sofort ob. p. 1. Sete. I in Berlin W.. Bülow. 77. | Ein Abiturient Unt 5 * lud in 1. und 2. Etage neu renov. 
wünſcht ſich in einem größeren kauf⸗ Az . Wohn. ſofort zu verm. Nah. I. Et. 
iſt eine Wohnung im 3. Stock 
zu vermiethen. [2910] 


ift die erſte Etage (5 Zimmer, Entree, 
üche, Mädchenſtube ꝛc. ꝛc.) per Iten 
October c. oder ſpäter zu verm. 


Neue Matthiasſtr. 9 


ber d. J. Stellung, gleichviel welcher[[Ein j. Mann, activ. m. beft. Refer. 
Branche u. poſtl. ML. 101 Beutben OS. E u Zeugn., ſucht p. 1. October] männiſchen Geſchäft für's Comptoir 28 F ih 2 
ürs Seiden⸗Band- und Weißw.- Reiſeſtellung in der Kurzwaaren⸗ auszubilden, ev. auch in einem Bant⸗ rei urgerſtr. 8 
6 x 1. und 3. Et., hochel., viel Beigelaß, 
Exped. der Bresl. Ztg ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen, auf Fri d Wilh [ ſt a 53 54 vom 1. Oct. cr. ab zu verm. 2858 
ürs Modew. Geſch. ſuche z. I. Oct. | (Ii i FC 5 it Stallung, . edr.⸗Wülhelmſtr. 
F 2% ge e Dt. Beh Ein pralt. Deſtillateur bend ge ge l Ind: m E And fehe Feen 
. Richter, Leſſingſtraße 7. h 8 e 2 ohnungen mit Gartenbenutzun 1 
od. Reiſender Stellung. Gef. Offerten Lehrling Sftern 1880 bald oder ſpäter zu verm. 42801 5 hellem Treppenaufgang, Waſſer und 
mächt. E. Richter, Leſſingſtraße 7. P Schweidnitzer⸗ oder Ohlauerſtr, eine | bochelegante Wohnung, 6 Zimmer, fenſtrigen Vorderzimmern, Cabinet, 


Geſch. ſuche ich z. 1. Oct. 1 Eommis.| brande. Offerten sub G geſchäft. 
Albrechtsſtr. 10 
vs Galant. u. Kurzw.⸗Geſch. sud 6. 3946 an Rudolf Moſſe, Cloſet, als Geſchaftslocal für 1200 


G. 63 [1008] 
12949) E. Richter, Leſſingſtraße 7. Exped. d. Bresl. Zig, 289] [ Dfierten unter D. B. 42 an die 
1. Etage, mit 4 großen Schaufenſtern, 
ſuche ih Commis, d. poln. Spr. Ohlauerſir. 85, erbeten. (3378 mit mötbigen Scultenntunfen zum] wird am Ninge, eventuell Anfang Feen 33, 1- Gtage, it eine] M., ſowie die 2. Etage mit 2 zweie 
3414 


7 7 baldigen a . E e Ohl 8 ! } 

2 Goldfeld in Oppeln. Wobnung im Preiſe bis 1800 Mark Balcon, Badecabinet ꝛc., preiswerth eigelaß für 600 M. 
Einen Commis, Techn iker geſucht! Air mein Mann, 0 geſucht. 8 erten A. B. 67 2520 zu permiethen und bald zu beziehen. e beg im Bar 
in Modewaaren xc. tüchtiger, gewand: | Handels-Gußwaaren fabricirt, ver- ſuche ich [2944] lien dieſer Zeitung. [2940] | , Näberes ach [2898] daſelbſt. [3426] 
ter Verkäufer, ſuche p. 1. Oct. c. Meld. bunden mit einer kleineren Maſchinen⸗ 2 2 li Ec Promenade und Iwingerſtr.. . ansehen a D 
nebſt Gehaltsanſpr. bei fr. Station | fabrik, wird zur ſelbſtſtändigen Be: einen ehr in N Nr. 5a iſt das Parterre als Café, 3a vermiethen Ohlauerſtr. 80, dem 
und Zeugniß⸗Copien erbittet [3457] triebs⸗Leitung ein Techniker geſucht. welcher bei guter Schulbildung der] Weinhandlung, Geſellſchafts⸗ oder D weißen Adler gegenüber, die 2. 

David Badt, Sorau NR. [Offerten mit Referenzen und Gehalts⸗ polniſchen Sprache mächtig iſt. Geſchäftslocal bald zu vermiethen.] Et. u. in 3. Et. 2 Zimm. Näh. 3. Et. 
re e eee e 5 Zrret fehr gut möbl. Zimmer find 


EEE TEE Anſprüchen werden unter F. G. 61 L. Lande in Oſtrowo. e 419 Nr 
Ein Commis, a e Wäldchen 12 (Villa). auch getheilt, event. auch als Ab⸗ 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. In meinem op und Bofam 77 
: - Ein vereideter tetwaaren⸗ ft iſt eine Lehr-] Verſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ ſteigeguartier zu vermiethen Roſen⸗ 
der im Papiergeſchäft tüchtig r 1439 liche Wb, beſtehend aus 900 thalerſtr. 1a, 3. Et. links. [3389] 


Roßmarkt 11, 


Parterre, iſt ein Geſchäftslocal per 
1. Oct. a. c. zu verm. Näh. daſ. 2. Et. 


Ein großes Geſchäfts⸗Local (Eck⸗ 
laden), mit mehreren Schaufen⸗ 
ſtern, in Mitte der Stadt, iſt vom 
1. November d. J. ab, je nach Webers 


8 lingsſtelle vacant. \ 
bewanvert, wird von uns zum Jeldme er 7 7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ., und 7 ein „zu bermietben. i 
1. October geſucht. 12919] lſucht Beſchaftigung. ferten sub M. Charig, Ohlauerſtraße 1. 1 Warten zur eigenen Benußung zu Tauentzienſtr. 564 Offerten ind in ber fen der 
Lask & Mehrländer 1 an Haafenftein 468 0 Tür ein aröheres Brobnctengefhäft vermiethen. Näheres vafelbit parkerre. eine Wohnung von 3 gr. Zenftrigen Te Bed unter der Stifte 
8 x au. 2 a ni: 2 F 2 2; ir: p . K. ugeben. 2 
— Eee 13424 Ning Nr. 16 Zimmern billig zu verm. 2903] [2907] 


181 Alas 888 
. Klaſſe, € 

Modewaaren⸗ und au Bruns iR Draami-d. Orr 
D., . 1. Oct. 1879 geeignete 

fections-G A Stell. Off. sub H. 3947 an Nudel 
Coufections Geſchäſt Moe, Westen, Oblauerſtr 88 N 
f f in tüchtiger Spinnmeiſter Schwei⸗ 
einen La er⸗Commis E er), welchem die beſten Zeugniſſe 
der auch mit i Comptoirfach 77 zur Seile ehen, bis 515 805 thätig, 


traut iſt. Zeugniſſe u. Photographie in Allem, was Baumwollſpinnerei 
find der Meldung beizufügen. anbelangt, gründlich erfahren, ſucht 


In eleganteſter — ‚ind geräu⸗ 
mige Parterre ⸗Localitäten, welche 
auf Erfordern behufs 634300 


Conditorei 
Wiener Caſé 


eingerichtet werden, zu vermiethen und 
ſogleich zu beziehen! Reflectanten be⸗ 
lieben ſich zu melden sub Chiffre W. 

„H bei dem Central ⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carsſtraße 1. 


Herrenſtraße 7 
find mehrere Parterreräume, als 
Comptoir oder für Engros⸗Geſchäft 
geeignet, ſofort zu verm. 3119] 
10 5 daſelbſt in der Reſtau⸗ 
on. 


wird 

ein Lehrling | ste Eine as Gstäire|Breiburgerftr, 46 
mit guten Schultenntniſſen gefucht. Local u. Wohnung und [2908] ſiſteine Wohnung in der 3. Et, mit 
Derſelbe erhält eine Bonification von unkernſtr > 36 alcon, preismäßig zu bermietben. 


5 ine X 1 1 . 5 
Mart im nn an iſt die Z. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ _ Näberes beim Wirth daf. [2914] 


dritten Jahre. Meldungen sub G. O. Z. leitung zu vermietben. Näh. dal. in 
500 a der Weinhandlung des Herrn Suſt. 


Ein Lehrling 0 7 
wird für ein hieſiges, mee ruſſi⸗ Freiburgerſtr. 46 
1 5 ſuchtſſches Producten⸗ und Wollgeſchäft per] iſt in 3. Et. eine feine berrſch. Woh⸗ 
Liegniz. Paul Heinemann. do möglich baldigst anderweitige J. October a. e. unter Adreſſe A. B., nung mit Badecab. per 1. October zu 
Din junger Mann mit ganz vorzügl. Stellung. 1033 100 poſtlagernd Hauptpoftamt gef. derm. Nah. 2. Et. im Comptoir. 
Eidaußſchrife, Ju ger l. Oclober]Elwalge Bewerber belieben ibre Adr. e, N 5 jenplatz 1a 
oder Anker Eichung al Buhhatter| gad an feder n erden bern] Ein Sehrfing | Tauenzienplatz 1a 
r ae ß frmit den nötbigen Schulkenntniſſen ir — 1 . 11290 ig 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2892] | Der Aſſiſtenten⸗Poſten b. d. pe Stellung. Baer) en, 


n bi a elanihechrahe 887 Kaifer Wilhelmſtr. 33 


Wegen 
Domieil⸗Veränderung 
it das Hochparterre am Ohlauer⸗ 
Stadtgraben 28, beſtebend aus dier 
eleganten Zimmern dc. ꝛc., für bald 
oder ſpäter zu verm. 2900 


] 
Sadowaſtr. 47 


elegante halbe 1. Etage p. Michaelis 
billig zu vermiethen. [2899] 


Königsplatz 7 


find zwei Wohnungen, an der 


ra 


= 2 icht. 1065 Ein j r Mann mit ausreichen⸗ : } Promenadenſeite belegen, beſte⸗ „fe Tig z verm. 
Manufactur Waaren e e 55 u ne ſucht aan 2 5 Wagen — Im 5 je > . 996 Nicolaiſtr. 18119 Velen 
C m m 2 G n verheiratheter Ku er, tellung als 1 eigelaß, zu verm. 1 C Pi 1 Mittelwobnung. [3428 
0 iſſtons eſchäft tüchtiger Landwirth, der ſchon auf ! vermiethen. [2911] m. Compt. 1 Mittelwobnung. [3428] 


Näheres daſ. im Comptoir. 
5 Ein Laden, 


in guter Lage, Matthiasſtraße 6 
[2912] 


9 
1 öni i größeren Gütern als Wirthöſchafter b onnenſtr. 32: herrſchaftl. Mod: |E 
u Königsberg 1 P k. Die 15 Waagen 1 2 ei ‚sel ring 4 Saane in Be 8 3 1 75 3 Freiburgerſtraße 5 aß 5 
2 eziehun er Hausfrau a. < e 7 2 code, gr. e, Entree u. oſet, 7 
. et Ins ga Kt, ſucht Kane ben eb v. 6970 Per. . Set 3 ‚as 200 Sur nal 1 Halfte det u We 
z als Kutſcher oder als Wirthſchafter 2 E eim Haushälter oder dem Beſitzer Octob ab ni > fer Ein großer Getreideboden 
e .... ᷣ ., , Mater den | u een. Swikgenkt. br Sie 


geſucht, welcher die Rei⸗ eee ee & Sinai, Vermieihungen und Carlsſtraße Nr. 17 eee ee eee a ger keller, 


en in Oſt⸗ und Weſt ss NN i N iſt der 2. Stock zu vermiethen. Nab.] Die arte Etage fel er getgler. karl ig, 
N | Geſucht. ne n de del, E Sede e D . . e | ran 28. 39. 


ie i = unge, gebildete, ordnungsliebende] IJnſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 1 
reußen wie in den ruſ=] Junge, gebitbete, ordrungsllebend Nicolaiſtr. 31 


: Eheleute, die mit Herrſchaften umzu⸗ d eſucht per 1. October c. eine In meinem am Ringe bele 
ſchen Oſtſeeprovinzen gehen wiſſen und Kenntniſſe vom 2 Geſucht iſt der 2. Stock zu vermielhen. Näh. G herrſchaftl. Wohnung von J Hauſe iſt ein fGöner Laden mit 


Wannenbade beſitzen, können ſich zum|eine Wohnung, beſteh. aus 2 zwei⸗ daſelbſt im N M ing 55 | mindeſtens 6—7 Piecen, Comfort der; Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 

zu beſorgen hat. ER ſofortigen Antritt melden. Iffenſtrigen und 2 einfenſtrigen Zim⸗ 1 85 n e ober 80 Neuzeit und möglichſt günſtige Lage. ſich eignend, ſowie eine hierzu gehörige 

Offerten mit Angabe der bisherigen  Näberes Teichſtraße Nr. 13 im] mern nebſt Küche und Waſſerleitung, [ Offerten mit genauer Angabe der Wohnung in der erſten Etage vom 
Verhältniſſe nebſt entſprechenden Re⸗ Comptoir. 12931] im Bürgerwerder oder deſſen Nähe 2 ele Gartenwohnungen Art der Wohnungspiecen, der Etage: | 1 Hctober d. J. ab zu vermiethen. 

Nubelf Mose Berlin sw. [3379] Für mein Bande, Poſamentier⸗ u bon 360 bis 400 Sach a mit 1 N nen großem eleg. Garten Re 1 Au if "he bier Bub en . tab. 

5 =, il 2 . b : . 5 3 

— — [DVeißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich Neujahr b. J. — Off unter B. 7. 88 zu v. f. 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 1 udolf Mose, dich n Landeshut i. Schl. iſt ein in 


in junger Mann von angenehmem 7 7 5 ed. d. Bresl. Ztg. = ln beiter Lage am Markt befindlicher, 
Ei einen Lehrling nr ke. Tauentzienſtr. 70, Helle parterreräumlichteiten 


ußern und ſolidem Charakter, En: geräumiger Eckladen zu vermiethen. 
j i 8 er Familie, mi 
Wien Neue Graupenſtr. 2 Ecke Blumenſtr., au eine Wohnung 2. für Comptoir und ace I 


ewandter Detailliſt — doch nur ein 0 i Am Platze würde ein feines Tuch⸗ 

older — Ir 10 meinem Sa 1 8 verſehen. Gir Sreih en ag Br ben zu.‘ 0 und Herrengarderoben⸗Geſchäft gut 
bthl. für Colonialwaaren, Stellung. rieg, Reg.-Bez. Breslau. e Freiburgerſtraße) iſt eine Woh⸗ event. 1. Etage Michaelis zu verm. billig zu vermiethen. l 

BL. ‚to: Sala) J osse > nung an ruhige Mietber billig 2. b. Näb. dal. 1 Treppe links. [2793 mr. Chorig, Ring 49, 7 B. 50 Gmed. b. DBresl, Zeitung. 


Landeshut i. Schl. N. Fiſcher. Nathan Schüfftan. 
F 


reuſſiren. Offerten unter Chiffre A. 


Breslauer Börse vom 13. September 1879. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. September. 
iniändlsoke Fonds, Inläsdioche Elsenbahn-Stammautles Ausländische Eisunbako-Agtlen aus Prieritäter, Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Austlicher Cours, nad 'Stamm-Prieritäfsactlos. Amtlicher Cours. Tichtamtl. Oours Beobadtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Feichs- Anlelhe 4 ! 98,75 B Amtlicher Cours. J Oarl-Ludw.-B. 4 | 2 — e . * 
4 Prss. ons. Anl. 4g 105 50 B Br.-Schw.-Frb. 4 79,35 à 40 bas 3 * 4 =3 — 828 8 18 8 
do. cons. Anl.|4 | 98,65 B Obaeb, BODEN 15969900 B Oest-Frana..stb 4 — ult, 467 B ort. 28 8 92 2 Dind. | Betten | Bemerkungen, 
ee R.-0.-U.-Eisenb 4 125,0 B _ 5 DR | RO = 5722 Ss 
Pros Pram. Anl. 32 — do. St.-Prior. 5 125,90 B Worgah.. V. K 4 — a e e N 5 
8 05 11 Pos.-Kreuab.do.[ 5 — N EEE Aberdeen 750,3] 11,1 (SW. ſtill. heiter. 
Schl. Pfdbr. altl. 3 90,75 a 70 b Inländlaohe Elsenbahn-Prierltäte- ae ua up 2 25 Stockholm 760,1 15, SW. mäß. wolkig 
ln... 8 Obligati Be. SEE Hayarande ET Re = 
do. Lit. A. 33 — igatienen, EKrak.-Oberschl. 4 — IE Herb 7654 115 bevedt. 
do, altl. 4 99,00 0 Freiburger 4 96,50 B do. Prior.-Obl.|4 | — — 5 ; 5 S. til. ben 
do, Lit, A. 4 98,50 @ do. 444 1101,00 E Mährisch - Schl. au 769,6 | 11,9 S. ſtill. wolkig. 
a“ 365 103,00 B ar 1275 2 4 90 75 a Centralb.-Prior. fr. er Cort 753,9 10,6 NW. leicht. halb bedeckt. 
de, Lit. x — x 0 | 3, , leicht. a 
de: dor... 45 — = LE J. 4 99,75 68 Bar Breſt | er 115 8 „ill de in Seegang leicht. 
40. Lit. C 14 I, mr, do, Lit, I. 99,75 6 8 orie — elder „ 72 . * = * 
de. de. ....|4 II. 98,60 B do. 5% 104,20 B Brel. Diseontob.|4 | 82,00 0 ai pt 7570 14,3 S. cc . dt. Dunſt 
ie, de.  .|4M 103,00 B Oberschl. Lit.E.|3% 89,60 G de. Wechsl.-B. 4 88,25 6 — amburg on 12,1 E bald bedeckt. nit. 
4a, (Rustieal) 4 1. 99,25 0 do.Lit.C.u.D.|4 | 97,50 B D. Reichsbank d | — Er 338 =. = 5 Lacht er Nachts Th 
de. do. 4 I. 98,00 bz do. 1873. 4 96,50 B Sch. Bankverein 4 9000 B Er cufahrwaſſer 765, 0 IR au. 
d., do. 4% 103,00 B do. 1874. 4% 102,00 B do. Bodenerd. 4 101,50 B . 765,5 12,6 [SD. b ſſtarker Thau. 
Lenden. dan 1 97,05 a 60 bo do. 11 8. 9 14 5 Oesterr. en ai 75 449 847,50 ba Saris ' 228 — 
„Schl. 9,75 0. in 75 bz a — aßig. beiter 2 
de. Posener 4 — do. Lit. H. . |4% 102,0 6 Erefeld 758,0 14,6 SD. m leicht halb leicht Neb. Thau. 
Jehl. Fr.-Hilfsk.] 4 98,00 B do. 1869.5 obnvertirte 11 . T— .. fan 760,9] 15,0 SSW leicht. halb bedeckt. 
de. 0. 4/6 102,75 6 do. Wilk.-B. 5 102,00 8 80 Indasirio-Astien, Wiesbaden 760,8 12,0 Sd. ill. beiter. Thau. 
chl. Bod. rd. 4½ 100,25 etbz do. N.-S. Zwgb 13% | — Bresi. Act.-Ges. Kaſſel 761,2 12,3 er pt wolkenlos. 
8 5 Sin 8 103,00 B do. Neisse-Br. A ni für Möbel |4 — or Banden I S. leicht h ie 
raue Te) r. R. -Oder- Ufer.. 4% | 101,75 do. do, St.-Pr. 4 — — ‚ 36 Ss. lei ter. 
PTT ER Wegheel-Conren vors 12. September. — Spritaetien 795 — Wien 7655 | 109 | S0 act wolkenlos. 
— Amsterd. 100 fl. 3 kB. 169,40 B do. Wagenb.- G 4 — — 764, ' leicht. wolkenlos. 
| erg 8 0 Laer i e e eee e Pre ter iſt e een Biegen, über Central 
Orient-Anl Eml. bi ndon 1 E trl. 20,75 bz& f Donnersmarckh 4 40,75 775 Das Barometer 1 ritiſchen Inſeln geſtiegen, über Central⸗ 
do. do. II. ls 60,75 bab do. de. |2 . | 20,395 6 [ Teacahütte 4 | 84,50 bz ult84,50465&50bzB Europa gefallen. Im Nord: und Ditjeegebiete wehen meiſt ſchwache ſüͤd⸗ 
do. do. III. 5, | 60,40 8 Paris, 100 Fr. 2 n. 80,75 B Moritzhütte ...|4 | — = liche, im Binnenlande meift umlaufende Winde bei trockenem, vorwiegend 
Dest. Pap.-Rent. 4¼ | 57,50 0 do. do. 2 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. | 4 41,50 & 2bz = beiterem Wetter. Die Temperatur hat in Deutſchland, namentlich im Suͤden 
do. Bilb.-Rent. 4½ | 59 2 bzB en 4 2 un 5 Oppeln. Cement 4 — — wieder zugenommen und in vielen Orten jetzt wieder die normale erreicht. 
do. Goldrente 4 79, * 75 . 3, 2 Schl. Feusrvers. 4 — 5 Di ; f gonet: I) No 
do. do. e ; 3 : 111 — Anmerkung. Die Stationen in drei en geordnet: 1) Norv⸗ 
e eee eee 8 au) nn a a aan DIESE 
Ung. Goldrente |& 80,10 à 15 bz Fremde Valnten. do. Einkh.- A. 4 Ei Ay ie? jeder Gruppe iſt die Reihenfelge von 
volv, Liqu.-Pfd. 4 | 57,50 B Ducnten . — — do, de. St.-Fr. 4x — — ug 
4. Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Stucke — do.Gasact-Ges|4_ | — — 
ge * 5 | 6425 bz Vest. W. 100 fl. 173,60 ba lult. 173,25 6 Sd. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
use. Bod. Cra |5 | — . Barkkill, [6 12,75 bak | Ver. Gelabrik,|4 | — — 
ner. 1877 Anl. [5 | 89,25 6 100 C. R. 212,10 ba |ult, 212,754 1 86 Vorwüärtsbütte( 4 — 


Verantworllichet Nebasteus: Dr. Stein Drud don Grab, Barth u. Comp. (W. Feiedrich) in Breslau. 


